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Friedrich Jacobs sagt in s^' inen Pcraonaiien S. 183 f.: 
»Die reichen und wolilf^eordneten Sammlungen, wt Iclie eine 

♦ der schönsten Zierden des Residenzschlosses Friedenstein 

• zu Gotha sind, bezeu^i^en den zahlreichen Bepuchriiden den 
wissenschaftlichen Sinn , die Kanstliebe und die weise Oeko- 

\ nomie unsrer Fürsten , die mit höchst beschrrinktcn Mitteln 
so viel Schönes und Nützliches zu erwerben gewusst haben.« 

Die Wahrheit dieses Ausspruchs ist in Beziehung auf 
sämmtliche Sammlungen des Friedensteins wohlbegründet, soll 
aber hier insbesondere hinsichtlich des Herzogl. Kunskabinets, 
eine der ältesten von allen diesen Sammlungen, aus welcher 
, mok <iie übrigen zum Theil entwickelt haben, erörtert werden. 

Herzog Ernst der Fromme (1640 — 1675) legte den 
' ersten Grund zu dem Kabinete mit denjenigen Gegenständen 
[ der Kunst und Wissenschaft, die er im Juhre 1640 bei der 
; Brfotheilyuig mit seinen Brüdern Wilhelm und Albreeht erhal- 
I tea oder sehon früher besoma hatte. Unterr den Stürmen 
des dreissigjährigen Krieges, welche auch aein Land auf ent- 
' seitliche Weise verwüsteten, blieb sein vHsseDichaftlicher 8in% 
l seine Knasiiiebe lebendig und Hess ihm das Schöne, das Nüta» 
I liehe nie Mu dem Augen verlieren. Während ihm der Bau 
' cles Residenzschlosses Friedeastein beträchtliche Kosten ver- 
nrsBchte, mihrend er ausserordentüche Siunmea auf grossar« 
tige, gemeinnützige- Staltungon verwendete, wusste er auch 
aoch Mittel zu finden, um Werke där Kuaet wd Wissenschaft 
zu erwerben. Den Bestaad des Kunstkabiaetd in den Jahrea 
1653 und aeigen zwei in dem Herzog!. Haus- aad 

Staatsarchive zu Gotha aufbewahrte laventarien, die aber so 
dürftig nbgefasst sind, daes aar wenige (sregeastände sich mit 
Gewissheit nachweisoi lassen. Später Hess er in Frankfurt 
a. ^r. eine Aosahl ausgezeichneter Kunstwerke von Elfenbeia 
' ankaufen, darunter mehrcte der vortrefflich gearbeiteten Krüge, 
die noch Jet£t sa den voKBiigüchstea Ziexdea des- Kabiaeta 
gehörea. 
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AVius Ernst des Früiniiion Sohn und NaflifulgLr Kric- 
drich L (1675—1691) für die Sammlung gcthan hat, lägst 
sich nicht ermitteln. Es fehlen dazu die Documente. Mit 
Bestinimtht it können wir aber aufgeben , dass später manches 
"VVichtii^e in das ivabinet kam, was ehedem Friedrich 1. Ei- 
genthum war. 

Wie ausserordentlich viel unter Friedrich II, (1691 
— 1732) für die Sammlung geschaii, darüber geben gleich- 
zeitige Verzeichnisse genaue Auskunft. Friedrich II. erkaufte 
im J;i]ire 1712 zu Arnstadt die reiche Münzsammlung des 
Fürsten Anton Günther zu Schwarzburg für 100000 Thuler. 
Bei dieser Sammlung befanden sich viele Gemmen und an- 
dere Kunstwerke , welche dem Kabinete überwiesen wurden. 
Dazu kam im Jahre 17 21 eine Menge kostbarer und merk- 
würdiger Gegenstände , die Friedrich II. ebenfalls von dem 
genannten Fürsten zu Arnstadt für ÜOOO Thaler gekauft 
hatte, darunter die aus einem Saphir geschnittene Bihls iulc 
des Confucius , welche noch jetzt den werthvollsten Cameen 
des Kabinets beizuzählen ist. Ein Inveutarium vom Jahre 
1721, 645 Seiten Pol., giebt über das ungemeine Wachsthum 
der Sammlung seit 1656 Auskunft. Als der bekannte Kunst- 
kenner Keyssler dieselbe im Jahre 1730 sah, belief sich der 
Werth der Onyxe allein auf GOuOO Thaler. Kudlic h erhielt 
das Kabinet von Friedrich IT. viele Gemälde, Kunstwerke von 
Metall , Holz , Elfenbein , Emaille und Wachs , und eine für 
die damaligu Zeit auagezeichnete Sammlung chirurgischer 
Instrumente. 

Unter Friedrich III. (17:12 — 1772) wurde das Ka- 
binet weniger, als unter seinem Vorgänger vermehrt; doch 
kamen mehrere Gegenstände von Bedeutung in dasselbe. 

Herzog Ernst tl. (1772— 1804) verwendete die durch 
kluge Einrichtung und höchst einfache Lebensweise ersparten 
Summen hauptsächlich auf die Biblis itlu k , das Müiizkabinet 
und die von ihm gegründete Sternwarte auf dem Seeberge, 
die in kurzer Zeit hohen Ruhm erlangte. Aber auch das 
Kunstkabinet blieb niclit unberücksichtigt, wie A. Beck in 
seiner liio^rraphio EriT't's II. genau nachweist. So Hess er 
z. K. inLlncre der werthvüUsten Gegenstände, wie die in acht 
Fenstorllugel eingesetzten alten Glasgemälde für dasselbe an- 
kaufen. Auch erhielt das Kabinet aus Hr incm ifachhMwe ei- 
nige vorzügliche mechaai»cbe Kunstwerke. 
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livr/.cn^ Augut^t (1804 — IH^?) bereicherte das Kabinet 
mit Scnlpture!! ans KIfi nbein und Holz. Dahin p;ehöre!i z. B, 
die beiden ;uis Holz ^^'schiuttcneii FiLCuren Adam und Eva, 
von denen Franz Kugler sagt, d&as sie im edebtea Dürer'schea 
Geiste ausgeführt seien. 

Unter Kricdrich TV. (1822 — 1825) wurden dem 
Kabinet die zahlreichen von Weetzen im Oriente, auf Ko- 
sten der Herzoge Emst II. und August gemachten Bammlun«^ 
gen und ein grosser Theil der von Friedrich IV. in Italien 
erworbenen römischen Altcrthümer einverleibt, auch, im das* 
Mibe die nachgelassene Sammlung des Generftls Yon Aa« 
l^bing ans Java und Borneo angekauft. 

Im Jahre 1824, wo alle Uerzogl. Kunst« und wissen«» 
fidMltlichen Samminngen bei ihrer Vereinigung in ein Museum 
cmie neue Einrichtung erhielten, musste das Kunstkabinet viele 
Gegenstände an die Gemäldegallerie, die Kupferstichsammlun^, 
ÖM chinesische Kabinet und die Naturaliensammlnng al)gebeii. 

Statt dessen erhielt es reichen Zuwachs unter dem Her- 
sog Ernst I. zu S. Coburg- Gotha (1826 — 1844), der über- 
linii»! suf die Vemehrnng der Friedcnsteinischen Sammlungen 
fltettf mit grosser Freigebigkeit bedacht war. Auch dem jetzt 
regierenden Uenog Ernst II. zu S. Coburg^Gotha hat dag 
Kabinet mehrere vorzügliche GegeMlttnde, B. zWei «ehr 
gut erhaltene ägyptische Muien zu Terdankeü* 

AuBserdem bat dasselbe, wie die anderen SemailangeD 
des Friedenateins, aieli schätzens werther Geschenke von Pm 
vntpertimeii m erfreoen g^abt. So ist es bi« über 4300 Num- 
flnrn angewachsen, welche in eineSammlungyan Alterthümem, 
eine gemischte KunateRmmlung und eine ethnographiBch • hi^ 
elorische Sammkmg g^ondert sind. 

Da bei dem Wachsen des Kabinets die Räume desseibeir 
ia dem tiaapIgebiMide des Herzogl. Besidenzsehlosses ta enge 
worden, so wurde durch die Verlegung der Kupfersticbsamm- 
lung in eins der Zimmer der Gemäldegallerie und durch die 
bauliche Einrichtung der übrigen Käume in der obersten 
Etage des westlichen Scblossthurmes ermöglicht, das Kabinet 
im September I8d3 dort aufzustellen. 

Besonders ist diese Aenderung den 'ägyptischen , etmri- 
schen, römischen nnd deutschen Alterthümern günstig gewesen, 
indem sie jetzt statt des früher beschränkten Zimmers den 
geränmigen, hellen Mitielsaal einnehmen« 
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Im Eingangszimmer be[iiiden sich haujitsachlich Gemmen, 
Gefiiöfc aus werthvolloii Steinen und Musclu ln , Glas- und 
Emaille-Malereien, Seulpturen in Klfcnbein und liolz, Kunst- 
werke aus Gold , Silber und anderen Metallen , Miniaturen 
u. s. w. ; lin zweiten Zimmer Mosaiken, Reliefs in Holz und 
mechanische Kunstwerke; im dritten pheloplastische Bildwerke, 
Pore ( Uan , Gypssacben, geätzte Tafeln u. 8. w. ; im vierten, 
zu welchem man aus dem dritten durch den Mittelsaal ge- 
langt, ethnographische Gegenstände, als nordische, arabische, 
türkische, per.'^ische, ostindische, ägyptische und andere afri- 
kanische , ferner amerikanische und australische Waffen , Ge- 
räthc und sonstige Seltenheiten , ingleichea eine Aaz&hi hi- 
fl^^riflch-raerk würdiger Gegenstände. 

Unmittelbar aus dem vierten Zimmer des Kunstkabinets 
führt eine Thüre in das reiche , fünf Zimmer umfassende 
chinesische Kabinet, so dass beide Kabinete gleichsam nur 
ein Ganzes bilden, sowie sie auch jetzt nur unter einem Vor- 
stande stehen. Als Wegweiser durch das chinesische Kabinet 
dient die von dem früheren Vorstande desselben, dem Archiv- 
rath und Bibliothekar J. II. Midier herausgegebene Schrift : 
•'Ethnographische Uebersieht des chinesischen Reichs u. s. w. 
Gotlia bei J. G. Müller 1850; die nachstehende Darstellung 
aber, welche die wichtigeren Gegenstände des Kunstkabinets 
in der Ordnung ihrer neuen Aufstellung und mit möglichster 
Beibehaltung der Reihenfolge des Katalogs vorführt, soll sich 
als Führer durch dieses Kabinet erweisen. Sie bezeichnet 
die Gegenstände so, dass man hiernach sie in der Sammlung 
leicht auffmden kann. Sollte aber Jemand noch besondere 
Auskunft wünschen oder eins der beiden Kabinete zu einem 
wissenschaftlichen oder Kunstzwecke benutzen wollen, so möge 
er sich an den Unterzeichneten wenden, der ihm dann freund- 
lich entgegeukoiumea und all« möglich« ErleichüUiruiig vcr* 
mi^teln wird. « 
>. • ' Crotha, den 1. Juli 1864. 

« 

-rii;" ! . . I. ■ " • 
,t«'.»»^.?. ' ■ ' 
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Sammlimg ¥on Alterthümem 

1510 ^luiunern. 

I. Aegyptische Altertlillmer. 

(750 Nummern.) 

Die Sammlung der ägyptischen Alterthümer rührt mit Aos- 
nahme weniger Stücke von dem bekannten Beisenden S e e 1 2 e n 
lier und .Terdient. alle Beachtung, ine man aus folgenden An* 
gaben ersehen wird» 

h SIcil. (71 Nnnunem.) 

1. Mumien figur von schwarzem Granit mit Hieroglyphen auf 
der Rückseite. 

2. Dergl. von llornschiefer , einen an einen Pfeiler gelehn- 
ten Priester mit hoher Kegelmutze darstellend. In der 
Rechten hält er eine Geissei, in der Linken einen ge- 
krümnittn Stab. Hinten und am Fusse HieroglTphcn, 

3. Grosse, sitzende , ■weihliche Figur von schwarzem Granit 
nur unten bis zur iiüfte bekleidet, die Hände auf die 
Schenkel gelegt. 

4. Zwei sitzende Figuren von schwarzlichem Granit, eine 
männliche z. R., eine weibliche z. L. Auf der Rückseite 
der Lehne Hieroglyphen. Von Kahira. Eine ähnliche 
Gruppe s. Description de FEgypte, Vol. V. No. 64. 

5. Typhon aus Serpentin, 4j* hoch. Typhon (Babys, Bebon, 
Seth) ist das böse Princip der ägyptischen Mythologie. 

• 6. Isis mit Horns aus Ser]ientin, 5.\" hoch, gut gearbeitet. 
Isis hat den Kopfschmuck, ilorus den Kupl selbst ver- 
loren. 

T.Isis mit Weihenkopf aus schwarzem Stein, der untere 

Theil fehlt. Von Mitrah eney (Memphis). 
8. Affenkopf von weichem Stein. 
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9. Gut gearbeiteter, aber beschädigter Negerkopf von gel- 
bem Marmor, 1^" hocb. Aus Unterägypten. 

10. Weibliobcr Kopf . von weissem Marmor. Aus Oberägypten. 

11. Weihen köpf von Stein, Aus einer der Mumiengrotten von 

Sakkarah. 

12. Weiblicher Kopf in natürlicher Grosse von weissem Mar- 
mor. Von Faijüm. 

14. Weihenkopf von weissem Marmor. 

15. Weibliches Brustbild von treflfh'cher Arbeit aus ^v* i s* m 
Kalkstein, mit ägyptischer Haube (calautica). Aus einer 
der Mumiengrotten von Sakkarah. 

16. Brustbibl der Isis von Serpentin. 

17. Sehr schöne Büste der Isis von schwarzem Granit, das 
Gesicht von weissem Marmor eingesetzt, S. Kleb es Gotha, 
S. Gl. 

18. Platter, grünlicher Stein, 2^* hoch, auf der einen Seite en 
Basrelief Horns mit einem grossen Ohre, in der rechten 
Hand eine Schlange, einen Scorpion und eine Ziege am 
Home, in der linken eine Schlange, einen Scorpion und 
eine Ziege am Schwänze haltend. Horns trägt auf dem 
Kopf eine grosse, bärtige Mannslarve, wt Iche einen hohen 
Aufsatz hat. Er sttlil auf zwei Kr( k odilen , von denen 
das eine rechts, das andere links gewendet ist. Auf bei- 
den Seiten stehen Säulen, die zur Rechten trägt eine 
Weihe, die zur Linken zwei kerzenförraige Körper. Die 
Ixiickseite ist ganz mit horizontallaufenden Hieroglyphen 
beschrieben. Von Zalhh iladschar in Unterägypten. 

20. Bruelibtuik einer knieenden Figur von scluvarzUchem 
Stein, zwischen ihren Knieen die Ueberbl^bsei einer Prie- 
sterfigur. 

21. Bruchstück einer weiblichen Figur von bräunlichem Stein 
mit Hieroglyphen. 

24. Grosse Tatze einer Sphinx von weissem Marmor. Von 

Älitriihi'ney. 

25. Bruchstück eines Mumiensarkuphags von Grünstem mit 
Hieroglyphen, 10" hoch, 1 ii" breit. 

26. Bruchstück einer llieroglyphentafel von weissem St^. 
Von Sakkarah. 

27. Ornament von weissem Kalkstein. Ebendaher. 

32. — 38. Scarabäen, darunter einige sehr grosse, nut Hiero» 
glyphen. 
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39. Sitaender Typhon y<m erneut grünlich glaiizMiden Steine. 
41.— ^48. Drei und siebenzig hieroglyphische Zeichen von 

St^n, welche 1716 in einer su GothA .geöffiieten Mumie 

gefanden wurden. 
44. Brustbild tou schwarzem Granit. 

47. Kleinea^ OYales Crefta von Stein ^nit zwei runden Ver- 
tiefuagen^ an den Seiten hemm Hieroglyphen. 

70. Mumienbild , 7^" hoch, aus einem aJiibastertthnlichen, 
braungebeitzten Steine. 

71. Schönes, weibliches Doppelgesicht, auf zwei Ecken eine 
Näscherschlange mit Disk auf dem Kopie. Oben auf dem 
Dopi>elgesicht ein Tiereckiger Autetz, welcher an zwei 
Seiten eine Schlange zeigt. Von Mltraheney. S. Denen, 
PL 69, Ko. 47 ; PI. 89, No. 2 ; die EapitSle am Tempel 
zu Tentyra, PL 60. 

2« Mnuuile firde. (278 Nummern.) 

Eine beträchtliche Anzahl roh getonnter Urnen und kegel- 
förmiger Gefasse zur Aufbewahrung der Ibismumien aus den 
Mumiengrotten von Sakkarah; besonders bonerkenswerth : 
69. ein 6 * hohes, sehr zierlich gearbeitetes, linsenförmiges 
Gefass Ton einer olivengrnnen, feinen Thonmasse mit 
. kurzem, engen Hi^e, an dessen Seiten zwei kleine 
Kynoskephalen angebracht sind. S. Denons Beise in Nleder- 
und Obca^Aegypten, übers, von Tiedemann, Berlin 1808, 
S. 118 und 871. 
Eine grosse Menge Mumienfiguren zum Theil mit aufge- 
malten oder eingedrückten- Hieroglyphen, darunter: 

l.die sehr gut erhaltene, mit deutlichen Hieroglyphen ver- 
sehene Mumienfigur eines Priesters Ton grüner Fayen<^. 
Sehr viele Götterbilder, kleine Menschen* und Thierfigur 
ven, besonders Affen, Sperber, Krokodile, Ichneumons u. s. 
w. aus den Mumiengrotten von Sakkarah^ darunter: 
22. eine Isis mit Horns von schöner Arbeit und 
27. eine kleine, blauglasurte Figur ohne Füsse tnit der Köpf- 
bildung und den Gesichtszügen, die noch jetzt den Kopten 
eigenthümHch sind. S. Denons Reise, Berl. 1808, S. 77 u. 78. 
'Der BeÜgionseifer der Aegypter ging so weit, dsss 
die Mumien auf Lager aus diesen kleinen Götzen gelegt 
wurden. S. Denen, S. 388. Dcnjonigca Todten, welche in 
Gerechtigkeit gestorben waren, wurden Bilder des Osiris mit 
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der Herrscliergeissel und rlrm Knmimstab zum S( hiitz beige- 
geben. Diese Todten erhieiii n selbst den Namen Osiris. S. 
Lepsius Todtenbuck, p. 8, und Gdttlings Verzeichniss des 
archäologischen Mu'^cnms zu Jena, I, S. 5, Nr. 26. Vergl. 
die sehr schätzcnswerthen Darstellungen solcher Götterbilder 
in der 4ten und öten Lieferung des reichhaltigen Kupferwerks : 
Monuraens cgyptiens du Mus(^e d'Antiqnites du Pays-Bas, 
pultlu'? par ordre du gou\ ( rni mcnt par lo Dt» Q, I^eemans 
(Vorsteher des leydener Museums) in Folio. 

Mehrere ScaratKnn, zum Thcil durchlöchert und mit 
Hieroglyphen, darunter zwei von l^dfoii (Apollinopolifi magna 
der Alten) in Oberägypten. 

3. Ifletall, (91 N Ummern.) 

Fi guren der Isis mit Horns, des Harpokrates, des Apis^ 
Priesterfiguren u. s. w., darunter auszuzeichnen : 

6. Isis mit Horns ohne Füsse von Bronze, 

7. Dergl. mit Horus von Bronze. 

24. Mumienfigur eines Priesters von Bronze aus Oberägvpten. 

25. Dergl. von demselben Metall, elH idalls aus Oherügypten. 
Ihre Kegelmütze endigt sich oben m einer Kugel. 

26. Grössere dergl. von demselben Metall. 

39. Bronzener Kopf von einer männlichen Figur mit hoher, 
konischer Mütze. Aus den an letzterer befindlichen Lö- 
chern ersieht man, dass vorn und auf beiden Seiten noch 
andere Verzierungen angebracht waren, welche verloren 
gegangen sind. 

40. Bronzenes , weibliches Doppelgesicht auf einer hohen 
Säule, an deren Fuss zwei Löwen liegen.. Auf dem 
Scheitel des Doppelgesichts sitzt eine Katze. Aus Ober- 
ägypten . 

41. Männbclit , mn um die Hüften bekleidete Figur mit einem 
Pferikkopte auf eineiij Fussgesteil, woran eine nur zum 
Theil Lrljaltene griechische Inschrift. Von Bronse. 

46. Katze von Bronze. 

4« (76 Nummern.) 

1— 29.. Figuren von Gottlieiten, Mumien und heiligen Thie- 
ren der Aegypter, zum Theil angemalt und mit Hiero- 
glyphen. 

87—41, Kasten zu Thiermumien mit Hierogfyphen, dazu 
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als Deckel die ausgeschnittenen Köpfe der darin aufbe- 
wahrt gewesenen Thiere. 

42 — 50. Mumienmasken, eine von bemaltem Lehm. 

60. Grosser Mumiensarg vom Holze des wilden Feigenbaums 
mit aufgemalten, leider sehr verwischten Hieroglyphen. 

65. Bret mit eingeschnittenen Hieroglyphen von Sakkarah. 

72. Kleine Mumienfigur. 

73. Kleines Kästchen, worin eine Figur, etwas Mumienleiu- 
wand und geschlagenes Gold. • • 

74. Kleine, zierlich geschnittene Figur des Phtha oder ägyp- 
tischen Vulkans. 

5. iHMieia wid iImb ge^rige Clegeiistäiiie« (232 Nummem.) 

1. Mumie, ganz durchdrungen von dem zum Einbalsamiren 
gebrauchten Asphalt. 

2. Noch eingewickelte, vollkommen gut erhaltene MumiC) 
wahrscheinlich von einer Person geringen Standes. 

8 — 6. Vier beschädigte Kindermumien in schwarzen Kasten. 
10 7 u. 108. Zwei sehr iint erhaltene Mumien in Särgen aus 
Sykomorcnholz mit aufgemalten Hieroglyphen. Beide hat 
Se. Hoheit, der reg. Herzog von Sr. Kgl. Hoheit dem 
Prinzen Albert in London zum Geschenk erhalten und 
1848 dem Kabinet übergeben lassen. 
7—45. Acht und dreissig Mumicnsehädel, mehrere noch 
eingehüllt, einer mit aufgetrockneter Gcsichtshaut , in 
welcher noch Barthaare bemerkbar sind. 
46 — 61. Bruchstücke von Mumien, als Arme, Hände, Fusse, 
Finger u. s. w. 

66. -92. Sieben und zwanzig zum Theil gut erhaltene Ibis- 
mumien. S. Voyage dans la Basse et la Haute Egypte 
pendant les Campagnes du G^nöral Bonaparte par Vi- 
vant Denon, Paris, 1802. PI. 99 et pag. XXXI., und 
Denons Reise in Nieder- und Oberägypten, ubers. von 
Tiedemann, Berlin, 1803, S. 113 und 371. 

III — 139. Neun und zwanzig Thiermumien verschiedener Art, 

darunter Katzen, Ichneumons u. s. w. 
140. Geöffnetes Mumienpaquet mit dessen Inhalt : einer liall)en 

Katze, einer jungen Katze, einer Spitzmaus und Knochen 

von anderen Thieren. 
141 — 166. Schädel und Bruchstücke von Thiermumien. 
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1 44. Gröbere und feinere Mamienleinwandi tlieils mit, 
iheilt otine Fransen. 

45 TL 46« Zwei ttin eine Schnur befestigte Büschel weisser 
nnd hellrother Banmwolle, unter dem Kopf einer Mumie 
in einer der Grotten von Sakkarah gefunden«- • . 

47, 58, 61 n. 62. Fragmente Ton Flechtwerk aus den -IIb* 
miengrotten von Sakkarah. 

59. Ein Paar modern geformte Kandersehuhe von Leder, ein 
Paar Sandalen von Binsen und Dattelblattem und ein 
hölaemer Kamm, welcher au den Füssen emcr Mumie 
gefunden wurde, alle diese Gegenstände von Sakkarah. 



n. Etnirische Alterth&mer. 

(85 Nummern.) 

Yieraehn grosse Yasen, von denen einige dnrch Darstel- 
lungen nch besonders ausaetchnen. Die grösste war sonst im 
Museum zu Portici und wurde dem Hersog Friedrieh lY; zu 
S. Gotha-Altenburg von der Königin Karoline von Neapel 
verehrt. Ausserdem mehrere kleinere Yasen, Schalen, Fläsch- 
eben, Kannen Lampen u. s. w. Insbesondere noch bemer- 
kenswerth vier kleine, an einander befestigte, iftit einem Hen- 
kel versehene Gefiisso. 

Me sogewuiateii AeinUiger Hefässe. ($4 Nummern.) 

Yier nnd dreissig grosse irdene Becken und Yasen mit 
sonderbaren Darstellungen nnd Inschriften, die früher für 
etruriftch gehalten wurden. Herzog Friedrich III. au Sachsen- 
Gotha-Altenbnrg Hess sie in einer Auction zu Meiningen er- 
stehen, wohin sie durch den Herzog Ulrich (geb. 1687, gest. 
zu Frankfurt a. M. 1768), man weiss nicht woher, gekom- 
men sind. Fr. -Munter und Sickler glaubten, dass sie aus 
Sardinien nach Dentsdiland gebracht worden, Heyne, MinntoU 
n. a. erklärten sie für Werke eines Phantasten oder Betrü- 
gers, Th. von Wolanski hält sie för aUslavische Tempelge* 
fisw und Joseph Szabo zu Oedenburg behauptet, dass sie 
medisch-persisch seien. Siehe He3me, vasorum fictilium litte- 
ratorum et. ectyponün genus superstes fidei nondum satis 
exploratae ad ezamen vocatum vom 29. Sept. 1810 unter den 
Abhandlungen der Göttinger Societät der Wissenschaften; 
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Notiz über einige merkTnirdige irdene Geisse, die «ieh in 
den KnnfttöMnmliingen m Crotlia, Heiningen, GöHingen und 
Berlin .befinden, vom General yon MinutoU in Fr. Knglem 
MuBenm, Bl. für bildende Kunst, 1835, No. 28; Bwald über 
ibebrere irdene Gefiisie im hmogl. Konste^binet zn Getfaa in 
dem Berliner EunstbUtte von Dr. Eggers, 1850; die Opfer- 
gef^sie des Tempels der Tanrisehen Diana, dargestellt nnd 
ihre slavisclien Inschriften erklärt, dtirdi Th. Ton Wohuuki, 
Gnesen b^ J. B. Lange, 1851 ; über mehrere irdene Vasen 
and Berken in dem Kunstoiusenm zu. Gotha tmd ihre Bedeut- 
samkeit für Archäologen in der Illustr. Zeitg. 1852, Nr. 452, 
S. 140—142; Gersdorfs Repertorinm der dentschen qnd ans- 
liindisehen Literatur, 1852, Aprilheft, S. 24 tmd 25. 



DI. Rfimisdit Altartfadmer. 

(858 Nummern,) 

L Steinu- (17 Nnmmem.) 

1. An mehreren Theilcn restaurirte Statue von cararischem 

Marmor. 

2. Büste des Jupiter Serapis von weissem Marmor. 

3. Kleiner, weiblicher Kopf von weissem Marmor, unvollen- 
det und verletzt. 

4. Gr()ssLrer des^l. 

5. Bartiger Kopf von weissem Marmor. 

6. Hand von weissem Marmor, eine Rolle haltend. 

8. Sitzende, weibliche Figur von Marmor, Basrelief. 

9. Bigii von weissem Marmor, Basrelief. 

10 und 11. Zwei grosse weibliche Köpfe von weissem Mar* 

mor, Basreliefs. 
1 2. Bärtiger Kopf von Marmor, Basr. Vor dem Gesichte 

POPkVS. TEXALlAE KE . . . . Hinter dem Kopfe 

MAC 

18 u. 14. Zwei sehr gut erhaltene, grosse Schalen YOn Mu- 
• schelmarmor aus der Villa lladrianl bei Tivoli. ^ ^ 

15 u. 16. Zwei Torsos von ^veissem Marmor, vorzügliche 
Arbeit, beide aus dem Nachiass des Malers Joseph Grasai 

(starb 1838). 

17. Zwei kleine Reliefköpfe, uu Juni 1833, bei Anlegung 
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eines Bl u kliansus hinter dem doppelten Zarifrcnwerke 
zwischen den Forts Elisabeth und Joseph der Festung 
Mainz gefunden. Ö. Schaab, Geschichte der Bundesiestung 
Maiius, Das. 1835, S. ö33 u. ff. 

2. (jiebrauilte Enic. (21 3 Nummern ) 

1 — 72. Lampen, folgende durch Inschriften und Basreliefs 

bemerkenswerth : 

9. auf dem Deckel ein verzierter Eselsko])f, reclits von ihm 
ein Öcor] )i( ri, links eine Schlange, die sich um einen Drei- 
- zack windet ; 

22. darauf ein Nachen, in welchem ein von einem Krokodil 
überfallenes und zu Boden gestürztes Mädchen, aus Uras- 
sis Nachlass ; 

48. darauf Amor, einen Löwen mit dem Thyrsus neckend ; 

51. darauf ein ausgewachsener Mann, zwei Flöten blasend : 

52. darauf Jupiter im Eathe der Götter, ringsherum der Thier- 
kreis ; 

59. darauf ein sitzender Krieger, den Speer in der Rechten, 
mit der Linken sich auf den Schild stützend, hinter ihm 
ein Pferd, schöne Darstellung ; 

66. darauf Herkules, den Cerberus bändigend ; 

67. darauf Zeus mit dem Adler ; 

68. darauf Amor mit einem Hahn. 

78, 75, 77, 80, 86 u. 87. Figuren altitaliacher Gotthei- 
ten, darunter am besten erhalten Nr. 7 7, in einem Lehn- 
sessel sitzende Sibylle. 
74. Kopf en Basrelief. 

76. Sehr schöner, weiblicher Kopt mit grossen Ohrringen und 

einem Diadem. 
71, 81 — 85, 88 — 96. Verschiedenartige Ornamente. 
97. Irdene Büchse, 4" 4"' hoch und 3" 4'" im Durchmesser. 
Dieselbe gleicht einer Sparbüchse und diente wahrschein- 
lich einem Wagenlenker nach vollführter Wettfahrt im 
Circus zum Einsammeln seiner Belohnung. Auf der Vor- 
derseite ist ein Wagenlenker en Basrelief abgebildet. In 
der 'deinen Hand hält er einen Lorbeerkranz, in der an- 
dern eine Palme. Neun kleine Altäre, die wohl die An- 
zahl seiner Siege andeuten sollen, stehen ihm zu beiden 
Seiten. Auf der Rückseite sind die Buchstaben Ael. 
Max. eingedrückt, wohl der abgekürzte Name des Töpfers. 



Digitized by Google 



9 

Dieses merkwürdige Gefilss ist «bgelnlde^ nnd beschrie» 
ben in d'Agiiuxnirt Fragmens de Senlptore äntiqiie en 
teire cniti peg. 49, pl. XX. Aebnliebe s. bei Caylus 
BecaeiL P. W. pl. 8. 4. 82. 

98. C ThrMaenfi]isehdiei^ Asehenkrüge, SchaleA und «ndere 
Gefüsse. 

3« letail« (105 Nummern.) 

5. Römischer Senator auf der Sella curulis, in gutem Ge- 
schmack. Der Kopf ist nur in den Rumpf gesteckt, der 
rechte Vorderarm fehlt, die linke Hand ist ausgestreckt 
und scheint Etwas gehalten zu haben. Die Figur (3,^" 
hoch ) stellt auf einem besonders geformten Postament 

hücli) und wurde 17 23 beim Graben eines Kellers 
zu Strassl)urg 12 Fuss tief unter der Erde in einem ge" 
flochtenen Korbe gefunden. Bronze. 

6. Schöner Hercules von Bronze. 

19. Kleiner Amor von Bronse nnd vergoldet, bei< Sakborg 
gefunden. 

16. Satyr Ton Bronze, 2" 8''' boeb, snf bohem FtusgestellJ 
18. Herknies, 4^' 2^'" hoch, gans mit Fattne überxogen, 
an£ einem Fus^eetell von rotbem Marmor; Bronxe. 

20. Harpokrat von Bronse, 8" boeb, ebenfalls ganx mit Pa- 
tina übenog^ auf einem übnlichen FnssgesteU. 

24 n; 26. Zwei kleine, bronzene, etwas dcfeote Pferde. 
-27. Scbreitender Löwe, 8^' 6'" lang, 1*** bocb, von scbö- 
ner Arbeit auf einem Fossgestell von Verde antico. 
3^ V .Bronse. ^ 

' '1 28^cbtaebn ebirurgiscbe Instrumente, auf dem Monte Coelio - 

^^Lj> ^ "^^efunden. \ , ' *' 

'^"^^ 30, 81 % 85. Bronzene Speerspitzen. • 

88 — 86 u. 96r-99. Aebt Fibulae von Bronze, darunter eine 

sebr groese. 
47 u. 48. Bronzetafeln mit scbönen Basreliefs. 
54 — 63. Zwei römiscbe Scbwerter, zwei breite Hinge, zwei 
sprialförmige Zierratben, zwei dergl. mit Handgriffen nnd ; . 
zwei Nadeln mit durcbbrocbenen Handhaben, alle diese 
Gegenstünde aus- Bronze. In Ungarn gefunden und von 
S. H., dem am 27. Augdst 1851 verst. Herzog Ferdinand 
zu S. Cobqrg-Gotha dem Cabinet geschenkt* 
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^4« Kättchen mit einer Speeripitoe «nd 7 InttnuMOteii Yon 
Bronze «la Hefculannm. 

4« Mas. (18 Nummern.) 

.•^l.Sehr grosses, erhaltenes Gefiiss yon grünem opalisi- ^ ^ 
rendcn Glase niit zwei ILmdhaben. l^^ /^V f/ '" y j 

14» Kleines Thränenflüf^clR'hen , welches durch Oxydation in 
der feuchten Krde einen in allen llegenhugenfarben spie- 
lenden Schein erhalten hat. 

5. <iemälde. (5 Nummern.) 

1—4. EnkAOstische oder WachsgemiÜde auf rothbraunem 
Grunde, welche in einer Villa am ayeniinischen Berge 
Ausgegraben wurden, wahrend der Herzog Friedrich IV. 
zn 8. Gotha- Altenbiurg dieselbe bewohnte. 
Eatzenkopf in braunem Gmndei auf Kalk gemalt. 



IV. Deutsche AlteiHillmer. 

(257 Nummern.) 
1. Stein und Knochen. (40 Nummern.) - 

1 — 15, 18—27, 30 u. «1, 34 u. 86. Sogenannte Don- 
nerkeile von grünem, schwarzem und grauem Stein. Von 
ihnen wurden Ko. 1, 19 u. 20 bei Tonns^ No. 24 bei 
Arnstadt, Nr. 34 u. 35 zwischen Westhausen und Pfol* 
lendorf gefunden« Nr. 81 ist noch besonders bemer- 
\, kenswerth wegen des an der einen Seite sichtbaren An- 
*' Satzes des Bohrinstrumentes. S. über solche Keile : Keyss- 
ler, Antiqtiitates selectnc septentrionaics et celticae, Han- 
nover, 1720- Cap. Vin. p. 231. Eccard : De origine 
Ocrmanorum, Goettingae 1750, p. 7 3. Vulpius, Curiosi- 
taten V. p. 234. Dr. Heinrich Schreiber, Tiischenbuch 
für Ge;5chichte und Alterthum in Süddeutschland , Frei- 
burg, 1889, 1. Jahrgang, S. 140 ff. Preusker, Blicke in 
die vaterländische Vorzeit, 1. Bändchen, Leipzig, 1841, 
und Grimms Altdeutsche M3rthologie, S. 122. Hier wird 
erzählt: tiWie Thor seinen Hammer den Riesen an die 
Köpfe, s(!hleudert er mit dem zuckenden Blitze keil- 
förmige Steine (Donnerkeile, Donneräxte, Donnerhämmer) 
vom Himmel herab. Sic fahren so tief, wie der höchste 
Kirehthurm in den Erdboden; So oft es aber donnert, 
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steigen oie wieder eüipor nnd nach 7 Jahren sind sie ' 
wieder oben auf der Erde tu finden. Jedes Haus, in 
welchem ein solcher Keil aufbewahrt wird, ist vor Ge- 
witterschaden sicher nnd sobald ein Gewitter naht, fangt 
er an au schwitaen/* Prof. Nibson in> Lund behauptet 
in seinem' Werke : „Die Ureinwohner des scandinayischen 
Kordens, ein comperatiy-ethnogräphischer Versuch, 18S8^y 
dass diese Steinger'äthe von einein wilden Volke, welches 
sich meistens von Jagd und Fischerei nährte, au den 
Verrichtungen des häuslichen Lebens gebraucht worden 
seien. Dieser Behauptung und der Ansicht, dass die 
Ifiimmer etc. Waffen gewesen, stellt Emst Kirchner 
• wichtige GrTÜnde in seiner Schrift: „Thors Donnerkeil 
und die steinernen Opfergeräthe des noi^* germanischen 
Heidenthums, Neu-Strelitz, 1853", entgegen. Er hält sie 
wohl mit Recht für -Symbole des Donnergotts und Amu- 
lets, überhaupt für Geräthcj die zu religiösem Gebrauche 
bestinunt gewesen seien. 

16 u. 17, 28 u. 29. Opfermesser von Feuerstein, letztere 
bei Eschenberga, erstere bei Aschara gefunden. Ö. Curios, 
V. p. 234, ^af. 8. Nr. 6. 8. 

56 und 37. Pfeilspitzen v6n Knochen, 1844 unweit der 
Adjuncturländerei yon Körner in einer Auilsge von Tuff- 
stein gefunden. 

89. Aus den. Klosterruinen von Reinhardsbmnn im Jahre 1829 

ausgegrabenes SäulencapitaL 
40. Aus den Klosterruinen zu Qeorgenthal ausgegrabene» 

Ahornblattrelief. 

Z. liehnuuile firde. (80 Nummern.) 

1 — 18. ^Schwarze Urnen und Gefässe Ton Törschiedener 
'Form und Grösse, zum> Theil sehr sauber verfertigt^ im 
October 1820. bei Schlaupe unweit Neumarkt, 4 Meilen 
von Breslau, in einem Hügel gefunden, welcher zwei Be- 
gräbnisse enthielt. S. über solche Urnen: Dr. Klemm, 
Handbuch der gerAianisehen Althumskunde, S. 125. 

19. Kleine, zierliche Kinderklapper. 8. Leipziger Zeitung für 
die elegante Welt, 1844. No. 30. 81 471: Das deutliche 
Hauswesen von den ältesten Zeiten bis ins 16te Jahr- 
hundert, Skizzirung von Dr. Klemm. 

20 — 65, 67 — 75, 80 u. 81. Urnen und andere Gewisse von 
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verschiedener Art und Grösse, dari nter ein schwarzes, 
topffdrmiges ans der Gcfrend von Thorn, zwei schüsseU 
förmige aus dem Dorfe Mistelgau bei Baireuth und eine 
kleine schwarze und gestreifte Urne aus einem alten 
Grabe bei Eberstadti letztere im Augoat 1852 ausgegraben« 

3. lelnll. (129 Nummern.) 

1 — 8. n. 41. Grössere und Icleinere Kinge mit Stach^'Iii, 
wahrs( heinlicli von Ötrcitkolbcn, No. 8 mit eingruvirten . 
Verzierungen und mit edlem Koste überzoperi. Bronze. 
9 — 13, 42 u. 4 3. Cclte oder Streiiuieisel, Streitkeiic (bache - 
Gnidoise), frulu r als Ahhiiute-lnstrumente bezeichnet und 
Iramea, Paalstab u. s. w. genannt, Nr. 12 n. 4 3. im 
Jahre 1852 hei Döllstädt und Wechmar gefunden. Bronze. 
S. Dr. lieiririch Schreiber, die ehernen Streitkeile zumal 
in Deutschland. Fine historisch-archäologische Monogra- 
phie, Freiburg in Breisgau. 1842. VIII. u. 192 S. in 4. 
mit 2 lithographlrten Tafcia mit 43 Figuren. Dorows 
Opferstätten und (Trabhügel, Taf. TTI. Fig. 1. Dcntschea 
Familienbuch, 2ten Bandes Mtes Heft, Carlsruhe, 1844. 

14 — 25, 3.'), 3 9 u. 40. Bein-, Arm- und Kopfringe von 
Bronze, zum Theil mit eingrjivirten Verzierungen und 
mit Patine überzogen. Nr. 30 im Hainich bei Mühlhau- 
sen gefunden, Nr. 40 mit sechs Buckeln versehen. 

29. Schale von Bronze, 1881 in den üuinen der Schauen- 
burg gefunden. 

83. Sehr roh gearbeitete, 5|'' hohe Figur von weissem Metall 
mit einem von Strahlen umgebenen Kopf. Eine ganz 
ähnliche Figur wurde bei Ullersdorf in der Oberlausitz 
gefunden. Dr. Klemm hält sie für eine Darstellung der 
im alten Deutschland verehrten Mondgottheit. , S. dessen 
Handbuch der germanischen Alterthumskunde, S. 353 und 
Abbildujig Nr. 5 auf Taf. XIX. Vergl. HaUesche Allg. 
Lit. Zeitg., 183G, Nr. 143, S. 525 u. 526. 

86. Kupfernes , last durchgängig mit Patine überzogenes 
Wchrgehänge von fast fünf Fuss Lange, nebst einigen 
menschlichen Gebeinen beim Bau der Eisenbahn in der 
Siebleber Flur ynweit dem grossen Brunnen am Wege 
nach den Steinbrüchen am Seeberg ausgegraben. Viel- 
leicht aus dem 14ten Jahrhundert, spätestens aus der 
Zeit des sacbflischen Bruderkrieges (1447 — 1451). 
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d7« Gut eriialtene Spirale aus goldhaltiger BroQset mit Patine 
überzogen und mit eingravirtcn Zierrathen Yersehen, 1846 
in der Töpflebw Flur unfern dem Seeberg ausgegraben. 
1. Altes Taufbecken von Messing, in d«r Mitte der Siin- 
den&ll in getriebener Arbeit, darum eine gegossene, 
dow^lte Umschrift^ die innere mit Buchstaben, die den 
got^iacben Majusceln ähnUcb Bind, die äuMere mit latei- 
nischen und griechischen, zum Tbeil monogrammatiseh 
Terbnndenen Buchstaben. Thaddäus von Wolanski (Briefe 
über slawische Alterthümer, 2te Sammlung, Gnesen, 1847| 
llteae und 12ter Brief und Tab. XXI) hat zuerst aus 
diesen Umschriften den Satz herausgedeutet: Salutus sit 
de ingestati reoor, d, i. : Er sei wieder rein durch die 
Ausgiessung des Wassers, dorch die Taufe. Inschriften 
in gans ähnlichen Schriftziigen finden sich auf solchen 
Becken nicht nur in Deutschland, sondern auch in dem 
ganzen Norden Ton Europa, namentlich auf der Insel 
Iskknd. Sie erregten in hohem Grade die Wissbegier 
der Gelehrten, besonders seit von einem bekannten Orien« 
taiisten, dem Geheimen-Eabinetsrath Kopp, die Meinung 
p:c(ius8eit war, das sie einem alten . chaldäischen Alpha- 
bete angehören. Neuerdings ist man zu der Ueberzeugung 
gekommen, dass solche Becken in Nürnberg fabrikmässig 
geschlagen wurden. Alle Mühe, die Inschriften zu lesen, 
ist ' oft deshalb vergebens, weil in Spätem Zeiten die Be- 
dcenschläger die Stempel nur so einschlugen , wie sie 
ihi^en dien in die Hand kamen. Wer mit diesem Be* 
ckenwesen etwa nicht bekannt ist, lese Folgendes : Kru- 
se's deutfsche Altcrth. 1. Heft 4 f. Büschings Nachrich- 
ten, IV. 65. Vulpius Curiositäten, V. 386 VI. 59. VIII. 
229 und Tafel 6. X. 20. HG. ruT). Kopp, Bilder und 
Schrift der Vorzeit, Dt. p. 3 7 ff. Sachs. Kirchengallerie, 
146. Lausitser Magazin, 1842 ff, Jahresbericht an die 
Mitglieder der deutschen Gesellschaft in Leipzigs 1828. 
p. 30. 1829. p. 25. 1830. p. 100. 1833. p. 103. 1853. 
p. 102. Fiorillo IT. 132. 207 ff. Förstemanns Mitthei- 
lungen. Vli 4, 143. Kämpeis Beiträge zur Gesch. des 
deutsch. Alterthums (Heidclberp:, 1839), Heft 3, 110 bis 
122. Varisca, IV. 122. 1829. 61. 1834. 113. Bechstein 
in den Beiträgen des Henneberger Alterthumsvereins 
(Hildburghausen f 1837). Kr. 4. 18. Jahresbericht des 
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voigtl. Vereins. Leipziger Rcpertorium, 1838, 30. Wal- 
thers lU'pertoriura 327. Strombeck, Reise durch Deutsch- 
land und Italien im J. 1835 (Braunschweig, 1836). I. 
S. 312 ff. Ratbgeber Gemäldegullerie, S. 75. 
ö. Altes, grosses (l' 10" ijn Durchm.) und gut erhaltenes 
Taufbecken von einer tombakühnlichen Metiillmiscluing 
und schönem Klang, in der Mitte das Bild der Verkiiii- 

^ digung, darum Zierrathen und doppelte Umschritten, die 
innere: ICH WART GELVK AL ZEIT, die äussere: 
DAS WORT GOEZ PLEIBT EWIG. S. Beiträge zur 
Gesell iciite doiitselien Altorthuins, herausgegeben von dem 
Ilennebergisehen alterthumsforschenden Verein, öte Lie- 
ferung, Meiningen, 1845, S. 158 und 159. 
2. Bildsäule des Prokop von Messing mit erhobenem K« Irh 
auf einem hohen Fus^ui ^tell von schwarzlackirtem liolz. 

31. Grosser, eiserner SehlusseK eingewachsen in einen Ast, 
sowie derselbe in der Xähe der Jolianueskirehe bt*i Al- 
tenberga gefunden worden. S. Ruthgeber, Geniäldegallerie, 
S. 282; Ph. H. Welcker, Thüringer Lieder, Gotha, 1831, 
S. 79 — 83, und L. Bechstein, der Sagenschatz und dieSagen- 
kreise des Thurmgerlandes, Uildburghausen,1835 f. IL, S.56. 

32 — 38. Bruchstücke von eisernen, sehr oxydirten Mes- 
sern, Kopf- un(i Beinringen, sowie von einem Sporn, 
ferner eine Schnalle und eine Bolzenspitze, nebst 
einer Anzahl silberner lvin,ir(\ biintf;)r)>iger Thon- und 
Glasperlen, sowie einiger anderen Schmueksaehen, 1843 
alten Gräbern bei Bischleben entnommen. S, Beitrage 

j zur Gesehichte des deutsehen Alterthums etc., 4te Lie- 
ieruTirr^ Meiningen, 1ö42, S. 176 C und öte Lieferung, 
Meinmgen, 1845, S. 9 3 ff. 

41. Sehr oxydirtes, doch vollständig erhaltenes Schwort von 
Eisen, auf dem Thüringer Walde nicht weit von der so- 
genannten Tanzlnielic und zwar jenseits des Rennsteigs, 
da wo der W eg nach dem Inselsberg sich In'nzicht, im 
J. 1843 gefunden. Die Klinge ist 2.V' lang und zunächst . 
am Gritr 2 ' breit. Die GriÜstange ist schräg, der Knauf 
liüenartig gestaltet. Das Schwert rührt unstreitig aus 
dem frühen Mittelalter her. Vielleicht lag es seit jenem 
Tage, wo im J. 12(50 die nahe Schauenburg von dem 
Markgrafen Heinrich von ^Meissen zerstört wurde, oder 
noch länger im Walde verborgen. 
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-43. Byzantinisches Crucifix. Der Gekreuzigte von Messing, 
mit einem Gewände bekleidet ; das Krenz von Ilolz, mit 
dünnen Blättchen von Knpfer, iMessing und Silber be- 
lep:t ; das untere Stammende des Kreuzes spitzig, die 
drei andern Kreuzenden lilienförmig ; auf den Metall- 
blättcheu eingravirt : Blumen*z;ewinde, die Bildnisse der 
drei Evangelisten Marcus, Lucas und Johannes und ihre 
Kmbleme, der Adler, Liiwe und Oclise, sowie Bilder der 
Maria und des Christuskindes. AulTallend ist, daBS Mat- 
thäus fehlt. Ein sehr beachtenswerthes Stück. 

44. Urnenförmiges llostiengefass von durchbrochenem Messing. 

45. Kelitjuienkästehen von INlessing. Die daran befindlichen 
Keihen ^. Jll, erheischten eine vielmalige llersagung 
des Ave Maria und dienten dem davor Betenden gleich- 
sam als Kosenkranz. Xr. 4H, 4 4 u. 45 Hess Se. Hoheit 
der reg. Herzog Ernst II. zu S. Coburg-Gotha 184(5 in 
der Campeschen Auct-ion zu Nürnberg erstehen und dem 
Kabiaet übergeben. 



V. Nachbildungen von Altertliuinern und einige 
Kunstwerke späterer Zeit, die im Antikensaal 

aufgestellt sind. 

(26 Nommein.) 

66. Der fanicsif;chc Stier, gegossen aus Bronze von Adrian 
Vries oder l'ries 1<)14 im Haag. Dieses gegen 8 Centner 
w*>- \ schwere Kunstwerk ist eine Nachbildung der grössten, 

yt aus dem Alterthnnii' übrigen, von Apnllonios und Tanris- 
ko8 zu Rhodus verferti^rten iVIarmorgruppe, die jetzt zu 
Neapel in den sogenannten Studien, in dem nlten Palaste, 
welcher die Kunstgallerie enthält, an t^f .stellt ist. Als 
einzelne Figuren zeigen sieh die Bruder Amphion und 

. Zethus, welche die Dirce nn den Stier Inn den "vroUen, 
um die Schma<'h ihrer Muttrr, der Antiope, zu rächen ; 
diese erscheint im Hintergründe der Gruppe. Vorn ist 
ein Hirtenknabe u. s. w. zu sehen. Hie Nnchbildung ist 
. nicht getreu, sondern weicht in verschied« nen Theilen 
beträchtlich von dem Originale ab. Am Postamente stehen 

- zwei 1', das eine das Zeichen des Küustlers, das auderei 
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verkehrt im Kreuze, das Abzeiclien Friedrichs IL, Herzogs 
zu S. Crötha-Alteiibiir^, der m ahrschcinlich das Werk an- 
gekauft hat. Am frühesten wird es von J. G. Keyssler 
(Forts, neuester Reisen, Hannover, 1741, S. 1137) er- 
wähnt, Iii (rauf von Galletti (Geschiehte und Beschreibung 
des Herzo<2:thunis Gotha, 1770, S. 267) und von Hans 
Rudolph Füssli (Allgni. Künstlcrlexikoo, Th. I. Zürich, 
1799, Fol). In neuerer Zeit hat Georg Rai hgeber in • 
seinen Annalen der Niederländischen Bildnerei (S. HB 
bis 120) eine sehr gelehrte Abhandhing darüber gelie- 
fert. Ein zweites Exmplar dieser Nachbildung von A. 
Vries steht im grünen Gewölbe zu Dresden. S. A. B. 
von Landsberg, das grüne Gr«¥K>lb6 in Dresdeo^ Dresden 
und Leipzig, 1835, S. 41. 
7».Der Bogenschütze des Michel Angelo in Nachbildung von 
Bronze. 

1. Di cigestaltige Hekate von Bronze auf einem FuBse von 
Marmor. Zwischen den Köpfen erhebt sich ein Lotos- 
kelch und trägt eine Schale von Porporino antico, jener 
Masse, die Plinius XXXVI, 2^, totum rubens vitrum 
atque non translücens , haematinon appellatum, be* 
schreibt. Diese Hekate ist Nachbildung eines von Alka- 
menes, dem Nebenbuhler des Phidias, aus Marmor 
▼erfertigten Kunstwerks. S. Hekate Epipyrgidia soll* 
Acropoli d'Atene, dal dottore Giorgio Rathgeber, Borna, 
Estratto dagli annali dell* instituto di Corrispondenza 
aroheologica. Vol. XII. Pag. 46—82, 42 S. gr. 8. Wir 
bemerken hierbei, dass nach dem Stuttgr. Kunstblatte. 
V. J. 1847, Nr. 62, S. 247, dem Dr. Petteakofer in 
München die Wiedererfindung des Purpurino gelungen ist. 

6. Nachbildung des Obeliscus Campensis, des schönsten unter 
allen zu Korn vorhandenen Obelisken, fast 2^ Elle hoch. 
Dieser Obelisk wurde unter Augustus aus Heliopolis nach 
Bom gebracht und auf dem Marsfeld aufgerichtet, wahr- 
flcheinlif^ durch die Normannen unter Kobert Giiiscard 
1084 umgestürzt, unter Pspst Julius II. auf dem Mars- 
feld in dem Garten eines Privatmanns entdeckt, aber 
nicht ausgegraben, 1748 bei Niederreissung einiger Ge- 
bäude von neuem aufgefunden und von Benedict XIV* 
durch Nicoiao Zabaglia au^^ r!cr Erde hervorgezogen, 
jedoch erst 1792 tob 7ins VI. durch Antinorio auf dem 
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Monte* CHatorio vor der Curia Innocensiaiia wieder auf- 
geriehtet. Man sehe den Artikel y^Obelisk" yon Georg 
Rathgeber in Ereeh und Graben allg. Encyclopädie der 
Wietenscbaften und Künste, 3te Beetion, erster Tbeil. 
28 n. 29. Zwei Vasen von Rosso antioo, 1' d'' 4"*hoekf auf 
Föetamenten Ton Nero anüco. 

No. 28 u 29 wurden von Pins VIL .dem Hi^rzog 
Friedrieb IV. zu Sacbsen-Gotba-Ahenburg im J. 1808 
▼erebrt. 

27*. Bunde Scbak von Nero antieo, 4^" boeb , 8^* Durcbm., 
Yon Friedrieb IV. ans Italien mitgebraebt^ 

82. Eine dem Bade entstiegene, auf ibrem Gewände sttsende 
Böaierttt, wüldie sidi dte Solle des recbten Fueses mit 
einem Instrumente reibt. Bron«e« 

79. Kain und Abel, eine 9* breite und 11^" bobe Gruppe, 
von Bronze, deren Fertigung G. Rathgeber (Annalen der 
Niedert BÜdnerei, S. 149) gegen Ende des IGten Jabr- 
bnnderts setzt und dieselbe vennutbungsweise- dem Gio-. 
vanni Bologna zuschreibt. 
S.Nachbildung des sogenannten Püstmdi zu Sondersbausen 
aus schwarzangestrichenem Gyps. ■ S. der Fiisterieb zu . 
Sondershausen von Professor Blabe, Scblossbaumeister a. 
I)., Berlin, 1852, in welcher Sehrift.aui^ die zeiebe 
teratur über diese Figur vollständig aufführt ist Räbers 
Yermuthung, dass letztere der Rest eines alten Taufge- 
fässes sei, hat von allen bisher über dieselbe geäusserten 
Ansichten noch die meiste Wahrscheinlichkeit. 
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I. 

Gemischte Kunstsammlung. 

2100 ^uiunieru. 



(599 Kunmidni.) 

L (ithchlilfeue Edel- und lalbedtLsteine. (i03 ^^ummtm.) 

2« Intaglios. (202 ^Nunuaero.) 

a) Aeliai. (19 NrnnmeriL) 

12. Ovaler Achat mit einem bfirtigen, befariinzten Kopf 2. L., 
TOT dem Gesichte AKT. (Antoninus). Antik. 

14. Bandachat mit einer sich den HinterfnsB leckenden Kuh. 
Antfk. 

17. Oraler, orienfaltscher Achat (l" 6^'"; l" li"0 mit einem 
bekränzten Jnpiterskopfe z. L. ; in einen goldenen Ring 
gcfasst. 

18. Oraler, rother Achat mit S Masken, z. R. XP*^ oben 
ST., z. I#. XM>, beschädigt und mit einem Goldplkltchen 
ausgebessert; in einen goldenen Ring gefasst* Antik. 

18^ Orientalischer Achat mit dem arabischen Worte „Friede** ; 

in einen goldenen, schwarzemaltirten Ring gefasst. 
18^. Rother, als Scarabäe geschnittener Achat mit einer Dar* 

Stellung der ägyptischen Mythologie ; in bronzirtes Silber 

gefasst. Antik. 

b) A m e t h y s t. (9 iS unimeni.) 

19. Ovaler Amethyst mit Merkur, vor welchem ein Hahn steht. 

22. Amethyst mit Merkur, in der Rechten einen Schlangen- 
stab, in der Linken einen Beutel haltend, zu den Füssen 
ein Hund ; in einen goldnen Ring gefasst. 

23. Desgl. mit einem Kopf z. L., ebenso gefasst. « 

24. DesgL mit einer Victoria, ebenso gefasst 
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25. Ovaler, ididiier Amelkysi dem Naam AM>iiliUi ben 
Omar in aobön^r, InifiBobar Sdirift; in ichwarsbnnurirter 
l^ibar&siimg. 

26. Bunder ÄmnHhyvt mit dem lÜdifliflolMii Wippen nad der 
Umciizüfc: V. O. G. Jobaim Brust H. z. 8. C: u. B., 
im eaen goidmu Bing gefaMt. Bei EmeMnmg des 
kersogUdieii Erbbegräbnissoa in der Miyritakirdie m 
Coburg im Sarge des Herzogs Jobsnn Bmst I. (geb. 
1621^ gest. 16d8) gtlubden* S. Mdnnm» Landgrar. Tbar. 
ill a taa. Bejrlievo, Gothae 1627, FoL iab. 77. & 16; 
Hönn, Coburg» Ghimiikt Bd. 2, Abllil. 1. Coburg, 1806. 

• 4; G. Bathgeber, Besohreibtmg der henogL GemXIde- 
Ipdlerie an Gotha n. s. w, Gotlm, 1885. 8. 178. 
2«*. Baader, blasser Aasethyst mit der walusclietalich in 
Pevsien eingraTirCen, arabiscben, künstlich yerseUnngenen, 
doppellen InsehrÜt : ,,Metn Vertramen setse ich auf meinen 
MlÖpfiBC." ' In einen gokitien, mit Türkisen nad Granaten 
hasetaten Bing gelasst Hierb« bemerken inr, daas alle 
hei den eiaaelaen GcgenstSaden mitgeiheiUen Vardent- 
sehnngen ocientaiisoher Inscbaiftea aus J. H. HöUers 
Besehretbung des heraogl« Knast- nnd Nataralienkabinets 
an Gotha (Gotha , Heiäungfl'^ehe Bndihaadlnng, 1888) 
entlehnt sitid. 

c) Cameol. «(d6 Nummern.) 

SU8ehÖner, OTaler Cameol mia Tortrettich gesehaittaner 
pevsisahar Inschrift. In der Mitte der Farne des Besi« 
tsers : „FadhI allah, Diener des Geliebten^, mit dem Zn- 
aata: „Hein Vertrauen ist nur auf >Golt**. Am Bande 4 
Verse von Dschelal-addin-Bnmi: „0 Schöpfer, bei Deines 
Daseins Verdienste — Gewähre mir folgende .sechs Dinge 
Wissen, Handeln und Wohlsein — Glanben, Bnhe, 
Gesundheiti" ^ Zwischen dieser Bandschrift und dem 
' Sfiittelsehilde : gnädiger, gütiger Bichter, Hüter der 
HttUe." — Dieser 8tein iruvde 1690 in Siebenbürgen 
^ Tan einem Pasoha erbeutet^ der ihn am Turban trug. 
Sfaok ihnlicher Stein nird beschrieben iron Beinaud (De- 
scription des Monann Mmeiaiaaa etc. II, p. 282) mit 
der Bemefkang , die laschrift aas Dschelal«eddin-Buaii, 
dem tfystiher, fiade tit\i oft aaf den Siegeln der Gross- 
vesire. 

2* 
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33. Ais ^MedaiUon gfiMtori oraler, dunkler Carneol mit sekr 
^ künstlich Terschlangaer, arabischer Inschrift : Bichier 
der Nothwendigkeiten, o Genügender in Kümmernissen^ 
aichere Tor Unreinigkeit den, welcher der Yorsehnng 
.vertraut, den Herrn (s. a. Nachkomme Mohammeds) Mo« 
baomied, llöd^lTOG." — Eine ähnliche Inschrift, ähn- 
lieb' Terschlungen^ findet sich auf türkischen Münzen. S. 
Fraehn, Ree. p. ölö* Nr. 7, und Marsden, Numor. I. Nr. 420. 
-\ .34« Bunder, blasser Carneol, darauf der 256. Vers aus Sure 
n. des Korans in künallich verschränkten Fächern : 
„Gott! kein Gott ist ausser ihm, dem lebendigen, dem 
selbstständigen ^ welchen kein Sohlaf« kein Schlummer 
überrascht. . Ihm gehört, was im Himmel und auf der 
£rde ist, wer könnte bei ikm etwas vermitteln, ohne 
Beinen Willen, bei ihm, welcher die Zukunft kennt, wie 
die Vergangenheit? Man weiss nichts von ihm, als was 
er wissen lassen will« Sein Thron ist über Himmel und 
£sde ausgedehnt', deren Erhaltung ihm keine Mühe ver- 
ursacht. Er ist der Höchste, der Mächtigste," — Dieser 
Stein .ist als Tischdien in vergoldetes Silber gefasst und 
die Fassang reich mit Türkisen besetzt. Er lässt sich 
aufklappen und dann kommt ein Biechfläschchen zum 
Vorschein. 

35» Viereckiger, dunkler Carneol mit persischer Inschrift und 
der Jahreszahl 1205=1790; als Tischchen gefasst. 

$$• Ovaler Carneol, darauf arabisch : , Jbrahim , Dienei»« des 
Barmherzigen." In einen, mit 24k Türkisen besetzten, 
goldnen Hing gefasst. 

37. Desgl. mit der Jahreszahl 1044=1629, auf beiden Sei- - 
ten persische Inschriften. Beweglich in einen goldn^, 
theilweis bronzlrten Ring gefasst. 

38. Desgl. sehr dunkler mit pers. Inschrift und der Jahres- 
zahl 1017=1602 in vergoldeter Silberfassung. 

33. Desgl. mit der pers. Inschrift: „Erhöre, o Gott; die 
Wünsche Ismaels". In Silber und Messing gefasst. 

40« Viereckiger Carneol, auf der einen Seite eine persische, 
auf der andern eine Inschrift in unbekannten Zeichen. 
Beweglich in emaillirter Goldfassang. 

41. Achteckiger Carneol, auf der einen Seite eine pers. In- 
schrift, auf der andern ein Wap^. In einen goldnen 
Ring gefasst. 
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4S. OTater, hftlberiiAlnier Ganieol mit kafiiehw Liachrlft. In 

bUniemaiUnrter Fassung. 
Bnnder Csrneol mit armbiiclier Inschnft. In ehien 

bernan Bing geüMSt. Von dem bekannten Beisenden 

Ulriefa Jaspar Beeteen (geb. 1775, gest.' 1811) im 

Orient erworbea. 
4S^. Ovaler, etwas erhabener Cameol mtt knftseber Insebrih. 

In einen goldoen Bing gefasst. 

44. Carneol mit arabischer Insebrift. In einen stibemen Bing 
gefosst. Von Seetsen. . 

45. Carneol, daranf der ar^i^e Name : „Ibrahim abddr- 
nhim'* (Diener des Barmherzigen). Als Petschaft in 
onailliKer Gold&ssnng. Der Chriff ab Dra^e gestaltet 

46. Oameol m«t der aralMhen Inschrift : „Gott ist gross*', 
in der Mitte. Am Bande : ,Jm Namen des Allerbarmers ; 
sage, Gott ist einatg, Gkitt ist ewig, zeugt nicht und 
wird nidit gesengt, imd hat leinen seines Gleidien*'. 
AU Petschaft in Silber gefasst. Der Griff als Sphinx ge- 
staltet. 

47. Runder Carneol mit einer Cybele auf einem, von Löwen 
getragenen Thron. 

48. Carneol mit dem Bilde des heiligen Hieronymus. Der 
Heilige kniet vor einem Crucifix^ zu seinen Füssen liegt 
ein Löwe. 

53. Sehr schöner, ovaler, orientalischer Carneol mit einem 
weiblichen Kopfe z. 11., von Anton P i c h 1 e r in Horn 
(geb. 1G9 7, gest. 1 779) trefflich geschnitten. Als Me- 
daillon in Gold gefasst. 

ö4. Aehnlicher ('arruol mit iiner Ceres z, L., von E, e g a 
geschnitten. Ebenso gefasst. 

bö. Grosser, ovaler Carneol mit einer halben, weiblichen Fi- 
gur, welche in der linken Hand einen Olivenzweig hält. 
In einen goldnen King gefasst. 

56. Kleinerer , ovaler, sehr schöner Carneol, auf der einen 
Seite ein weiblicher Kopf, auf der andern ein antikes 
Kuderschiff. Beweglich in einen goldnen Ring gefasst. 

67. Kuuder Carneol mit einem weiblichen Kopfe z. L. Eben 
so gefasst. 

58. Ovaler Carneol mit Amor und Psyche. Ebenso gefasst. 

59. Desgl. mit einem bärtigen Kopfe z. R. Ebenso gefasst. 

60. Desgl. mit einem Hahn L. Antik. In matter Goldfjtösung. 
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^1. Runder, blasser Carneol mit einer Uevsolirecke auf einer 
Aehre. Antik. In einen leidrtn Groldiing getost. 

42. Oraler Carneol mit einer nackten Figur, s. L. Die Fi- 
gur hält einen Scorpion in der Hand, übev ihr l»ellnden 
Bwch einige Schriftzüge. Aotäc. Ebenso geltet. 

68. Carneol mit einem Adler auf einem Krokodil!. Antik. 
' £beD8o gefasst. 

64. Desgl. mit einem £ber| der aus - eimem Thnnn ktfrvor- 
84^r^t0lL Antik. 

65. Kleiner, ovaler Carneol mit einem Eber a. L. Leiabt in 
einan goldnen Ring gufasst. 

66. Desgl. mit einer Kuh nnd einem Kalbe s. L. fibanso, 
jedoch beweglich gefasst. ' 

67. De8gl, mit awei^Ktlben* vor einem Wagen. In laichtar 
GtoläUmng, 

6fl^. Etwas ovaler Carneol mit den von Anton fiebler 
sahr schön geschnittenen Bnutbildeam da« Herzogs Emst II« 
von 8. Goliba- Altanburg (reg. v. 1772 bis 1804) und 
dessen Gemahlin. In einen goldnen Ring gefasst 

76k Ovaler Carneolonyx mit Amor und P«yohe. ' Baw^güch 
in einen leichten Goldring gefasst 

77!. Caroaolonyx in Gestalt eines Kätart^ an der linken Seite 
Merkur mit einem Beutel, an der rechten Minerva mit 
Helm und Schild. Antik. In einen leichten, goldnen Ring 
gefMflt. 

7i>. Grosser, ovaler, sokalenförmig geschliffeAer Carneol mit 
dem sehr schön geschnittenen Urtheil des Paris« 

80. Ovaler Carneol mit dem schöngeschnittenen Brustbilde 
des Herzogs Friadiick III. zu S. Gotha-Altenburg. Von 
S. H. dem reg. Herzog Ernst II. zu S.-C.-G. aus dem 
Nachlasse der Haraogin Carolina Amalie an S.«G.«^ in^s 
Kabinet gegeben. 

82. Ovaler Cameolonjx von fünf Lagen mit einer Darstellung 
des Araa* 

d) C h a 1 ü e d o u. (9 Nummern.) 

79^. Ovaler, bräanliol^er Chalcedon mit einer weiblichen, ge- 
flügelten Figur z. L.f zu ihren Fussen eine Schlange. Von 
A. P i c h 1 e r gasehnitten. In einen goldnen Hing gefasst. 

80» Heller Chalcedon mit dem Kopf der Ceres a. L. Antik? 
Banaglick .In €^inen loiekten goldnen Ring gelasst* • 
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Sl.WeifiBV OlMloideii mit dem, rom Graveur Scharf ift 
Coburg schön geschnittenen Kopf des Hofraths Jenncheto^ 
Instruotors der Prinzen Enttt and Ferdinand zu S. Coburg. 

82. Hellgrauer Chaloedon, darauf eine Figur in flaMemdem 
Gewände, einen Baiieatab in der Hand« Jm einen gold» 
nen Ring gefasst. 

63« Ovaler, bläulicker Ckaloedon, darauf Apollo mit der Leyer, 
vor ihm Marsyas an einen Baum gebunden. Ale Me- 
daillon in Gold gefasst. 

84. Etwaa crvaler Chalcedon, darauf eine sitzende , weibliehe 
Figur mit einem Löwenkopi. Auf der Rückseite in grie- 
chischer Soknit: ^^MalpoMie", in der Mitle myetiflcke 
2eieknn. 

B&» Etwas ovaler Gkaleedon mal ehieni rdaMochtin Ritter au 

^ Pferde, 

86« Durchsichtiger Chalcedon, darauf mit kufischer Schrift: 
„Im Namen GiotAea''. In goldnevi «eiaa und blau email- 
• älter Riagfaasnng. 

e) Ohrfeopras. (8 Nummem:) 

f) Granat. (2 Nummern.) 

90. Sehr schöner, orientalisdier Granat, darauf ein metster- 
haft geschnittener, bXrtiger Kopf mit einer Krone z, L. 
Als* Medaillon in Gold gefasst, 1'^ 4'** ohne Fassung. 

g) II c 1 i () t r o p. (2 Nummern.) 

h) Hyazinth. (2 ^Nmnmeru.) 

i) Jaspis. (13 Nummern.) 

$8.' Ovaler, ivtker Jaapie mit der Cybele auf einte von Lö* 
wen gesogenen Wagen z. L« Antik. 
108. Ovaler, grihH und rothgefleckter Jaspis, darauf der Ritter 
8t. Georg z. R. im Kampfe mit dem llraohea, daneben 
die Bttohstaben : TllA. 
101. O ff l ine r Jaepis, in dessen Mitte ein von Flammen nmge- 
' bener Brache. In sdiwerer, matler Goldfaeiung» 

f) Kristall. (2 Nummern.) 

1) Lapis-Lazuli. (l Nummer.) 

m)Oiijz und ftardonyx. (40 Nummern.) 

111. Kleiner, ovaler Onyx mit einem Reiter z. L. 

112. Desgl. in pertfnrkiger Lage eiae'aadite Figur mit einem 
atabe n; R. ^ 
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113. Desgl. in perlfarbigcT Lage ein Miiiervakopf z. L. 

114. Desgl. mit einem Hahn auf einer Henkellampe. 

115. Desgl. in bräunlicher Lage ein römischer Kaiserkopf z. L. 

11 6. Desgl. mit einer weiblichen Figur z. R. 

117. DesgL mit einem männlichen Brustbild z. L. 

118. Onyx von drei Lagen, in der obern, dunkelbraunen ein 
trefflich geschnittenes Medusenhaupt z. R., an der Hin- 
terseite des Kopfes in griechischen Buchstaben: Solonos. 
Derselbe Kopf mit demselben Künstlernamen ist abge- 
bildet in der Dactyliotheca Smithiana, pL XXI. Vergl. 
Stosch, tab. LXIIL u. Mus. Flor. tab. VII, pag. 20. 

119. Grosser, ovaler Onyx von drei Lagen mit einem Medu- 
senhaupte, aus welchem acht Schlangen hervorspringen. 
Am Rande herum eine bis jetzt noch nicht ganz entziiTertc 
Inschrift: -H v6xBQa iLBlav)} ^slavo^iBvt og oq)L . . . 

XCCL og Als Medaillon in Gold gefasst. Aehnlich 

der hier angegebenen Inschrift ist die Inschrifi auf einer 
im Besitz des Negocianten Weber in Venedig befindli- 
chen Kupfermünze, welche ebenfalls eine Vorstellung des 
Teufels in Gestalt eines mit Schlangenhaaren umwunde- 

^ nen Medusenhauptes enthält. Diese Inschrift ist vom 
Professor Franke in Dorput also edirt worden : vÖtEQEi^ 
fiekav ij ^aLvö^E7>og 6 öcptg i] öt ad)?, %aL mg Isiov 
ßQVXijöi]^ Kai cb^ ä^VLüV xoklov. Gieb dich verloren. 
Schwarzer, oder du wirst jetzt die in den Staub gewor- 
fene Schlange sein und wie ein Löwe brüllen; und beuge 
dich, wie ein Lamm 1 
1.20. Ein ähnlicher, jedoch kleinerer Onyx, darauf ein ähnli- 
cher Kopf , aus welchem 7 Schlangen hervorspringen, 
darstellend die Achtzahl der Aeonen, welche die Acha- 
moth oder ophitische Sophia mit ihrem Sohne Jaldabaoth 
und den 6 übrigen von diesen abstammenden Geistern, 
die für den Planeten fursten gehalten wurden, ausmachte. 
, Am Rande eine griccLiüche und auf der Rückseite eine, 
der auf dem vorigen Steine ähnliche griechische Inschrift, 
letztere in *j Linien. Achnlicho Steine s. Gorlaeus, 
p. 418 und 419. Chifflet, p. 70. Montfaucon, tab. 169. 
Kopp, Palaeograph. IV. 380 u. 331. Aehnliche Inschrif- " 
ten befmden sich auf eincin goldncn, 1.S21 bei Tscher» ' 
i. nigov gelünileiicn Ainulet. ^Sic sind erläutert von Mor» 
genstern : Commeut. de numismate Basilii Tschernigoviac 
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Hapflfr efibso, Dorpafei, u. In ncteisma Basilü ete* 

carae Ildae, Dorpati, 1824.. Fol. Confr. Maoarii Abraxas 
Tab. XVIL nnd Fr. Müaters christliche Simbikler , I. 
a 108 D. 104. 

121. Onyx mit emem römischen Elaiserkopf . AU Medaillon 

122. Runder Onvx, darauf in blauer Lage: JFIOG \ KT- 

RIOC I CABAa^ I IX0TCASI | AMHN. Auf der 
Blickseite mystische Zeichen« 

123. Ovaler Onyx in hellbrännlidier Ijage: JJf. In einen 
goldnen Bing getost ' . 

124* Sehr erhabener Onyx^ dartnf Merknr einem bewaflbeten 
Kriegctf gegenilber. Am Bande ^e Zeichen des Thier- 
kreieet. Antik. - In einen schwerenf goldnen ffing gefasst. 

125.Bnnder Onyx, darauf in aschgtaner Lage Mars völlig 
, b#irafin«tf mit Amor eine Troph&e nm&saeiid. Ant^ 
In einen dnrchbrochnen^ geldnen Bing gefasst. 

12<*0i[«lcr Onyx, in perliarbiger Jbage, eine unbekleidete 
gar X. L. Angeblich an Syrakw im Grabe dea Diony- 
aot (gest. 867. y. Chr.) gefondsn, .In etnen aehwenis 
gcrfdnen Bing gefasst. 

Isr.Kkiner, oittler« hoher Onyx von 5 Lagen, in der ober- 
sten -brennen ein Harpekrat» Antik. In einen leichte^ 
Goldring gefasat« • 

128. Kleiner Onyx mit einer schreitenden Figur s. L., einen 
.Stab in der Hand» Ebenso geÜMSt. 

129. Bnnder Onyx, darauf in heUbranner Lage ein römischer 
KsBterkopf a. L. In einen sehweren, goldnen Bing ge- 
iasst.- 

ISO« Kleiner f ovaler^ hoher Onyx, daranf in dunkler Lage 
ein K<$pfchen. In einen goldnen Bing gefasst» 

181. Bräunlicher Onyx mit den Köpfen eince Söhafe* und ei- 
nes Wolfes. In einen schweren Goldring geiasst. * 

182. Etwas ovaler, viereckiger Onyx mit eineak Pferde - und 
einem Löwenkopfe in bUUiliclier Lage. In einen gold- 
nen Bing gefasst. 

1 3 Ovaler Onyx mit einem Stier z. L. in bi^nnlicher Lage. 

In weifsemaillirter Bingfasflung. 
134. Etwas ovaler, Ueiner Onyx, daxnitf .in bBiaUeher Lage 

ein Adler z. L.^ unter ihm eine Sdüange. Antik. In ei- 

Qcn goldnen Bing gefasst. ^ 
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KiMir^ oTilev Onyx, in blMulteher Lage ein Adler, 
von einem Knuts umgeben. In einen leichten , goldnen 
Ring gefasft, 

1S6. Ovaler Onyx mit einer Weihe auf einer SlÄale. In einen 

137. Kleiner Onyx, daran! in dunkler Lage ein SchtMlterling 
anf einer Aehre z, R. In einen leichten > goidnen lUng 

prcfas«i. ' 

1S8. Gröfserer Onyx, darauf in dunlder Lege ein Scorpion. 

In einem stärkeren Ooldrinp:. 
139. Ovaler Sardonyx , darauf Merkur z. R. stehend, mit et* 

liem Wanderstab in der Rechten, in der Linken einen 

Bevtel,varihm ein Habii« In einen goktnen Rtnggefasst. 
14^. Etwas grösserer Satdonyx mit Uygiea R* Ebenso ge- 

fasst. 

^41. Viereckiger Sardonyx , darauf Herkules die siymphali- 
Bchen Vögel erlegend. Ebenso gefasst. 

148. Desp:l. mit einer Darstellung des Tydeui. In einen leieit« 
ten Goldring gefasst« 

14ft. Ovaler fiardonyx mit nrei Gladiatoren.' In einen gold* 
nen Ring gcfasst» 

144. Kleiner Sardonyx mit zwei Amorinen.- Beweglich in 4i* 
nen leichten Goidring gefsest. 

145. Ovaler Sardonyx mit einem Genymed* In- eiuMi gold- 
nen Ring gefasstr 

14 6* Desgl. mit Amor , der einen Schmetterling hült. In ei* 

nen letditen Goldring gefasst. 
147. Desgl. mit einem mtonticiten Kopf s» X«. In gelbemail- 

lirter Ringfassung. 
li^.Rnndar SardonjKi: mit dem -Kopf «des Jupiter Sempis cL^ 

In einem goldnett Ring. 

149. Ovaler Sardonys mit «inem Bratuskopf z. L. In einem 
goldnen Ring. 

150. Desgl mit einer WöUin und den Buchstaben: C. C1<h 
Ter. In einem leichten Goldring. 

n) Opal, (l Nummer.) 

o) Smaragd, (l Nummer.) 

Trüber Smaragd mit dem Kopfe des Hippokrates z. L. 
In einen leichten Goldring geiasst. • ä* Uaetylioihec« 
Smithiana, VoL I. p. XVIXL 
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p) Topa». IfniiftMtB.) 

1 5S. Raachtopas tod beBonderer Chrvffne und Reittbeii, auf der 
Yorders^cte dan Heraogl. S. grolise Wappen, die Biiek*' 
Seite facettirt. . Von dem ttltern D ö U In SuU für Her- 
zog- Apgiut fu S. Gotha- Altenbttrg trefflich geicfamtten» 

154. Ovaler, brrtsilianisclier Topas von besonderer Schönheit 
(l" 5 "). Ein mit Strahlen umgcbencür Hundekojjf, wel- 
cher den Sirius darstellt, nach einer Antike, die sich, frü- 
her im riihist des Fürsten Poniatuwski zu Rom befand, 
meisterhaft hineiiigeschnitten. Der Stein ist in den De- 
ckel einer goldnon, mit Perlmutter beh^gten und mit 
Türkisen besetzten Dose eingefügt, läfst sich aber her- 
ausklappen , um , gegen das Lieht gehalten , die Djirstel- 
lung in ihrer ganzen Treiflichiieit. zu ?eigen. 

q) Verschiedenartige Steine undPasten, 
(88 Kummern.) 

160. Ovaler, grauer Stein, darauf eine Götterversammlung, 
a. L. Jupiter sitsend , auf der ttaJcMi jHaod die Sieges- 
göttin , in der rechten den Scepter , vor ihm der Adler, 
neben ihm Mars mitdpeer and^^Sdhild, Minenra, Apollo, 
Merkur und ßorknna, darunter Saturn mit der Sichel 
•swiedMik Some -und Mond, darUbar die Buchgtaten: B. 

16 2. In Silber gefafster, oTaler 'MagneteiBenstem« Auf der 
einen Seite Harpokrates mit' der Peitsche a. L., sitzend 
' hl einer Lotosblume mit zwei Knospen , die sich aas ei- 
nem Kahn erhebt , hinter ihm der Kynokephalos , vor 
ihm eine Weihe. Auf der Rückseite JMOPPH \ lEI- 
PIAIEEI I PEIABEIPEBI | OTBIOTcjA \ in 
vier Linien. Von Scetzen. S. Crcuzer, Symbolik und 
Mythologie der alten Volker, Bd. 1. S. 299 ff. u. Taf. 1. 
"Fig. 6. Caylus L Tab. 9. Nr. 1. u. llorapollo I, 14. 

165- Kette und Nr. 1G(). Armband mit 5 7 tief<;e.schnittenen 
Carneolcn , Jaspisen , Achaten und einem Lapis - Lazuli, 
sowie mit IG geschliffenen Bandachaten. Fassnng nnd 
Schloia bestehen ans vergoldetem .Silber. 

lg?*-— IM. Zwei und awamig Olaspasten, daruntar zwei 
- <wal0« antike Sa eisen aingaMmdet. 
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3. €ftiiifen. (134 Nammeni.) 

a) Achat. (8 Nammorn.) 

188*. Weiblicher Kopf z. mit einem hinten herabfallenden 
Schleier. Als Medaillon in vergoldetes Silber gefasst. 

189; Ovaler Achat mit dem sehr eehön geschnittenen Kopf 
des Jupiters en face. In einen goldnen Bing gefasst. 

b) Amethyst, (2 Nummern.) 

1 91. Brustbild Ludwig XIV, aus einem Ainrtlnst meisterhaft 
gisclitutten und 1" G"* hoch. Das Unreife des Steins 
ist zum Gesicht , der reifere und dunklere Theil zum 
Haar und Gewand gewählt. Ludwig XIV. ist im jugend- 
liehen Alter dargestellt. Der Hals ist frei, die geschei- 
telten Haare walkn in langen Locken auf die Schulter 
und den Kücken herab. Das Gesicht ist äul'serft prlatt- 
und weich geformt un l (1( r von den Haaren darauf fal- 
lende röthliche Schimmer leiht ibni Heiz und Leben. 
Die Nase tritt scharf, aber in sanfter Biegung hervor. 
Auf der Oberlippe ist ein zierliches Bärtchen sichtbar. 
Das Brustbild steht auf einem iroldnen, sehr schön LiuaiU 
lirten Fufsgestell, auf dessen 4 Seiten Dfirstellungcn ( in- 
gravirt sind. Auf der Vorderseite erheben sich die Tuil- 
icrien. Davor sehen wir den Glauben, wie er die Ketze- 
rei mit Füfsen tritt. Ueber dieser Scene schimmern die 
AVorte: Haeresis extincta (Vernichtung der Ketzerei), 
Auf der zweiten Seite zeigt sich die Gerechtigkeit , den 
Aufruhr unter ihren Füfsen. Die Schrift darüber lautet: 
Singularium certaminum furore coercito (die Wuth der 
Partcikuin]>fc liegt gebänd];2t). Auf der dritten Seite 
fährt die Siegesgöttin auf einem in den Wolken schwe- 
benden, von geflu Lec hen Kossen gezogenen Wagi n. Dar- 
über ist zu lesen : Victoriae celeritas incredibiiis (des 
Sieges unglaubliche Schnelligkeit). Auf der vierten Seite 
strömt im Vordergrunde der Rhein, im Hintergrunde tobt 
Schlachtgetümmel, Flucht und Verfolgung. Um diese 
Darstellung herum laufen die Worte : "Rheno Batavisquc 
imn superatis (der Rhein und Holland zugleich überwun- 
den). Diefs bezieht sich wohl speziell auf Ludwier XIV. 
Rheinübergang bei Tolhuis am 12. Juni 1<j72, eine 
WaflTenthat, welche von den Franzosen als der groiste 
Sieg gepriesen wwtde. Am 30. Juui darauf zog Ludwig 
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Iriiimpirireiid In UtxtoM ein. V«n useldiem Künstler 
dieses kostbare Bnutbild Terfertigt ist, darüber findet 
sidi kein Nacbweia. Der Herzog Friedriob U. von S. 
€rotha*Altenbnrg erhielt es na^ Angabe der allen In- 
Tentarieh im 1722, ako im 7ten Jafare nach Ludwigs 
TodQ^ von den Landstanden anm Gescbenke. 

c) Carneol« (4 Nnmmern.) 
Runder Gameolenjz mit einer weifsen Maske anf röth* 
liebem Gnmde. Antik; In men goldenen Ring gefafst. 

1 $4. Oraler Camepionyx mit einem Mohrefikopl a. L. 

196. Desgl. (l' bocb) mit dem weifsoi BrustUlde des Benve- 
nnto CelUni anf rotbbrannem Grande. 

ti) Chalccdon. (J) Nummern.) 

196. Ovaler Chalccdon, in weifser Lage auf röthlichem Gründe 
der Kopt des Miltiades. 

197. Desgl. mit dorn Brustbüde der Herzogin Sophie Antoi- 
nette , Toclitcr Herzogs Ferdinand Albert von liraun- 
Frlnveig, G( mahiin des 1800 verstorbenen Herzogs ü^rnst 
Friedrich zu S. Coburg - Saalfeld. 

idö. L)e>^^1. mit doin Rrustbilde des Herzogs Krnst Friedrich 

zu S. Coburo - Saalfeld. 
198*. Chalcedononyx , auf rothlichem ( M uiid in weilser Lage 
der Kopf des Homer z. K. In einen goldnen üing ge- 
fasst. 

199. Ovaler Chalcedon mit dem Ko]if des Sokrates z. R. AU 
Medaillon in verp;oldetes Silber gefasst. 

200. Kin den Chalcedononyxen gleichender und früher für ei- 
nen solchen gehaltener Glastiuls mit dem Bildnii's Fried- 
richs des Weisen , stimmt mit einer silberneu Medaille 
im herzogl. Münzkabinet zu Gotha genau überein. S. 
Teutz. Lin. Em. tab. II. Nr. 5. p. 24. Kathgeber, die 
herzogl. Gemäldegallerie , S. 103. Anm. 9ö* 

e) Granat. (3 Nummern.) 

208 — 205. Drei ovale Schalen Ton Ghranat mit gut gearbeite- 
ten Köpfen. 

f) Heliotrop. (2 Nummern.) 

20e. Heliotrop, über 1" hoch, darauf der Ritter St Georg 
en fuee mit Sehwert nnd einem naeh «nten spitsig au- 
lanfenden S^de^ Die dem Brusthilde aar Linken ste- 
hendon Budbatahen bedeuten Sytios^ die m Rechten von 
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oben hmbkmftn^n PHogfiog, S. Ratbgeber, Beschrei- 
bung der b. Gemilldegftllerie zu Gotba, 8. 6. Bjiaiiti<- 
niscb, ans dem 13. Jabrhvmlert^ 

207. Heliotrop mit einer Darrtcllang der ^laria en face. Die 
.auf .der linken Seite stehenden zwei Buchstaben bedeu- 
ten pajtiiQ^ die gegenüberstebenden ^£0%^ (Mutter Got- 
tes). Byzantinis« b. Ein ähnlicber Stein, der 1732 im 
Victoriscben Sabinct wfir, kt in einer befondeten Bcbrift 
erläutert : Veteris gemmae ad ebristianum nsum exacalp- 
tae breyiB esplanatiOf Romae 1784, 4. Bathgtber, Ge^- 
aäldegallerie , 8. 6» 

g) Hyacinth. (l Nummer.) 

208. Vorzüglich grosser und Hchoner Hyacintb , als antike 
ISIuske geschnitten. In einen goldenen King gefasst. Auf 
der Küekselte der Fasbiing die griechische Aufschrift: 
„Von dem Byzantiner Polyprartes vcrXerti*^l/* 

h) Jaspis. (2 Nummern.) 

i) Kr y st all. (l Nummer.) 

910*. Auf der Weltkugel siebendes Cbristuskind aus wnsscr- 
bellem Krystall, bocb. An der Kugel 4 Engel- 
köpfchen. 

k) L u p i b - L ii >: u 1 i. (5 is'ummern.) 

212. Ovaler Lapis - Lazuli mit einem Kopfe, bezeichnet durch 
die Umschrift: Nero Claudius Caesar: Augu. Imper. 

2 13. Desgl. mit einem Cliristuskopi. 

1) Malachit. (2 Nummern.) 

216. Malachit , darauf ein Kopf in phrygischer Mütze z, K. 
In einen goldnen Ring gefasst. 

217. Desgl. , darauf ein liegender Hermaphrodit. Ebenso ge- 
fasst^ 

m) Onyx und Sardonyx. (77 Nummern.) . 
SlS-Grofser, Tiereckiger On}^ (5" 5]' Höhe; 8'' 10'" Breite). 
^ Die untere Lage ist dunkelbraun, die obere blau mit 
^ bräunliche Streifen. Diese yerschiedene Firbnng ist bei 
Ausführung der darauf befiadUelMn Figuren sorgfi&ltig 
basutzt' worden. Die Figuren stellen Jupiter und Ceres 
dar. Jupiter sitat «auf einem Tbmnsesvri, ein OÜTOn«- 
kraMB windet mth um «eine 8time, dm'fl cepte r Müt er 
m der Rechten , den BKtntmhl in der JUntoi. Gerea 
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ilfibt mit lang herdbwallendieai - 66wande vor ilim, ihr 
Kopf und Oberleib sind von einem Schleier bedeckt , in 
der Reoblen hält sie einen BUtoliel Kornähren , mit der 
Linken zieht sie das Gewand um den Hals in die Hohe, 
Si«. fiili^ Klage wegen ihrer vom Pluto entführten Toch- 
' feer Proserpina und vernimmt des Herrechers Entschei- 
dung. S. Ovid. y. Met. 514. Es isl merkwürdig, dafs 
Jupiter mit dem Olivenkraai gekrönt erseheint» Densel- 
ben bmtte Phidias seinem Zeus gep:ebei|. 6. Pausan. V. 11. 
p« 44. So fordert es die Bessiehung auf einen patri* 
. «robalischen Friedensfiirsten , dessen mit der Theons er- 
zeugte Tochter selbst die Friedeasgöttiii ^Xrene ist. S. 
Apollodor I. 3. 1. Conf. Ideen zur Kunstmythologie^ 
ans C, Büttigers hinterlassenen Papieren bcörausgege- 
ben ton Jnlios SiUig« Leipsig 1850, 2t6 Ausgabe. S. 67 
tt« €8» Dieser Onyx ist sdion im luTentar de« Kunst« 
kabinets vom Jahre 1656 verzeichnet. 

ai^.^nistbilder der rämiBcben Kaiser » sehr sohöa in Gbalee- 
dononyz gesebnitlen. Inv. 161» 6. 

928. Baader Onyx « in grünlicher I^egq das Bmstbild Hein- 
rich. IV* n. L. 

125. Kleiner, ovalei: On|Vf darauf Amor, ^or einem Vogel- 
bauer sitsand. Antik. 

8ft 7« Grösserer, ovaler Onyx mH dem Kopfe des Kurfürsten 
Johann Friedrich des Grolsmütihigeii (f 1554) s. R. in 
wei(ser Lage. 

883. Ovaler Onyx, auf rothem Grunde in weKser Lai^ die 
Köpfe de* Kaisers Hadsian und seiner Gemahlin s. E. 

9 gfitf Kleiner, -lUmliober ms| dem K<^ple des Henogs Ferdi- 
nand Ton Brannscbweig (geb. 1721, gest. 1T9S). 

SMOyakr Onyx, daraal la wmfser Li^ die mcNUeKisciie 
Venns, von A. Pichler geefi^nttten. 

887. Aehnlicto, dser^itf in weifiier Lage Leda sMt devt Schwan, 
▼on dem gesebtditian Stainaehoeider Seliarl, dem Er- 
finder der Haarmalerei (1770). 

888.0valet, rötUiclier Onyx mit dem Bnistbilde des kaiser- 
lich österreicbiseben FeIdma*schaUs , Primoen Friedrich 
Josias Yoa 8, Gobni^ - Saatfeld (gdH. 1787, gest. 1815). 
- In einer goldneo VorstecknadeL.. 

288* Dunkler, ovaler Onyx, darauf io weiliser Lage ein Kopf 
. r mit phrygisober Mute a. K Amft. £b6iis9 gefalsi.. 
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240»I>Biiklfiry ovmler Onyx, dmmf in tohwangriiner Lage 
ein Schöll g^n^iullMfierf tefar erhabener Kopf z. L., mit 
grauem HlHir« Btirt tmd Angenbrauen. Ala Medaillon 
getest. 

S41. Branner, ähnlicher Onyx, in perUarbtger Li^ das schön 
gearbeitete Brustbild elaea Bömers en £aee. Ak Me- 
daillon gefosst. 

342. Ovaler, röthlicber Onyx mit einem achön geschnittenen, 
weiblichen Kopf in blttoUcher Lage s. B. Als Medail- 
lon gefasit^ 

S48. Bunder, bramier Onyx» darauf Koahs Ardie a»f 6ßm 
Berge Ararat. In Tergoldetes ISilber gefas8t% 

249* Ovaler , riithlicher Onyx , darauf in weisser Lage der 
'Bitter St. Georg* mit dem Drachen« Dieser Stein war 
am Ho8enband(»den Herzog Emst IL au & Gotha -Al- 
tenburg und ist jetst in eiki, mit Türkisen veraiertee 
Gürtelschlo(iB von vergoldetem Silber gefasst, 

260. Dunkler Onyx, darauf in müohweiliter Lage Herknlea 
s. L. in einen goldnea Bing gelasat. 

251. Heller Onyx, daranf ein Jupiter Ammoa« Bbenao gefallt. 

265. Onyx, in hellerer Lage der Kopf der Ariadne mit Wein- 
trauben bekränzt, e. L. In einen goMnen Bing gefabt. 

257. Dunkler Onyx» darauf in perlfaibiger Lage der Kopf 
eines- Mannes mit schKehtem Haare z. L. In. einaa 
goldnen Bing gefasst. 

258. Bläulicher Onyx mit dem Kopf des Sokrates in weilser 
Lage £. L. Ebenso gefasst. 

259. Böthlicher desgl., in weiber Lage der Kopf des 1797 
gestorbenen Herzcgi Christian Fmnz zu S. Gobarg*Saal- 
feld s. X. 

290. Bläulicher Onyx mit dem Brustbllde des Fürsten Primaa 

Dalberg in weilser ' Lage. 
299, Onyx • Chalcedon , daranf in gelblioher Lage ein Isla- 

kopf, vortrefflich gesehaitten. Antik. In einen goldnea 

Bing gelasst. 

278* Ovaler, dunkler Onyx, darauf in perHarbiger Lage Amor, 
in der' einen Hand «nen dchmetterUng , in der andern 
ane Fackel z. B. In einen goldnen Bing gelasat. 

275. Böthlicher desgl. mit Venu» und Amor in fleischfarbiger 
Lage. Ebenso gefaist 

279. Dualer desgl., darauf das Urdieil des Paris. Ebeoso gef atirt. 
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377.1haikel geflimuter Onyx, dAvaaf In Üdiclifubiger Lage 
. Mercurins Inferns Ton J. P ich 1er nach dem in der 
GaHefie sa -Hörens liefindUehen ehernen KIdnnse dieses 
Gottes von Giovanni Bologna. In einen goldnen Ring 
gefksflt. 6. Mnaemn Ffomtinnm, ti^. 70, 8. Oicognara, 
tttT. 68. Vol; y. p. 053. Bathgeher, GemÜ^degallerie, 
8. 48« Anm. 98. und Rathgeber, Annalen der Nieder- 
ländisehen Bildnerei, S. 146. A. Betk, Ernst II. a. S. 
G.-A. Gotha 1854. 8. 917. 

279.Rnnd6rf weiaaer Onyx, dainnf in dünMblkiter Lage dne 
aehr ichön geschnittene, aohKitehde Iidwin.' Kbenao ge- 

281.1Hink!er d«;Bgt mit einem Hasen, der ans einem 8chne- 
ekenhaiise horrorkSnimt. . Ebenso gefasst. 

282.]>iin]der Onyx, darauf in hellerer Lage swei ai^ fas- 
sende Hüade, damnter JnHa. 0. 8. Antik. *EbenBO ge- 
fasst. 

284. TMinkih geairbeitete, antiice, ägyptische Figur von Bard- 
onyx an! einem silbernen , vergoldeten nnd mit Hiero- 
glyphen bemalten Fassgestell. Von Beetaen. 

n) Plasma, (l Nummer.) 

285, Ajitike, weibliche Figur von Plasma di smeraldo mit ge- 
scheiteltem Haare , faltenreichem Unterkleide und einem 
über die Schulter geworfenen Obergewande , 7 .] " lioch. 
Der rechte Arm am Ellbogen gekittet, das rechte Bein 
bis ans Knie durch Gyps ergänzt. 

o) Saphir, (l Nummer.) 
28 7 .Bildsäule des Confucius, aus einem grossen, aber unrei- ^ 
nen Saphir geschnitten. Sie hat eine Höhe von 2' 8^' 
und steht aosammengekauert , auf einem, mit farbigen 
Steinen besetzten Fussgestell Ton vergoldetem Silber. 
Heraog Friedrich IL von Gotha erkaufte dieses Chinesin 
sqhe Kunstwerk von dem Fürsten Anton Günther von 
Schwarzbarg für 2000 Thaler. S. Bathgeber, (remälde- 
-gaUerie, 8.-8. Ann», l» 

* 

p) TraTcrtitt. (1 Kummer.) 
285. Oraler, schöner Travertin von seltnem Werthe (S" lO'") 
mit einem Mednsenhaupte. Bei einer Ton Heraog Frie- 
drieh IV. m 8. Gotha -Altenbnrg 1900 1810 au Rom 
veranstalteten Ausgrabung gefondenr. 
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q) Versfihied«ftartige Steine und Fe« tea. 

(17 Ntunmern.) 

2d6. Treffliche F«ste mit dem Kopf des Iiaekqo& auf einem 

Täf eichen von Purpurino. 

Bildniss des Kurfürsten Johann Friedrich des Grossraü- 
thigen (f 1554) in grauem Scbieferthon mit der Um- 
schrift : Dd. Gra. Joh. Frid. I, Ses. Ro. Imp. A^bim. 
Elector. Dux. Sax. S. Inventi^r Toin Jahre 1656. 

294. Bildnis» des Kurfürsten Ernst von Cöln (f 1612), erha- 
ben in graaem Schieferthon , mit der Umschrift : Eraest. 
Elect. Colon. Bava. D. 1599« Inv. v. J. 1656. 

296. Uhr in einem Gehäuse von schwarzem Hoksteiu, darauf 
.das Ton dem Graveur Scharf geschnittene Brustbild 
. des Herzogs Franz von S. Coburg - Saalfeld , geb. 1750, 
gest. 1806. Ein Brautgeschenk der Uersogin AMf^Mte, 
geb. Fürstin Keuss , Gemahlin def Heraogs Ftans. 

298« Hölzernes Kästchen in Buchform , ein sogenanntes Dip- 

f V tychon^ gewöhnlich das Kabinetchen der fitöingin Chri- 
stina benannt. Ausser verschiedenartigen; zum Theil 
alten GameeUf. enthlilt das Käslachen eine angeblich ans 
dem Holze des heiligen Kreuzes geschnitzte Kreuzigung 
Christi von byzantinischer Arbeit unter Gla^ und das 
auf dem Deckel in Oel gemalte Brustbild des Papstes 
Alexander YH., von welchem es die schwedische Köni- 

' gin Christina nach ihrem Uebertritt zur katholischen 
Kirche erhatten -haben soll Dieser Uebertritt erfolgte 
1655 zu Innsbraek und die Königin kam noch in dem- 
selben Jahre zu Bom an,' Das Kästehen iräre also in 
die angegebene Zeit mi' setzen. S. Rattgeber, <]kiuälde.* 
gatterie, S. 48. 

299«Aplelgrttner Stein mit* dem BrsMifcfikle des Kaisers Hetn- 
' rieb n. 

800. Tretfitch gearMtote Paste, den webenden A^Ml^ dar- 
' stellend. B. IKas XYIII, S14 ff. Dieselbe DaTsteUung 

ist abgebildet in* Johannes MinchwHz's llhistrirteac Ta- 

schenwörterbuche der Mythologie, Leipzig, AmoMllache 

Buchhandlung, 2852, 8. .8. 
804. Figur eines Kapnsiners von Lava, als Flätehchen sn ge» 

bxancheV' 

805*KleiBes, woldgetrofiSuiea Bildnisa Karl Ladw^ von Kne* 
bels, geb. 1744, gest. 1884« 
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II. Mosaik. 

(28 Maauneni.) 

1 — 12, 19*— 28. Florentinische Mosaiken. 
18. Antike Mosaik, ein Gewölbe darstellend. 
^ 14. Antike, römische Mosaik« ein altes Weib mit einem 
. Vogel in der Hand darstellend. Bei Kola aiugegrabe« 

und dem Ht>r2og Friedrich IV. zn S.' Gotha von dem 
Bischof von Tarent yerthrt. 
IS.Bömische Mosaik, die Tanhen^des Plinius im capitolini- 

adien Museum zu Rom darstellend. 
16 n. 17* Zwei prachtvolle Mosaiktafeln, wie sokhe selbst 
jenseits der Alpen nicht häutig gefunden werden. Beide ] 
sind von gleicher Grösse (l' 8^" hodi; 1' 9** breit). ' 
Auf der einen sieht man die Pyramide des C. Oestins, 
auf der andern eine Ansicht der Mühle bei Tivoli. Er- 
• wägt man, dass diese K mtst w cr k e einem kunsttiebenden, 
protestantischen Fürsten Deutschlands, dem Hersag Au- 
gust au 8. Gotha -Altonlurg, von dem Papste PfaisVn. 
. verehrt wurden, so muss män gestehen, dass die Si^ets 
sehr passend gewählt sind. Tivoli wird von den hi Ita- 
lien verweilenden Dcutscshen, namentfich von deutschen 
Künetlem, mit Vorliebe besucht und auf den zwei, un- 
weit der Pjrramide des Cestius liegenden Begräbaissplä* 
tzen für Protestanten sind viele Denteoiie, darunter man* 
eher von «usgezeidinetem Namen, beerdigtr Der Künst- 
ler, welcher diese Mosaiken verfertigt hat, heisst Gia- 
como Kaifaclli. Er hatte zu Mailand seine Werkstätte 
. und wurde daselbst 180T' von dem König und der Kö- 
nigin von fiaiera besucht. Eines seiner gröwrten Werke 
ist das Mosaikbild nach Leonardo da Yinei's heiligem 
Abend mahle, welches seine Entstehung Napoleon ver- 
dankt, der es bei dem berühmten Mosaicisten' bestellte. 
Es befindet sich jetzt in der italienischen Kirche zu 
Wien. S. Rathgeber, Gemäldegallerie , 8. M; Stuttgar- 
ter Kunstblatt, 1843, Nr. 65, 1846 , Nr. 7 , 1847, 
Nr. 85. und Diseorso del Sacerdote Luigi Malvezzi, 
>icienziato italiano , scritto in occaeione che nel 26 Mamo 
1847 s'Inauf^ni ava solennemente nella Chiesa degl* Ita* 
liani in Vieniüi il gran niosaico di RafTaeli, rappfesen- 
tante il Oeuaculo di Leonardo da Vinci. 

3« 
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IB. Zwei kleine, in ^ne silberike Dose grifante Monukge- 
mälde, das 'eine auf dem Deckel einen Hund, das andere 
auf der unteren Flttcbe ein Paar Tanben darstellend. 



DL fier&the und Schiniick aus und mit werthv<dleii 

StilDM. 

(185 Nummern.) 

L Aekftt (28 Nmnmem.) 
4.BnBde Sebaale von sehr sdiönm Moosadiatt der Griff 
mit drei halben« geflügelten Figuren, welche mek bei 
den Händen halten, tos Tergoldetem Silber 0''' hoch ; 
5" Dorchmes^). 

Orale Schale Ton brannem Moosacbat auf einem hohen, 
blau emaUürten, mit. Gold eingefaMten und mit 53 Ru- 
binen beaetaten Fuss (4" 1^'" Durchm.; 6" 4"' hoch). 

6. Dergl*, am Fuss und Griff in yergoldetes Silber gefiisst. 
Zwisdien den vergoldeten Bifendera t/thr schön emaillirte 
Blumen (4" Ii"* Durchm.); 

7. Dergl. ron iNrattnem Achat mit hohem Fusse, dessen Ein- 
lassung blau emailUrt und mit 2S Granaten und I4k Tür- 
kisen besetat ist (3'^ i'' D,; 6" 8"' H.). 

8. Ovale Confsctsehale rothgesprengtem Achat mit sil- 
bemem, yergohleten Fusse und dergl. Henkefai ($" 10'" 
D.; 1" 6 " H.). 

0. Ovale- Trinkschale von rülhlich-branMm Adiat^ Fuss 
und <sriff in Gold gefasst und mit iusaerst saiid>eren, 
schwara emaiUirten i^besken verdert. An der Sdiale 
selbst vom und hinten Masken (7" D. ; 5" H.). 

10 u. 11. Zwei ovale Schalen von braun und blau, und 
grau und roth gesprengtem Achat. 

12. Sehr sanber gearbeitete , mnsdielförmige Trinksebale von 
gelblich -graaem Achat, Fuss und Griff dreimal in ver- 
goldetes Silber gefasst (g" 11" D. ; 4" 1'" H.). 

18. Grosse, ovule ^inkschale von weissgrauem Achat, ge- 
tragen von einem gelb emaiUirten Neptun« 

14. Grosse, muschellörmige Trinkachale von dnnkdgranem 
Adiat auf einem hohen , in vergoldetes Silber gelsisten 
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und mit imiditeB SteittMi b«8et£ten Fuss. SViiher der 
WillkommMi im Sdilosse zu Friedrichswerth. 

i9.Zelineeki0M« in yergoldetes Silber gefasstes Becken von 
braun gespreng^m Achat (1" S''' D.) mit einer in glei- 
ches Material gefassten, aus einer Porphyrkugel Yom 
Schncekopf verfertigten Kanne. Sdion ian Inventar vom 
Jahre 1656 eingetragen. 

24''. Kosenkrans von grossen Achat - Onyxkugeln mit einem 
goldnen Ring nnd* einem Kreuz von Lapis - La^Ii. 

& iMet^l (5 Nummern.) 

26. Als Wickelkind gestaltetes Etui aus sogenannter Ama- 
thystmutter mit goldner Einfassung und brillanter Schleife. 
Aus dem Hause Braunschweig und zuletzt im Besitz der 
Herzogin Sophie Antonie, geb. 1749, gest. 1802, Toch- 
ter des Herzogs Ferdinand Albert II. zu Braunschweig- 
Wolfenbüttel , Gemahlin des Herzogs Ernst Friedrich 
von S. Coburg - Saalfeld. 

27 u. 28. Zwei als Schuhe geformte Dosen von demselben 
Stoffe. 

29. In Gold gefasstes und reich, mit Diamanten besetztes 
Halsband nebst Sevigne, Armbändern und Ohrgehängen 
von Braunschweiger Amethyst. Aus dem Nachlass der 
Prinzessin Caroline zu S. Coburg -Saalfeldt letzten Aeb- 
tissin zu Gandersheim. 

S. ChakediOD. (9 Nummern.) 

tO. Kleine , in vergoldetes Silber gefasste Schale- von gran- 

wolligem Chalcedon. 

Längliche Sehale von bläulich - grauem Chalcedon. ' 

87. Bosenkranz mit 59 ovalen Chalcedonen. Daran ein als 
Medaillon gefasster Lapn-Laauli, irorsof' mn bürtiger 
Kopf. 

88. Braun gefleckte , am obem Rand mit Gold eingefasste 
Sehale von Chalcedon mit sehr schönen Dendriten. Rings 
um den Deckel sind kleine Scbeibchen von blauer £maille 
eingeeetst. 

4* dlirysepras. (l Nummer.) 

5. Granat, (i Nummer.) 

39. Orientalischer, in einen goldnen > theilweise .emaillirten 
Ring gefasster Gvanak 
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6. Kdietrop. (2 Kümmern.) 
40, Sclioiu , aber leider gekittete Schale von Heliotrop, in 
vergoldetes Silber gülasst, h'ma und Henkel mii Smarag- 
den b«^s<'tzt. 

• 8. Jaspis« (t Kammeni.) 
44.Bothe8 Jasplskreuz mit einem Christus von weiseem 
Achat ^ über dessen Kopf Gottvater in. Gold. 

9. Katzenaugen. (lO Nuinmern.) 

47 — 52. Seehs sch()nc, soguiianiite Kalzi iiuufren in Fassun- 
' gen, darunter zwei von besonderer Grösse und ein {grü- 
nes (Malachit) h jour in den Deckel einer hölzernen, 
mit vergoldetem Silber gefütterten Dose gefasst. 

aa-i— r>ü. Vier verschieden gefasste Sardonyxe , auf jedem 
ewei Augen. 

10. Krystall. ('2? Sümmern.) 

63.ivleine Truhe aus ganz reinem Bergkrysstall mit (maiiiir- 
ten Leisten, Füssen, Ecksäulelien und Deckelhenkel. Aus 
dem N^achlass der Herzogin von Mecklenburg - Schwerin, 
geb. Prinzess von S. Gotha - Roda , Mutter der Prbizess 
- Luis« , ersten Gemahlin des Herzogs August zu Gotlui« 
Altenburg. 

69. MuschelfÖrmige Schale , auf der einen Seite das Hessi- 
sche Wappen, auf der anderen die künstlich verschlun- 
genen Buchstaben C. L. , Carl Landgraf von Hessen- 

. . Cassel, geb. 1654, gest. 1711, welcher diese dohalfl dem 
Herzog Friedrich I. von Gotha verehrte. 

74. Terrine mit sehr sauber eingeschlifFenen Verzierungen. 
Knopf, Fuss und Griff sind von Gold, emaillirt« mit 

, 60 Kubinen und 39 Smaragden besetzt, deren einmr am 
Knopfe die Grösse einer Haselnuss hat. 'i 

75. Auf drei Löwentatzen stek^ader , reich mit Piauanten 
besetzter Becher , dessen goldner Deckel weiss emaillirt 
ist. War das Trinkgoac^inr Hersgg Ernst des Frommen. 
S. Keyssler, Forts, neuester Reisen, S. llSö. Gelbke, 
Herzog Ernst der Fromme, H. S. 2dl u. Katbgeber, 
GemäldegaUerie, S. 3 9 8. 

ao. Zwei Gefasse von Bergkrystall, mit Aralu^sken verziert. 
> Beide bilden Ictne hohe , mit einem Henkel verBebene und 
viermal in vergoldetes Silber gafwate Kanme. 
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8 1 . Känadben von Bergkrystall aut Schaepfie ^ Deckel und 
Fuss Ton vergoldetem Silbec« 

IL KiiteiMfM. (2 STiuBBieni.) 

12. Lapis - Lazuli. (3 Nummern.) 

83. Vier Saukhcn von Lapis-Lazuli mit silbernen, vergolde- 
ten Füssen und Capitalen. 

84. Rosenkranz aus Kugeln von Lapis-Lazuli bestehend, Ab- 
tlieihitiLion und Kreuz mit Emaille verziert. Daran ein 
Medaillon in Filiprränarbcit mit eintikin Ü«^ligenbilde. 

IB. Bicjpkrit. (7 Nummern.) 

90. Achteckig:e8, ovales Becken <10'' 3 ' Durchai.), dessen 
mittlerer Tbeil aus emeni, der Kand aber aus acht Stü- 
ekeii besteht, nebst einer dasa gehörigen Kanne (Nr. 91), 
»deren Henkel aad Schnepfe Toa Tergoldetem Silber. Auf 
dem Deckel ein aufgerichteter L<hre von gleichem Stoff. 
War schon 1656 im Kabiaet. 8. Keywler, Forts; aene* 
ster Reisen, S. 1135. 

$8. Bin 4" 2* ' hohes Kännchen von lauobgriiaem Nephrit, 
Deckelf Kaopl und Filese in vergoldetes imd emaillirtes 
Silber gefasst, mit eiaem desgl. Griff. 

14« Onvx. (7 Nummern.) 

96. Fünfeckiger, goldner Ring mit fünf orientalischen Onyxen. 

97 u. 98. Zwei Medaillons mit schönen, orientalischen, ovalen 
Onyxen, deren Lagen scharf begrenzt sind. 

99. Das in Oold gefasste Brustbild eines Mannes. Der Kopf 
ist aus einem schwärzlichen Onyx gebildet, Kopibond 
und Bmstbedeckuug bestehen aas Amethyst. 

15. Opal, (l Nummer.) 

Ii. Ftiph^. (1 Nummer.) 

' n. fferpuh«. (1 Knmmei'.y 
103. Ein Paar Desertmesser, das eine mit goldner, das andere 
mit stiihlemer KHnge, die Hefte von PurpuHno. Ehemals 
Ef^enthnm Ludwig XVI. 

18. Saphir, (l Nummer.) 
V 102*. Golduer, schwarzemaillirter. Hing mit einem Saphir. An- 
geblich von Maria Stuart, 

i% Sutngi» (4 Nomnftera, in Biage gefasst.) 
M. B cf pta i i . (84 Nummern.) 
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' 31t Spinell, (l Nummer.) 

22. Türkis, (i Nummer.) 
lOd. Goldner King von alter Form mit einem Türkis. An- 
geblich yon Wallenstein. S. Batkgeber, GemiEUdegalterie, 

S. 308. 
. _ • * 

f^fU. (2 Nünimem.) 

18d 189« Zwei Trinkichalen yöd BauclitopfiSt die eine in 

Fonn eines Sarkophags. 

2i. Yersfbie^eiiartige Steine. (39 Nummern.) 

140. Ein sehr sauber von dem Ilofgraveur Scharf in Coburg 
aus schwarzem Coburger liolzstein geschnittenes Etui mit 
einem Schloss von Unlianten. 

141 u. 142. Zwei in Gold gefasste und reich mit Dianumten 
besetzte Halsketten mit Sevignen, Armbändern und Ohr- 
gehängen von schwarzem und grünem Coburger Holzsteiu. 
Ans dem Nachlass der Prinzess Caroline zu S. Coburg- 
Saalfeld, letzten Aelttissin zu (jiandershcim. 

143. Achteckiges Schmuckkästchen aus versteinertem Holz mit 
Fassung von vergoldetem Silber. An letalerer getriebene 
Arabesken. 

1 44. Schwerer, goldner King mit einem blaugrünen Stein. 

145. l^oiiblette von rothcm Stein mit dem hessischen Löwen, 
ali^ Petschaft in vergoldetes Silber gefasst. 

146. Grosser, schwerer Semiloiring mit einer viereckigen, 
rothen Doublette. Auf der Fassung zeigen sich die päpst- 
lichen Lisignien mit den Emblemen der 4 Evangelisten. 
Auch steht darauf der Name Pius II. in halberhabner 
Arbeit. Das Original zu dieser Doublette findet man 
(ex Dactyliothcca Joannis Chiffletii Canonici Tornacensis) 
abgebildet und beso.hi-ieben in einer 8 Quartseiten füllen- 
den Schrifl : Annulus Pontificius Pio Papae II. asserttis 
;i Joanne Chifflctio Bellcfontio Canonico Tornacensl, Phi- 
lip[)0 IV, Rep CathoHco, et Ser. J^rliuij)! Joanni Au- 
striaco a Sacris Oratore. 10 5 8. Diese Schrift ist ange- 
hängt an Jo. Jac. ChifÜetii de 1 int eis sepulchralibus Christi 
servatoris crisis lil^^Lorica. Antverplae. 1688. -l. Ferner 
steht im öten Bande der Curiositäten , Weimar, 181ö, 
S. 32(5 bis 330. ein kleiner Aufsatz, überschrieben : „Der 
Ring des Papstes Pius Tl." (nebst Abbildung auf Taf. 
13), worin man FoJg^des liest; „I^utaee meckwürdigeu 
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Mannes King wurde in saimm Sir^f^ jg«fwi|leir, «Ir j^^*' 
St. Peterskirche zu Rom yergröasert , wurde , • unel' , ^ I , 
. PmiI yi. im «T. 1610 an Sylvias FSocokwiin g«- 

iendot. Der Ring wurde auf dem Seklome Nediod in 
Bölimen aufbewahrt, wie im Sten Bande von Bienentogs 
^tedhlimen in Böhmen, S. 158, banerkt ist.*' CkBath- 
geber« der in seiner Beaciireibiuig der H«nogU Gemäl- 
degaUerie in Gotha die» S« 4S3 anführt» setat hinzn: 
»«Eb ieheint hieMm« an - erhellen, dan Piua II. mehr als 
einen Bing dieeer Gestalt anleortigen liera. . Pi«a starb 
1464 a« Aneona.*' Aueh ist in der böhmischen Zeit- 
schrift ,,PobnwIaw*% 12te« Heft, -von einem Ringe Pins II. 
mit weissem nnd apitaig angeeehli€^nem Steine die Bede. 
Dieser Bing soll von dem Papste aom weissen Ornate, 
wie jener mit dem rotben «Steine anm rothen Messklelde 
getragen worden sein. Er befand sieh ma,- Prag in der 
Antikensammlung des Herrn Johann Bitter von Nenberg. 
S* die CoriositSten, 10. Bd., 182$, S. 256. 
147.Aehnlich gefasster Ring von vergoldetem Kupfer mit 
grünem Steine ana dem Sarge des 1854 gestorbenen £ra« 
, , ^. ' bisehofs Baldmn von Trier, des Bruders von Kaiser' Hein* 
rieh Vn. von Luxemburg. 



IV. Bernstein. 

(31 Nummern.) 

• ' » 

l.Gehelmtes Brustbild von sehr reinem Bernstein auf elfen- 
beinernem Fusse, vom Medianikns Jnsata in Gotha 
verfertigt. 

2 — 5. Yier Amoren. 

6. Uhr in einem GehlUise von Bernstein, die Werkstatt r i ■ 
eines Tctpfera vecatelkad. Sobald die Uhr anfgeaogen ' * 
ist, fangt der Töpfer an au drehen. Dieses Kunstwerk \ * 
wurde dem Herzog Priedrich IL von seiner Gemahlin, 

der Hmogin Magdatene Auguste, im J. 1780 aum Gre- 
' bnrtstag' verehrt. 

7 . Diadem^ angeblioh von Frau von Maintenon. 
-11* Hohe Kanne von braunem Bernstein. 
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1^4. ürustbild» <k's Erasmus von Rotterdam ea Basrelief. S, 
V."- Kath lieber;. Gomilde^allerio, S. 148. 

27. Altar , I jJ Elle hoch, vielleicLt aus einer bischöflichen 
Hauskapcile, mit schon gcarlx iteten Basreliefs von Elfen- 
bein. S. Keyssler, Forst, neuester Reisen, 8. 11B6. 

28. Eine mit Basreliefs verzierte Schale von sehr reinem 
Bernstein; Fuss, Mundstück und Grifl" von vergoldetem 
Silber ; am Boden ein Medaillon von Elfenbein, mit hel- 
lem Bernstein bedeckt. Auf dem Medaillon ist der Be- 
such der Maria bei der Elisabeth dargestellt. 

29> Brustbild des Herzogs Johann Casimir von 8. Coburg 
en Basrelief , in den Deckel einer silbernen, ovalen Dose 
gefasst, die mit farbigen Steinen besetst ist. S. &ath- 
geber, Gemäldegallerie, S. 294. 

$0. Vier kleine, antike Löwen von Beraeteiii auf Fussgestellen 
▼on Messing. Von Dr. EuhI Brem tn Rem eingesendet. 



V. Hannor, Alabaster, Speckstein, Schiefer iL s. w. 

(34 Nummern.) 

15 — 18. Vier alte Basreliefs in Marmor, einen vom Pferde 
prefallenen Ritter, eine Charitas, die Anbetung der Weisen 
und die Anbetung der Hirten darstellend. 

20. Kleines Etui von weissem, braungeaderten Marmor, mit 
Gold beschlagen und mit Rubinen am Drücker besetzt, 
verschiedene Kleinigkeiten enthaltend. Aus dem Nach- 
lasse der Herzogin Luise, geb. Prinzess von Mecklen- 
burg-Schwerin, ent^ Gemahlin das Herxogs Augnet su 
S. Gotha- Altenburg, % ' 

22. Herzog Johann Casimir von S. Coburg, ganze Figur en 
Basrelief in Alabaster, ohngefähr 7'' hock. S. Batbgeber, 
Gem&ldegallerie, S. 294. 

38. Oveles Belief von weissem Alabesterv 'vonmem achtecki- 
gen, schwarzen Holzrahmen nmgehen^ wahrs^ieinlich den 
Kopf des Herzogs Friedrich Wilhelm II. von Altenburg 
(t 1669) darstellend. S.Bathgeber, GemäkfegaHerie, S. 319. 

83 11. 34. Zwei grosse, viereckige Platten von Solenhof er 
Marmorschiefer. Auf der einen befindet sich eine im «F. 
1604 verfertigte Karee von Dewtsehkad:. Tottus Germa- 
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niae Descriptk». In der Einfassung sittü oben uiid unten 
die xwdif römifehen Kaiier zn Pferde, und oben unmit- 
tüttMur unter den Kaisern die Wappen der Kurfürsten 
darge«tiUt. An den Seiten sind Brustbilder diBr Ahn- 
berr«n der Deiitschdii. Auf der andern Tafel von gerin- 
gerer Grösse sieht man eine Art Quodlibet. Beide Tafeln A 
«nd^^gebeitzt und können als Vorläufer der Lithographie 
gelten. 8. Kojuler, Forst neuester Raison, 8. und 
RathgebM, Gem'äldegallerie, S. 267 u. 2G8. 
Becher am Kicselschiefer auf einem Fäes Ton Achat, 
dreimal in yergoldetea Silber ge&taU 



Vi Glas und Emaüle. 

(94 MoBineni«) 

1, (ilith. (6 7 Nummern.) 

1. Confectteller von doppelten Glasschalen, in vergoldetes 
Silber gefasst, mit ü^rgl. Fusse. Die vntcrc Schale iat 
dem Malachit ähnlich , auf der oberen sind Venns und 
Amor abgebildet. Am Mittclstiick befinden sich vier En- 
gel in halben Figuren aus gegossenem und vergoldetem 
Silber. Diiiser Teller wurde dem Herzog Friedrich TT. 
von S. Gotha < Altenburg von dem Markgrafen Karl Wil- 
helm von Baden - Durlach verehrt. 

2.Stut«gia8. Deckel und Fuss von sehr schöner Filigranar- 
beit in Gold. Im Deckel das österreichische Wappen 
mit der emaillirten, leider hier und da aus gesprungenen 
Inschrift : (des Römisch) en Kaiser 'Matthi (i^ Mund) glas ; 
.1612. S. Rathgeber, Gemäldegallerie , 8. 276, und 
Keyssler, Forts, neuester Reisen, S. 1135. 

3. Geriefte Schale von Glascomposition, dem Nephrit ähnlich. 

Sl. Hohe Vase von dunkelblauem Glase , in reich verzierter, 
theil.s vergoldeter, theils schwarz bronzivtor Silberfas- 
sung mit dergl. Deckel und Handhaben mit Aalköpfen. 
10. Alter , hoher Glasbecher mit durchbrochenem Griff und 
hohem Deckel in- Filigraofassung. Auf der einen Seite 
das Brustbild des Kurfürsten Johann Friedrich mit der 
Inaobiift: Verbnm Donwi manet in aelemnm; anl der 
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andern das Brustbild Luthers mit der Inschrift : Pestis 
erani vivus, moriens ero mors tua papa. Auf dorn Do- 
ckcl (laf^ sächsische und gegenüber Luthers Wfippen, von 
Engeln gehalten. S. Ge. Henr. Goetzii exercit. theo!» 
in illud Lutberl ! peptis ernm etc, Lub. 1712. 4. 

11, Grosser Becher von Krystallglas mit einem durebbroche- 
nen Deekel, den Furstenhut darstellend. Auf dem Becher 
das wohlgctroÜene Brustbild det^ Herzogs Ernst L zu S. 
Coburg - Gotha. Am oberen Rande die herzogl. Wap- 
pen und die Inschrift: Ernst U/erzc^ 2U Sachsen Coburg- 
Gotha, Fürst 711 Lichtenberg. 

13 — Zwei llas(lHii und zwei BtHier von Rubin- oder 
sogenanntem Kunkclgcheu Glas mit silbernen und vergol- 
deten Beschlägen. 

20. Pokal mit den Brustbildern Herzogs Friedrich 111. und 
seiner Gemahlin , mit Bubinen und Diamanten veraaert, ^ 

34 u. 35. Zwei Kugeln , MiUefiori von Murauo. 

36 — 39. Acht Fensterflügel, von alten, gemalten Glasschei- 
ben zusammengesetzt. Diese Fenster gehören zu den 
beachtenswerthesten Gegenständen des Kabinets. Die äl- 
testen Tafeln derselben enthalten Darstellungen aus dem 
. y« Leben Jesu, vorzüglich aus der Fassiohsgescbichte , und 
dürften wohl bis in die zweite Hälfte des löten Jahr- 
hunderts hinaufKorüeken sein. Sie erinnern an die Werke 
* Martin Schöngauers und aadrer Meister jener Zeit. Die 
meisten Talein aber gehören dem 1 6ten Jahrhundert, 
namentlicli der t weiten üftlfte desselben an, wo die Glas- 
malerei in der Schweiz ihre schönste Blüthe erreichte. 
£s sind zum Theil zierliche Wappen oder iorgUch aus- 
geführte Bilder kleinern Maaaatabes, womit -man damals 
die Bfkthhäuser^ Giidehäuser und Wohngebäude in der 
Schweiz und im südlichen Deutschland schmückte. S. über 
solche Leistungen Franz Kugler, Handbuch der Knnet^ 
geschichte., S. 795. Eine Scheibe mit dem Wappen der 
Creaeentia Ritterin trägt die Jahreszahl 1504 , eine an- 
dere mit dem Wappen Willibald PirkheimerB die Jahree- 
sahl lölO an sich. Ueb^ dem Wappen einer kreuzför- 
migen Tafel ist der Apostel Paulas dargeatdlt. Die Um- 
schrift lautet: ,,Unglück ist nimmer also schwer Daa 
sich nit durch gsdolt vericer« Anno domini 1512.'' Gai^z 
Ühalieh isi eine andeve Gl«mbeibe mit der Umsehrift : 
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„So ee Dkt wobl und glneUtdi geht, Tran nte, denn 
Glück ist gßnz mirtet/* A«c|i hier ut über einem Wap- 
pen du Bmsthtld eittes HeilifeB «»gehyttcht. Nicht jnin- 
der anfltroMiehnenf elf diese beiden Tafeln *, sind zwei 
GlasgemSlde eines Meifters mit der JahreasaM 15S1, 
eine Birenjagd und eine Hirtchjagd- dmnrtellend. Ein 
griteaeres Glaagemälde ceigt 6 bei Tische sitvende nnd 
trinkeade Männer. Ein Franenaimmer bedient sie. Dar- 
nntep steht ein alter Kemsprucb. Bingsnm aeigen sieb 
die Wappen nnd Namen der dargesleilteii Mifinn^, da- 
Mschen sirdmal die Jahrszahl 1069. So wie diese Ta^ 
lel, ^so gehört afteh eine noch grössere dem schönsten 
Z^taher der Sehwiizef Glasmalerei an , in welcher sieh 

. die Gebrüder Stunmer« 'unr 45^70 nnd besonders Chri- 
stoph Maurer, geb. 1664, hervorthaten. Die Tafel ent- 
hält: „Die aehykt (d. i. die Sehilde oder Wappen) der 
XIU Orten einer löblieheil Eidgenossenschaft*** Eine 
Anzahl Glasgemälde ist mit dem Namen Christoph 
Manrers bezeidinet. Dahin gehören die Daxilellnn- 
gen aus* der Geschichte Josephs nnd ans der Geschichte 
des Terlorenen Sohnes. Andere, denen diese Bezeich- 
nung fehlt, rühren, wenn- nicht von Christoph Maurer 
selbst, doch gewiss ans seiner Schule her. Als trefflich 
heben wir noch' hervor eine Darstellung des Bitters 
Set Georg, wie er den Lindwurm mit deiF Lasse dureli- 
bohrt. Mehrere Tafeln ans der 2ten ISälfte des 17ton 
Jahrhunderts beschliessen die Beihe dieser Gemälde, die 
Ton Herzog Ernst IL zn S. Gotha- Altenburg im J. 1791 

^ durch Vermittelung des Herrn von Murr ans dem Nach- 
lass des Eirchenpflegers yon Welser in Nürnberg ange- 
kauft wurden. S. Bathgeber, Gemäldegallerie , S. 101, 
1(M, ISa, 150, 165, 194, S05, 206, 208, 217, 221, 
228, 252, 258, 254, 262, 272, 274, 279, 290, 298, 
800, 809, 815, 817, 323, 387, 404 — 409. 

2. fajiiUe. (27 Nummern.) - 

47. Sehr alter, vergoldeteiv emaillirter Confectteller, mit Co- 
raUen besetzt. 

48. Grosses Tanfbeeken von emaüHrtem Kupfer, grau in 
Grau, mit fOthlicher Färbung des Feuers von Pierre 
Bezmon (Bexnutnn) nach Baphaelseher Zeichimng im 
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J. 10(^0 gemidt. Mngrani «iad die firachAfiinig de« Wöl- 
bet, (rottüi Verbot m BetreiF der Fmebt, der diii den- 

'2 fftlt, die Yertreibimg aui dem Paredieae und der Tod 
Abels dargesteHt. In der Bandelnfasanng wediaeln Ktn- 

" ^er mit geflügelten Sat^ ab. Die untere liillfte ist 
mit Arabesken i Masken und Eilgelsköpfcn irersiert Soli 
10,000 Thalctr gekostet beben. 6. Keyssier, Forts, n. 
Reisen, 8. 1185. Magastn der sSebs. 'Gescbfiebte, m. 
648. G«Uetti, Gesebickte des Herzogthnms GdthA, II 
Allgemeines KünsUerlexieon, II. Absefanitt 7. An- 
bang, S« 64. Ratbgeber, Gemäld^allerie, 6. 31. Anin. 44. 
49* Credeaxteller , anf ähnliche Weise Ton Pieire Rexmon 
gemalt, mit der Jabrszabl 1544. Li der Milte sind Ju- 
piter , Merknr und Venns mit Amor dargpeetellt. Rings- 
um laufen die Bilder des Tbierkreises. Die Idee ist 
▼on Werken des* classiscben Altertbums entlekvt. 8. 
Rathgeber, GemKidogallerle , ft. $1. Anm. 44. 
52« Kleine EmaUletafel, worauf Lotfa mit seinen Tdcbtem 
dargestellt. Im Hintergrunde das brennende Soddm. 
Links unten anf der Tafel V. W. F. 1750. 



VIL Porzellan, Fayence, Hajolipa, Thim, Gyps und 

Schwefd. 

(818 Nummern.) 

1. PomlUuit (214 Nummern.) 

Eine zablreiebe und wertbvolle Sammlung -von s. g. 
BcSttgersobem Porsellan, bestebend m geseUifibnen, gla- 
sirten und unglasirten Krügen« Flammen, Tbeeiumnen 
und Künnchen von Torsdiiedener Form » dt naek ehine- 
siscben Mustern ^ einigen Figuren , Basreliefs u. s. w. 
Diese Sammlung war bis 185B im ebinesiscben Kabinet 
anfgestellt. Siebe J. H. MoUer, etbnograpbieebe üeber- 
siebt des ebines. Reiebes, als Wegweiser dnrcb das cbi- 
neeiscbe Kablnet anf dem Friedenstein m Ga/ßm , Gotba 
bei J. G. MUller, 1850. C« A. Engelhardt, Böttger Er- 
finder des Mkn^ Porsellanft, Leipzig, 18B7. 
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8 u. 9. SHrei' fa eiiU fcenite Gmppcti , die ehie den Almosea 
empItngeDden Belltar^ <H« andere Heinrieh IT. und 
SuUy darstellend. Am Fusigeetell der letzteren in gol- 
dener Schrift: Reieyez tous, mais rölevez- Toni dono 
Bosny, ila vont croire quo je tous pardonne. Ana der 
Fabrik von Serres. 

■ Z. f«jettce« (2 Nummern.) 

1 8. Ahes Taufbecken , zweifarbig mit Arabesken verciert» 
1<^' im Durekm., von dem ^«ler Joseph Grassi aus Iti^ 
Ken mitgebracht und vom Hei^og August dem Kabinet 
verehrt* 

3. ,M«JeUe8. (ö7 Nummern.) 

Seehs und vierzig der Mi^<4icagefilsse wurden von Her- 
i aog Emst IL z. S. G.-^A. im Jahre 1791 durch Herrn 
' von Murr in Nürnberg . gekauft «nd acht von Herzog 
Ernst I. -zu 8. 0. • O. dem Kabinet verehrt. Zwei da- 
von sind mit Jahreszahlen versehen. Datf eine stellt dar^ 
wie Heifknles den die DeSanim tragenden Oeniauer Nes- 
8UB im Flosse Buenos mit einem in das Blut der Hydra 
geeanehten Pfeil erechieMt. Unten am Boden: ercbole 
e dianifsa. 1544. Das andere zeigt Venus und Amor 
auf einer von zwei Delphinen durch die Mo ef flut h ge- 
tragenen Muaohel. Unten am Böden t Yeaere beila ma- 
ire d*egli. Amori. 1572« Besonders hervorzuheben- ist : 
16.£in Tattfbecken, 1" 8"' im Dorckm., den Mucins Scä- 
vok yor dem König Forsena vorstellend« 8. Raihgeber, 
Oemüldegallerie, 8/ Sl. 

4. Iheiu (92 Nummern.) 

80> Alter, niedr^er Krug, mit Zinn besdilagen, deezen sich 
. Lnthttr' wifihrend seinee Aufenthaltes auf der FMe Co- 
burg im J. 1580 bediente. 6. a. Seckendorf 1. 2. 521, 
p. 152. Höhn, Coburg. Chromk« 8. 848. d. n. A. Schul- 
tes, Coburg, Landesgesefaiehte. L 8. 81. 

Iiyps. (9 Nummern.) 

108« Karl des Gkossen Schlacht gegen die Hunnen bei Re- 
gensburg, ein Basrelief in Gypsmasae von trefflicher 
Arbeit. Zsff Linken in einem Sehilde, von einem Löwen 
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gdhftHea: Garolns M. «anstettte Angelo cedit Hrniiios 
' Batisbone in coUe. W^^ant P«tar. Schon im InTentar 
y. J, 16^6 eingetragen. 

6. SehwcfeL (4 Nummera.) 



Vin. €old. 

(45 Nummern.) 

1. GroBBer Pokal in Gestalt eines Börners. Auf dem Deckel 
die Helmzierde des Herzogt Inims Sachsen mit dem so* 
genannten orientalischen Spitshelm, woran der Kauten- 
knms. Um den Deekel 8 orale , blan emaillirio» adiwars 
eingefasste Täfelchen mit den Worten: Hetaa Frtt- 
dentia — Justitta in goldnen Buchstaben ; -inw^dtg im 
Deekel -sehwars auf -bläu emaaUhrtem, Tunden Schilde mit 
grün emaillirter Fassung: Bei Gottesfurcht Klugheit 
und Becht, BHUbt treuer Herr und treuer Knechts Mit- 
ten auf dem Pokal: l) das sächs. Wappen, darüber der 
Fiirstenhat; 2) der Namenszng F, tieUach yenddnngen, 
darüber die Heruogl. Krone; endli^äi 8) in einem Lor- 
besfkranze auf sehwara emaillirtem Grunde: Friderico | 
Dnci I SasLoniae | Prinotpi | Optimo | Et Clemeatissiino ) 
Vüam et Felicitatem | Frecantur | Ordines Dueat. | Alten- 
burg. A. MDCLXXXYin. Am Griff in schmra emidl- 
lirter Fassung 24 ■ Wappenschilder des Aussdiasses der 
altenburgischen Bitterschaft. Am Fasse die Wappen- 
schilder der • drei Kreise des Furstenthums Altenbur^. 
Dieser Becher ist 584^ Ejrone schwer. Er wurde von 
Christian Schmidt aus Zeata yesfertigt und dem 
Hersog Friedrieh I. im J, 1668 Ton der aUenburger 
Landschaft als Geschenk ^torgebracht. S. Budolphi Gotha 
diplomatica iL p. ^Ol. 

2. Goldner Becher, mit schwars emaiUirten Arabesken sehr 
geachmackYoll verziert , mit 161 Bubinen, welche zum 
Theil einen Anker bilden, besetzt, 124 Kronen schwer, 
und auf 8 Mohrenköpfen stehend; inwendig am Boden 
ein Almandln von betriUshtlicher Grösse in Gestalt eines 
Heraens. Am Bftnde: AHenborgische Landschsiit. 1688. 
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Ratbgeber (Gcmäldegallerie , S. 314) hält es für das 
Wahrscheinlichste , dass • dieser Becher bei Gelegenheit 
des Beilagers, welches am 24. Juni 1633 der Herzog 
Albrecht zu Weimar mit der alunburgischen Prinzess 
Dorothea gchfihen, von der aHenburgischen Landscliaft • 
als ein Geschenk überreicht worden sei. Fr. Tentzel, 
Fürstl. Sachs. Geschichte - Cnlender. Leipzig, 1697. 8. S. d3. 

3* Goldner Maasbecher, 233 Kronen schwer, mit 5 gros- 
sen und 18 kleineren Goldmünzen des Kaisers Ferdi* 
nand III. und des Kurfürsten Johann Georg I. von Sach- 
sen besetzt, der Deckel mit einem grün emaillirten Lor» 
beerkranz eingefasst. Am obern Rande mit schwarz 
emaillirten Buchstaben : Als Henneberg die Huklt zu 
Moeningen geschworen. Hat Coburg neben Ihm mich 
zum Geschenk erkobren. Man brachte meinem Werth 
mit Fleiss die Forme bei. Der Erbprinz sieht an mir 
der Unterthanen Trew. — Den 12. Nov. Ao. 1661. — 
Dieser Maasbechcr wurde dem achtjährigen Prinzen Chri- 
stian, Sohn des Herzogs Friedrich Wilhelm II. zu S. 
Altenburg, welcher 1661 an der Stelle seines erkrank- 
ten Vaters in dem altcnburgischen Antbeil der Graf- 
schaft Henneberg die Huldigung annahm , von der Ritf 
terschaft und Landschaft dieses Antheils auf dem Kath- 
hause zu Meiningen verehrt. S. Sebastian Müller, sächs. 
Annalen, Weymar, 1701. S. 446. BAthgeber^ Gemalde«> 
gallerie, 8. 37 6, 377 u. 446. 

4. Goldner, grün und schwarz emaillirter , 9 5 Kronen 
scliwerer Weinkr, g, deßsen Dcckt l mit 2 Kehbockaspies- 
sen verziert ist. AVar das gewöhnliche Trinkgeschirr • . 
des Herzogs Ernst des Frommen und des Herzogs Au- 
gust. Ratligeber, Genialdegallerie , S. 898. 

jB. GoUlner , roth und weiss emaillirter Becher, 146 Kro- 
nen schwer ; der Kopf am Deckel und die drei FüMe 
mit Ilubinen besetzt. 

^.Aehnlicli emaillirtes, ovales ^ Gewürzschächtelchen ; auf 
dem Deckel der doppelt verschlungene, mit Uubinen bß» . 
setzte Buchstabe C , dariiber der Fiir.stenhut. 

T — 9. Messer, Gabel und Lötfei, ersteree mit golduem 
Griff', letztere ganz von Gold, emaillirt un<i mit Rubi- 
nen besetzt. Die unter Nr. ö — 9 verzeicliiK tt n Gegen- 
stände gehörten 2um Tafelbe9teck der Herzogin Christine, 

4 
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Tochter des Markgr«fen Friedrich VI. von Baden -Dur- 
lach, Wittwe des Markgrafeu Albrcclit von Branden- . 
bürg - Anspach , 2ten Gemahlin des lleraoge jFriedrich I. 
zu S, G)tha seit 1681 und gest 1705. 
9*. Goldner, tniaillirter Rinfr mit einer kleinen Uhr. Beim 
Ablauf jeder Stunde 8prin;:l Inwendig aus einer Oeffnung 
ein kleiner Stachel heraus und giebt dem Finger einen 
leisen Stich. Dieser liing war Eigenlluun des Kurfür- 
sten Johann Friedrich des Grossnmthigen. S. llndolpbi 
Gotha di])loniatica. II. S. 201. u* Ke^gsler, Fortbetzung 
neuester lieisen, p. 1136. 

10. Goldner, sehr verzierter Stockknopf mit dem Namciis- 
Zttge E. F. S. , wurde dem Herzog Ernst Friedrich von 
S* Coburg vi)n der nachmaligen Herzogin Sophie Anto- 
nie als Brautgeschenk verehrt. 

ll.Schecre in Gestalt einer Pistole; Griff und Schaft von 
emaillirtem Gold, mit Diamanten besetzt. Diese Scheere 
wurde der Herzogin Antoinette von S. Coburg , Gemah- 
lin des Herzogs Karl Alexander von Württemberg , von 
ihrer Grosstante, der Kaiserin Elisabeth von Oestreich 
verehrt. Die Herzogin Antoinette war geb. 2Ö, Aug. 
177 9 und starb 14. März 1824. 

12. Kleines, goldnes Crueifix von sehr alter Arbeit, beim 
Bau des Residenzscblosses zu Coburg 181^ in einer 
Mauer gefunden. 

13. Goldnes iVIedaillon mit dem Brustbildc des Herzogs Jo- 
hann Casimir von S. Coburg aui l^iuaille ; ist abgebildet 
Tentzelii Saxonia numismat. I. Tab. .20. Nr. 1. p. 285. 
S. Rathgeber, Gemäldegallerie , S. 278. 

14. Goldner King mit zwei in einander gefügten Händen, im 
Sarge Johann Jacobs Drachs, der unter Johann Casimir 
Kanzler in Coburg war , gefunden. 8. Joh. Seb. Mül- 
ler, des Hauses Sachsen Annales, Weyniar, 1701. S. 354, 
857, 364 u. 365. Rathgeber, Gemäldegallerie, S. 324. 

15 — 17, 23 — 33. Güidne Rtingc und andre Schmucksachen, 
ans Gräbern. 

18. Guldne Kette, woran ein Medaillon mit dem Brastbild 
Ernst des Frommen. Rathgeber, Gemäldegallerie, S. 398. 

21.Goldne Ehrenkette mit emaillirtem sächsischen Wappen; 
auf einem grössern Schilde über dem sächs. Wappen : 
I. C. H. S. (Johann Casimir Herzog zu Sachsen), Auf 
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emem Medaillon mit einem Wappen die Inschrift : ^,Thne 
reclit , scheue Niemand , Treu Herr , trea Kneeht.*^ 8. 
Rathgeber, Gemäldegallerie, S. 294. 

22. Ein i' (krgl. mit sächs. und anderen Wappen; auf einem 
MedaiUen^ auf welchem ein Doppeladler, die Umschrift: 
„Sub umbra alafmm tuarum 1611**; auf der Rückseite: 
„Prius mori qaam ftdem fallere.** 

96. Das Stiftdkrevtis des aufgehobenen flirstliclien Stiftes Gan« 
dersheim von €h>ld, schwarz emaillirt und mit Brillanten 
besetet, getragen von der FrinEeifl Caroline au 8, Co- 
burg, als loteten Aebttssin, geb. 1758, gest. den 1. Oo- 
tober 1829. 

36. Der «iroldne Fingerhut der Hersogin Auguste, Tochter 
- des Grafen Heinrich XXIV* von Reuss-Ebersdorf , Ge- 
mahlin des Herzogs Franz zu S. Coburg (geb. 1767, 
gest 1831), nebst Tambourimadel von Perlmutter in ei- 
nem sehr sauber gefertigten Kästchen von dergl. 

39. Goldner Ring mit einem Ballasrubin und einem weissen 
Topas in zwei neben einander stehenden Kästen. Am 
Keife die Inschrift: „Was Cvot zusamen fieget | sol kein 
Mensch scheiden.** Der Ring lUsst sieb von einander 
schieben, an der inneren Seite des Kastens steht M. L. 
D., an derselben Stelle des andern Kastens: C. V. B., 
an der inneren Seite des Reifs: 1512. Nachbildung von 
Luthers Verlobungsring. 8. Chr. Gottfr. Küster, Nach- 
richt von des seL Dr. Martin Luthers Verlöbnissringe. 
Berlin, 1741. 4. 

40. Goldner King 'mit einem kleineu Rubin in einem hohen, 
oval^ Kasten. Am Reife der gekreuzigte Christus mit 
allen Marterwerkaeugen ; inwendig D. Martin Luther. 
Katharina Bora. 13. Juni 1525. Nachbildung von 
Luthers Trauring, der sieh jetat im Besitze eines Herrn 
Reindl in Vrixfi befindet. Dieser erhielt ihn durch Schen- 
kung von der Familie Küneburg, aus welcher Katharina 
von Bora mütteriicher Seits abstammte. 8. Dorfzeitung, 
1847 , Nr. 209. und Komet, 1847, Nr. 254. Eine Ab- 
bildung des Trauringes hat Junker, 282. Eine ausge- 
malte findet sich in den Curiositäten. L 559. II. 192. 
V. d. Hardt, de aimulo doetorali et pronubo Lutheri. 
Heimst. 1703. 4. 



4* 
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IX. Silber. 

(44 Nummern.) 

•41. Stark vergoldeter Trinmphboiron von bill>er. Das Gre- 
sims und der mit Laubwerk rtich Terziertc Bofivn wer- 
den von 4 , auf eben soviel Säulen ruhenden Schwanen 
getrj){^<'n. Das Ganze ist mit Diamanten, Rubinen und 
Gemmen besetzt. Unter dem Bo«]^en stehen Veinis und 
Amor von Elfen) in. Am Hauptgestell schimmern die 
Worte : L'Aveuglement d'Amour. Dieses Stück wurde 
von der Prinzess Auguste , Tochter des Herzogs Frie- 
drich II. zu S, Gotlui -Altenburg , Gemahlin des Prin- 
zen Friedrich Ludwig von Wales, Mutter Konig Georgs TTT. 
von England, bei ihrem Aufenthalt in Gotha 17 70 dem 
Kabinet verehrt. 

43. Elephant von Silber mit gokluer Decke und Kopfschmuck, 
mit Diamanten und Smaragden besetzt, auf einem Fuss- 
gestell von weissem Amethyst. Von Melchior D i n g- 
linger in Dresden 1728 verfertigt und dem Herzog 
Friedrich II. (trest. 1732) von seiner Gemahlin, der Her- 
zogin Magdalena Auguste, zum Geburtstag 1728 ver- 
ehrt. 

44, Silberner , inwendig vergoldeter Becher, 4-^" hoch, aus- 
wendig bl;ui cniaillirt und mit Blumen und 7 7 Gem- 
inen vcrzi« rt. Die Gemmen gehören zu den sogenann- 
ten Cinquecentos und sind in grauen und weissen Chal- 
cedon geschnitten. Von Herzog Ernst II. zu ß. Gotha- 
Altenburg zur Kunstkammer gegeben. 

47 u. 4 8. Zwei silberne und vergoldete Hirsche. Jecier die- 
ser Hirsche, deren Kopte sich abnehmen lassen, steht 
auf einem vergoldeten Postamente, in welchem ein Lauf- 
werk ist. Unter jedem Hirsche ist ein Hund und auf 
. jedem Ilirsclie sitzt eine Diana von gegossenem Silber 
mit ver<:< Idetem Ilaare, Kopfputz und Gewand. Diese 
Hirsche wurden von Johann Ernst dem Jüng( rn , Her- 
zog zu S.Weimar, auf dem Wahltage zu Frankfurt 
im Ringelrennen gewonnen. Khevenhüller (Annales Fer- 
dinand. 7. u. 8. Th. Leipzig, 1723, Fol. S. 477,) be- 
richtet darüber Folgendes : ,,Das dritte oder maiste Tref- 
fen haben gethan Johann Ernst, Hertzog zu S.Weimar, 
und darmit gewonnen ein Triakgeschirr, so zugleich auch 
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ein Ulirwerk gewesen « mit einerlKana.** In einer Hand- 
eelirifk der ehemals Buderiachen Bibliothek su Jena liest 
maa: „Naohdem im' J. 1612 an Frankfurt am Mayn 
König Matthias an Ungarn und Bohehnb zum B, Kai- 
ser erwehlt worden » sind Sr Färstiiohen Durchlaucht 
auch dahin verressst, wie denn S. F. Durchlaacht auch 
bei den damaligen g^altenen Kaiserlichen Bingellernen 
und darauf evfoigten Dance mit beigewohnt haben.** 
▼on Hellfeld, Leben Johann Emst des Jüngeren. Jena 
17 d4. S. 43. Das Ereigniss wurde auch durch Schrif- 
ten verherrlicht: Theod. Sitamanni yirtus triumphans ad 
Jo. Emestum,' ducem Saxon. et ejusd.- deeus program- 
matum de ludo equestri Franoofort. 1612. Lips. 1612. 4» 
Zwei Bogen. — M. Thom. Sagittarü, Carmen *heroicum 
de Tictoria et prima Corona Jo. Emeisti in-lodis eqnes- 
tfibus Franeofortens. Jenae. 1612* 4. Drei Bögen. — 
Lersner's' Frank!, Chronik, 1706. Fol. T. I, S. 218. 
Vergl. Bathgeber^ Gem&ldegaUerie, S. 274 C u. Frankf. 
Conversationsblatt, 1844. — Beide Hirsche sind schon 
im Inventar vom J. 1656 eingetragen. 

49« Silberner und Tergoldeter Hirsch, Das Geweih besteht , 
^. ^ y Hus einem ausgeaeichnet schönen , rothen Oorallenast. 
r An der Brust das sächs. Wappen, darunter ein massiv 
silbernes Glöckcbcn. Am Halse, der sich abnehmen 
lässt: H.F.W.Z.S. (Herzog Friedrich Wilhelm zu Sach- 
sen, Sohn des Heraogs Johann Wilhelm von Weimar) 
vorehri disen Hirsch : seinem F. liben Bruder H. I, Z. S. 
(Heraog Johann zu Sachsen, Vater Herzog Ernst des 
Frommen) uf : desselben : Geburts - Tag. Zum Willkom- 
men gegen: Aldenbnrg: anno 1592. — Dieser Willkom- 
men wurde sonst zu Georgenthal aufbewahrt. S. Gelbke, 
Ernst der Fromme I. S. 5. u. Bathgeber, Gemäldegal- 
lerie, S. 220. Inventar 1656. 

60. Eine von AdamvanVianen zu Utrecht ans Silber 
verfertigte Henne, deren Kopf sich abnehmen lässt. Ein 
Willkonnnen. S. Rathgeber ^ Annalen der Niederländi- 
schen BUdnerei, 8. 121. Ueber den Künstler handelt 
Sandrart, TIk II. Bnch HL Nürnberg, 1675. 8. S42. 

51. Silbernes Feldhuhn, dessen Kopf sich abheben lässt. 
Dasselbe steht auf einem hohen Fussgcstell und ist aus- 
wendig mit Perfanntter besetzt. Auf der Brust und auf 
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. beiden Flügeln befinden sich drei Sowragde in hochher- 
vorstehen der Fmauh^, die Augen aind Ton Granat. Bas 
Feldhuhn ist inwendig hohl und vergoldet. Dasselbe ist 
ein Trinkgefäss und zwar der von Herzog Friedrich I. 
zu S« Gotha auf dem Schlosse Tenneberg gestiftete Will- 
kommen. Zu ihm gehört ein grosses , in grünen Sam- 
met gebundenes Bach in Folio mit den l^amen ohd Denk- 
sjKÜchen Derer^ welche diesen Willkommen leerten. Das- 
selbe entbiUt ouerst eine Erklärung des Willkommens in 
Yersen, dann ein Bildniss des Herzogs Friedrich I. in 
ganzer Figur, femer Abbildunp^en des Herzogl. Wap- 
pens, des Willkommens und des Schlosses Tenneberg^ 
alle vier Darstellongen bunt auf Pergament gemalt. So- 
dann folgt die Ton Herzog Friedrich eigenhändig: einge- 
zeichnete Stiftun^surlvunde, datirt vom 22. Decbr. 16821. 
Hierauf beginnt die lange , bunte, bis in die neueste 
Zeit herablaufende Beihe von Denksprüchen in lateini- 
scher, französischer, englischer, italienischer, spanischer 
und deutscher Sprache , darunter gegen 30 von sächsi- 
schen Fürsten und Fürstinen fresclirieben. S. Adolf Hof- 
meister, Unterhaltungssaal, 1846. Nr. 1. ff.; J. H. Möl- 
ler , das Horzogl . Kunst - und Naturalienkabinet zu Gotha, 
1838, 8. 30; Chr. Ferd. Schulze, das Leben Frie- 
drichs IL, Gotha, 1851. S. 219 u. f. An allen drei 
Orten ist die Stiftungsnrkundc abgedruckt. Vergl. auch 
Dr. M. Schulze, Heimathskundc II, S. 211. 
52. Ovale, silberne, f Blle hohe Platte, worauf ein Stamm- 
baum von getriebener Arbeit dargestellt ist, in welchem 
die 44 ovalen Bildnisse Wittekinds und seiner NachfoU 
ger eingesetzt sind. Die obersten und letzten sind die 
Johann Philipps, Bernhard des Grossen, Ernst des From- 
men , Albert IIL, Wilhelms, Friedrichs und Jobann 
Emsts. Die Bildnisse sind aus Nautilusmuscheln ge- 
schnitten ; doch sind drei beschädigte oder abhanden ge- 
kommene, die Johann Philipps, Ernst des Frommen, und 
Georg des Bärtigen , in Silber ersetzt, G. Rathgeber 
(Gemäldegallerie , S. 38ö) yemiuthet aus Heraus und 
Tentzel (Lin. Alb. S. 214) , dass die Bildnisse der äl- 
teren Fürsten schon im IGtcn Jahrhundert, etwa vor 
1591 und vielleicht von Tobias Wost angefertigt, 
und dass erst, nachdem im* ^italter Emst des Frommen 
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noch neue liiwrogekoiimi«n , «lU mnumtat za «iimii 
Stammbsam Terftiaigl und «af der 8Ub«rplAtt6 betetigt 
w u r den wekm, Se Hobeit, 4er reg. Hersog zu Gk 0.-6. 
' und 8. K. Hl der Pnni Alberl in London haben darch 
den Profesior HaMemtein auf gahmnoplastlseheni Wege 
Nachbildungen dieeee Stammbaums Terfertigen lassen« die 
sehr gelangen au nenhen sind. ' Inventar 1656. 
58. Hoher, silbemer, inwendig rergf^deter Pokal in einer^ 
Ueberkl^dung Ton sohuppeafdrmig über einander geleg- 
ten Ferlmutterstücken. Den Griff bildet ein knieender, 
mit Pfeil und Bogen bewaffneter Neger von Tergoldetem 
€^ber; 

5 4. Schwere, silberne, braun bronairte Vase mit vergoldeten 
Ziearrathen , an beiden Seiten verxerrte Gesichter eingra- 
virt. Auf der Vase ein Thrilnenfläsehchen, dessen Sto- 
pf el die Gestalt einer goldäen Flamme ha*. Ton dem 
Goldarbeiter Roeenberg in Gotha verfertigt.' 

65.£in in Silber getriebenes Belief, 5" hoch, 10" breit, 
worauf Markgraf Albert von Brandenburg- Anspach in 
halber Figur dargestellt ist. Er hält mit der Bechten 
den Commaadostab und legt die Linke auf den abgenom- 
menen Hehn. Von Altenburg in's Kabinet gekommen. 
Albert f 1667. Viersehn Jahre spitter vermKhlta sich 
seine Wittwe Christina mit Friedrich L von S. Gkytha. 
& Batbgeber, GemiUdegaUerie , S. 881. 

57. Silberne Wage mit silbernem Gewidite, auf letaterem 
die Hoheidoluscbett, Beassischen und Montfordsdien Wap- 
pen mit der Jahresaaihl 1696. Batbgeber , GemMldegal- 
krie, S. 284. 

58 — 78. Sehr niedliehe Filigranaibetten. 

74* Silberae und vergoldete Dose mit den Brustbildern der 
Könige Georg II. und Georg HL von England , letate- 
res mit der Umsdirift : Frangit hostes , extendtt Impe- 
rium; erMeres mit der Umschrift : Facta invictum te prae- 
dicant semper« Im Innern der Dose AbbUdangen von 
Schladiten. 

77. Grosser, silberner und vergoldeter Becher in Gestalt d- 
nes Hasen, 

78. Jagdmesser von Herzog Ernst dem Frommen, der Griff 
von Silber, die Figur eines Jägers darstellend. 

7 9. Mhtelalteriger Becher von Silber. Fuss, Kelch und Deckel 
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■ut halbrund getriebenen Buckein sind vergoldet^ Stange 
und Aufsatz des Deckels unvergoldet. In der Mitte der 
Stange befindet sich eine Figur mit einem Kranze in 
der linken Hand. Die Zierrath auf dem Deekel bildet 
einen Blameiiflteratiss in einer Vase. 
S2. WillkommeD , einen Fasanem darstellend ^ ganz von Sil- 
ber, inwendig vergoldet, auswendig mit den Farben der 
Fasaiieil« Am Fnssgettell: Zum Willkomm : nach Ick- 
tershameB gegeben ron M. A. U. Z. S. Gr. F. z. A- 
(d. h. Ton Magdalene Auguste , Herzogin zu S. Gotha. 
Fürstill KU Anhalt) den 18. August, 1716. Im Jahre 
1849 Ton Icbtersbaosen in's Kabinet gekommen. 



X. lassing , Kupfer und fiiseiL 

(X5 NanuMm.) 

1. Messing« (8 Nummern.) 

60« Merkinirdiges Schmuckkästchen von versilbertem MeBsio^ 
ans der 2ten HiÜfte des 15ton Jahrhunderts, Einfassung 
• und Henkel vergoldet. Auf der Vorderseite die Wap- 
pen von Sachsen und Oestreich ^ auf den beiden schma- 
len Seiten die Wappen der Ilerzogthümer Mailand und 
Massa , Braanschweig und W^olgast, am Bodsan das Wap- 
pen des Herzogthums Sachsen. Der Aussenseite des 
Deckels sind vier Nelken eingravirt. Die innerUefa sie- 
bende Inschrift desselben beginnt mit den Worten: Das 
Kartlein war Frau Anna Herzogin zvl Sachsen, welche 
war verfaeuraht Markgräfin zu Brandenburg, deren Doefa- 
ter ist getlresl Anastasia !Markgraevin zu BrandeidHurg, 
war verheurath Fürst Wilhelm zu Henneberg ete» Anna, 
Friedrich des Sanftmüthigen , Kurfürsten zu Sachsen 
Tochter, war an den Markgrafisn Albrecht Achilles ver- 
heirathet. Sie war geb. 1458 und starb 1512, 26 Jahre 
später , als ihr Cremahl. Das Kästchen ging laut der In- 
sdirift immer ans einer fürstlichen Hand in die andere 
über. Die leisten Worte der Inschrift sind: „durch 
Erbschaft übergegsagen am S9. Janoar 1844 an Se 
Durchlancht, den regierwiden Ilerzo^^ Krnst IL zu Sach- 
sen Coborg und Goiha. S« J. U. Möller, das Hemsogl. 
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Kunst- lind Naturalienkabinot zu Goilia, 1838, 8w 91 £ 
v. Kutbgeber, GemttldegaUeric , S. 213 f. Anm. si. 

82* Bebreibzeug von yergold«teiii MeMiag , vaX Giasflüssen, 
. und dvei £im«iUegemäldea yemert, too Meloliior 
D i II 1 i n g e r in Dresden verfertigt Soll ehemnls 
800 Xhlr. gekoitet h«b«iu S. KeyMler, Forfti. neneiter 
Kciscn, & UM. 

S&BMreliel tob versilbertem Meeaing, die heilige JUireifal- 

tigkeit d&rttellend. Deraiif: ^ 1005. 

X. l«yfer« (6 NiMunern.) . 

91. Knplernes und Termlberte«, ieeliseckiges Ciborium oder 
- Almafiolmn. Auf dem, wie ein spitsiges Tharmdaeh 
' geformten Dedcel ein vergoldeiee MesBingkrenz. Ans 
dem 15. Jahrhundert. 

3. Eisen, (l Nummer.) 



XI. Elfenbein. 

(243 Kümmern.) 

Die Sammlung der Kunstwerke von Elfenbein in dem Ka- 
binet bildet einen der aosgeaeiobnetsten Theüe desselben. 
Sie entbült Yortreffliehes aus alter und neuer Zeit und 
besteht aus 134 Figuren Terschicdener Art, 34 Basre* 

• liefs und Kunstwerken von durchbrochener Arbeit, 25 6e* 
filssen, gröistenlheils mit Basreliefs, und 89 yerschicden- 
artigen Kunstwerken und Geräthschaften. Wir können 
hier nur die TorstigUchsten- Siöeke aufführen : 

L Figuren. 

87. Venus und Amor auf einem Fossgestell von vergoldetem 
Messing. 

40. Yen« , dem Amor die Augen verbiadend , , auf «nem 
vergoldeten, kiqi^femen Fussgestell. 

42. Apollo mit Bogen und Köcher, mit der Linken auf die 
'Lyra gestiitzt, mit der Rechten eine elfenbeinerne fiiMe 
umfassend. Wurde dem Herzog Friedrich IL TOn sei- 
ner Gemahlin., der Herzogin Magdalene Auguste, gelk 
Piiaaeas von Aahall*Zerb^, anm Gebnrtstag Terehrt. 
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48. Apollo . den Bogen in der Rechten , Köcb« and Pfeile 
ani dem Bücken , auf einem elfenbeinernen SüMgesteU. 

44. Ceres, unbekleidet, mit einem Aehrenkraasef in der 
Rechten ein Bündel Aehren, in der Linken einen Apfel. 

46. Bacbus mit einem Ziegenfell um die rechte Schulter , in 
der reoliteii Hand ein Bündel Tmben, in der Linkeo 
einen avegcleertcn Weinschlauch , inn den Kopf einen 
Krana ymi Weinlaub und Trauben. Trefflich gearbeitet« 

46. Bachus^ 5^" hoch, auf einem Faeae »Itzend , mit einer 
Weinrebe über die rechte Schulter Bur linken Hüfte und 
mit Weinreben bekränzt. 

47. Merkur mit geflügelter Kopf - und Fussbekleidung. 

48. Vortreüliohe etwas über 'S" liohe Gopie des Fajnesischen 
Herkules; am Fasse die Chiffre MABlft4(^ (Michel An- 
gelo Buonarotti?). 

49. Knieende, sich trocknende Nymphe. 

52. Eine Mater doloris« Die knieende, gana yerhüllte Maria 
hat den Leichnam Christi auf dem rechten Knie« An 
der Rückseite: M. P, 1707. 

^3 —.59« Sieben grössere und kleinere Grucifixe. S. Bath- 
geber, Gemäldegallerie , S. 334. 

60 u. 61. Zwei Kinder, das eine dem andern lütwas in eine 
Schale giessend. Diese 2'^ Zoll hohe Gruppe ist viel» 
leicht von Du Quesnoy , prcn. Fiamin^rho, geb. 1594, 
gest. 1 0 1 3 , verfertigt. 8. Bathgeber» Annalen der Nie— 
derl. Bildnerei , 3. 161. 

6S — 64. Drei Knaben mit Blumenkörben auf den Köpfen. 
Alle schön gearbeitet. Raihgeber« Annalen der Nie- 
derl. Bildnerei, S. 170. 

66. Nachbildung der Beiterstatae des Königs August von Po- 
len, Kurfürsten von Sachsen, in Dresden. Nach Keyss- 
Icr (Forts, n. Reisen, S. 1186) ist dieses Kunstwerk von 
Krüger in Dansig verfertigt, von welchem «ueh herrüh- 
ren soll : 

er. ein Bettler mit einem Btelzfosse , den Uut in der linken 
. Hand, einen Bettelsack über den Schultern. 8. Keyss- 
ler a. a. O. 

68. Ein Scheerenschleifer mit Schleif karren , mn welchen ein 
Hund gespannt ist. Der Deckel der kurzen Tabakspfeife« 
welche der Schleifer im Munde hält, ist an einem von 
dem Mecfaaniktts Jusküs ans Qotba äusserst aart gearbei- 
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.ieteu Elfenbeinkettclien befestigt. An dem öbetn Fast- 
gestell C. A. Lück (Oaii lÄek in DAbsig); 
69. Der heilige Sebastian , an einen Baumstamm gebunden. 

S. Ratbgeber, Annalen der NiedarL Bildnerei^ S. l(3fb. 
71. Ein Ritter in altdentocb^r Tracht zn Pferde, ein unbe- 
kkidetes Franeniimmer entführend. PiMe freien Fign* 
ren sliul von einem schwarzen Gehiuse aus Hols umge- 
ben. WahrBcheinlich aus der ersten Hälfte des 17teil 
Jahrhunderte) S. Bethgeber, Anoftlen der> Niederl. Bild- 
nerei, S. 11-0« Inventar, 1656. 
72« Ein' Kaiser, wahrscheinlich Ferdinand II., im KröilungB- 
omate «a£ dem Throne, 8, BMfikgis^er , Gemi&Megallerie^ 
- 8. • 

76^81. Figuren ans Elfenbein mit Hoixbekleidnng. 

82 u« 88« Zwei kleine Gruppen , ein von 8 Hunden ange- 
haltener Wolf tmd ein von eben so *viel Hunden ange- 
fallener Hirsch. Wahrsehelnlich nach Frans 8D^ders. 
8. Klebe's Gotha ^ 8. 69, u. Ratbgeber, A. d^ N. B. 
8. 218. 

84«"* 86*. Dlrei gana kleine Behbdekchen, ztrel von Ansatz 
in Gotha Torfertigt; 

2. BAsreliefs iiud durchbrocheDe Arbeiteu. . 

87. Ein Eeee homo auf einer Elfenbeintafel. 8. Bathgeber^ 

Gemiadegalierie, 8. 884« ' 
98 — 160 u. 118, Drei Dipljchen aus dem 14ten Jahrhundert. 

102. BeHef, 10^" breit, eine dnr«;h Kühe und Hirten belebte 
Sehwetzer Landschaft an «nem 8ee darstellend, naeh ei- 
ner Landschaft desjenigen Stjls, der bald naeh dem 
1625 erfolgtfBn Tod Johann Brsughels herrsdite. 8. Bath- 
geber, A. d. N. B. & 122. 

1 08. Belief , beinahe 10'' breit und 4j ' hoeh, einen Hafen 
' darstellend, wahrscheinKch nach dem Werke eines Nie- 
derL Landschaftmalere, der bereits die seit dem J< 1644 
von Claude Lorrain verfertigten Gemälde kannte. 8. 
Bathgeber, A. d. N. B. 8. 126. 

104.yieTeckigeB Hautrelief, 4^" lang, eine SpielgeseUeehaft 
darstellend. Naeh Teniers. 8. Bathgeber, Aud.N.B. 8. 126. 

III. Belief, Clemens XI., vorher Giovani Francisco Albani, 
geb. 1649, von 1700 bis 172t Papst , tmt einer ovalen 
BlfeiiAieinplaftte. 
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114. Eine Kreuzabnahme auf einem viereckigen , gebogenen 
Stück Elfenbein, B. Batfageber, Gemäldegallerie, S. 334. 

llö. Belief, Christus am Kreuze zwisclien dea beiden Scha- 
chern. Die letzten zwei Stücke von ganz Toreiigliclier 
Arbeit. S. Ratbgeber , GeniHldegallerie, S. S84. 

118. Achteckiges Flättchen , darauf eine schlafende alte Frau 
an einem Tische sitzend mit einem Mann , der ein sehr 
hohes Bierglas halt , während seine Pfeife vor ihm liegt. 
Womger als |" breit, etwas über ^" hoch , in ein vier- 
eckiges Rähmchen au« £benholx eingesetEt. 8. Batfageber, 
A. d. N. B. S. 114. 

ISO.Oraiee Kelief, darauf Aphrodite und Adonis mit einem 
Liebesgott. S. Rathcrebcr, A, d. N. B. S. lia. 

121. Ovales Belief, einw römisch gekleideten Mann und eine 
Frau in Liebkosung darstellend. Im Hintergrund eine 
' Laadechaft mit einem unter einer Brücke angelnden Fi- 
sdrar. S. B«tbgeber, A. d. N. B« S. 113. 

S« Clefässe. 

12d-^13Su. 148^ u. b- Sechzehn Becher Ton verschiedener 
- Form imd Art. Besonders bemerkenswerth sind wegen 
der darauf befindlichen Basreliefs Nr. 127, 128, 130, 
138 u. 148* Letzterer von ll|'' Höhe und 2" Durch- 
messer mit aehr schönen Kinderfigoren ^ wahrscheinlich 
eigenhändige Arbeit des X>n Qnesooy. S, Bathgeber, 
A. d. N. B. S. 161. 

ld& — 147. Nenn Krüge von verschiedener Form und Grösse. 
Herzog Ernst der Fromme Hess einst nebst mehreren 
I, anderen Kunstwerken auch 7 Krüge von Elfenbein in 
Frankfurt ankaufen. Ob diese alle oder welche davon 
jetzt noch vorhanden sind, Ittsst sich nicht ermitteln. 
Sechs der vorhandenen sind schon im Inventar von 1721 
verzeichnet, einer Nr. 140 mit der Bemerkung: „ist dem 
Hochscl. Hersog Friedrich an Sr. fürstl. Durchlaucht 
Gebnrtetag anno 1689 von Herrn Herzog Johann Adol- 
fen von S. Weiflsenfels verehrt worden," Fünf also dürf- 
ten wobl von Herzog Ernst dem Frommen herrühren. 
Von Keyssler wird als Verfertiger eines der 7 Krüge der 
in Elfenbeinarbeiten ausgeseichnotc Balthasar Permoser 
(geb. ^650, t 1732) genannt. Besonders bemerkens- 
Werth sind wegen der an ihnen befindlichen BAsreliefa : 
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189. nui Seenen wfü dem Leben des Cyrae. F^uker Eigen- 
thmn des Herrn Ten Murr« 

140. die Yerebrang des foldnea Kalbes daretellend. Wahr- 
acbeinlich von einem Niederli&nder vor Dn Qnetnoy*B Pe- 
riode verfertigt. 

141. mit einem Triumphzog vonMeergöttem und Meergöttinnen.* 
Chiron umarmt die Nymphe Cberiklo (Ovid« Metern. II, 
Gdf*)*« von Heraog Eniet H. cu S. Cr.- A. im Jahre 180S 
durch Yetttittlang dea Herrn von Murr hi Nürnberg gekauft. 

143. mit"Po«eidonB Zug durch die Wellen* An Pofeidona 
Dreisack int si«^leten: M. D. F. 8. C. 1. e. 8. 4. Die- 
ser übeifeus grosse y einng 8chÖi|»'Kiiig Ist wahrschein- 

' lieft von einem Niederll&nder verfertigt, der in Italien 
aibeitete, ^ 

1 44. mit einem -Bschanal,. dessen Hauptfigir der taumelnde 
I9ilsn. Dem Verfeitiger haben die von Rubens so oft 
gesellten Bachanale au Vorbildern ^sdieat. Der Be- 
'scklag* des, Kruges deutet auf Arast des Frommen Zeit 
hin. 

146* dessen Hanptrelief den Babb der Sabinerinnen darstellt. 
Dieser bewundernswürdige Krug wurde yon einem höchst 
ausgezeichneten Künstler verfertigt, der an Giovanni 
Bologna^s Babinerinnenraub «ich gebüdet hatte und auch 
die Kinderfiguren des Du Qnesney kannte. 

14t. mit. Baehusbildem und andern Figuren. 
S. über diese Krüge: Bathgeber, A. d. N. B. & 119, 121, 
132 tt. ISSfBathgeber, Gremäld^lkvie, 8. 45, Anm. 7; 
K^ysakr, Forts, neuester Belsen, 8. 1185. 

'4. Üefithe wid Muulwerke rcrscUedeier Art 

- 149. BSnglisehes Kriegsschiff. 

^ISl.Pulv^rhom mit diu sich anbliekenden Brustbildern eines 
Mannes und einer Frau, mit der Jahresxahl 1589. 8ehr 
beachtenswerth. 

158. Sehr altes Jagdhorn. Auf jeder Seite Basreliefs in zwei 
Feldern. Unten auf der einen Seite ein von awei Bit- 
tem beaufsichtigtes Turnier, welehem eine von 2 Män- 
nern und 8 Frauen begleitete Fürstin zusieht ; auf der 
• andern Seite Jagdseenen. Oben auf der einen Seite der 
Kampf das Bitters 8ct. Georg mit dem Drachen, welcher 
«Bf der andern Seite von dem Ueberwinder « Speer 
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emporgehoben wird. Die Fassung an den Seiten und 
unten , sowie das Mundstück von vergoldetem Silber, 
durchaus mit aufgelegtem Laubwerk verziert und mit den 
cmaillirtcn AVappen von Dänemark, Schweden, Norwe- 
gen , Oldenburg und Grönland besetzt. Höchst beach- 
tenswerthes Stück. Merkwürdiger Weise in Unteritalien 
gefunden und vielleicht durch Christian I. , König von • 
Dänemark, der 147 3 eine Wallfahrt nach Kom unter- 
nahm , nach Italien gekommen. .* »V- ' v ^ .• ^ 

1 5 7. Hirschfängergriff, auf der einen Seite ein Hochzeitmahl 
mit der Aufsclirift : Nuptialis Caen . . . und der Unter«*. 
Schrift: Joseph Fortis Panonn. , auf der andern Seite 
. ein Zug von Meergottheiten, darüber: Galatae. AusBen- 
venuto Cellini's Zeit. •* ^ • 

158 — 16 7. Zehn künstlicli gedrehte Kugeln, auf 3 derselben 
vom J. 11)53 u. 1G58 hat sich der Künstler I. E. be- 
zeiclmet. S. Keyssler, Forts, neuester Reisen, S. 1136 
u. Rathgeber, Gemiildegallerie, S. 371, Anm. 52^; * ' ^ 

168. Büchse mit 4 ganzen Figuren en Basr., die 4 Welttheile 
darstellend. Aus dem letzten Viertel des Ißten Jahr- 
hunderts. S. Rathgeber, Annalen d. N. B. S. 110. 

176 u. 178. Künstliilies Auge und künstliches Ohr," — . • 

183. Grosse, runde Dose. Das um die senkrechte Seite lau- 
fende Relief zeigt auf das sorgfältigste ausgearbeitete 
Bäume, Buinen, eine Brücke, einen Hasen, eine Rin- 
derheerde und einen auf einer Anhöhe stehenden Hirsch. 
Die ganze Darstellung erinnert an die Reiclihaltigkeit 
und Mannichfaltigkeit der Landschaften Breughels. S. 
Rathgeber, A. d. N. B. , S. 119.» ' • 

185. Runde Dose. Das Relief des Deckels ist nach einem 
Gemälde Leducqs verfertigt. Drei Soldaten in der Tracht 
des dreissigjährigen Krieges spielen auf einer Trommel 

' Würfel. Das rings um die senkrechte Seite sich ziehende 
Relief zeigt eine Landschaft mit Ruinen von rötifischen 
' • Gebäuden, durchaus im Style der Niederländer, die kurz 
nach dem dreissigjährigen Kriege italienische Landschaf- 
- ten malten. S. R^athgeber, A. d. N. B. , S. 126. 

186. Rothes Kästchen mit 2 Dosen, einer viereckigen Tafel, 
einem Stockknopf , einer Tabakspfeife (letztere beiden 
Stücke von Rehbocksgeweih), alles mit trefflich geschnit- 
tenen Basreliefs von Elfenbein verziert, Jagdscenen und 
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jagdbar« Thiere darslelleiid. Stammt von dem letzten 
Füreten von Kohnry uad soll früher Kaiier Karl VI. ge- 
hört haben. Geschenk Br. ^H. des ver&L Herzogi Fer- 
dinand Ton Coburg. 
206. Länglich -▼ioreokiges Kii^^tihen (6" lang, 4" breit, tTl-. 
hoch) mit alterthümlichcn Basreliefs aus dem Ende des ' 
ISten oder dem Anfange des 14ten Jahrhunderts. Man 
giebt an , es sei in den Basreliefs die Geschichte des 
Grafen Ernst von Gleichen und seiner beiden Frauen dar- 
gestellt, indessen dürfte dies erst noch einer näheren 
Prüfung zu unterwerfen sein. Das Kästchen diente 
wahrscheinlich einer altdeutschen Dame zur Aufbewah- 
rung ihres ScJimuckes. Ks befand sich ehemals in der 
Sammlung des Geh. Mcdleinalraths Blumenbach in Göt» 
tingen. Abgebildet und beschrieben ist es Im Taschen- 
buch Polyantheu, .lahrgang 1807, S. 202 ff. Vergl. Cu- 
riosit. ui. S. 15 ff. VIX. S. 140 u. Bathgeber, Gemälde- 
gallerie, S. 75. 



III. Htm und ähDliche Stoffe. 

(28 Nummern.) 

1 — 4« Zwei Trinkschalen und zwei Becher Ton Steinbocks- 

horn. 

21 u. 21^^. Zwei Becher Ton Bhinozeroshom, mit vergolde- 
tem Silber beschlagen , der eine von einem Satyr aus 
gleichem Metall gehalten. 

21^. In Silber gefasstel Horn, an welchem ein silberner 
Bing Ulli ein Mundstück ist» enthalt die Wappen des 
Kaisers Maximilian I. und , -wiki aus der Inschrift her- 
vorgehen dürfte , des Gabriel Madoets. Die Inschrift 
lautet : D. Gabrieli Madoets Primario rationom Keg. in 
Brab. et a Secretis Maximiiiani Avst. Im« Born. ^}usque 
filii Philippi Primi reg. Hisp. comicalum hoc doAo de- - 
dit 1495. Maximilianus. S. Rathgeberi A. d. N. B. 1839. 

22* Trink ge schirr von gefärbtem Hom^ mit y^goldetem Sil- 
ber beschlagen, worauf erhaben gearbeitete Jagdscenen 
und die Inschriften oben am Mundstück: Trinck unt is 
Got nit vergis» 1^94 ; an Fusse in 2 Linien: Welcher 
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'dis Horn recht blasen wil | mus nnstrmcken der Becher 
viel ; in dem Trink geschirr ein Iftifthom. .Stammt her 
▼on Herzog Friedrich Wilhelm von Weimar, dem Ad- 
ministrator des Kurfürstenthuma Sachsen. S. fiathgeber, 
Gemäldegallerie, S. 221 u. 222. Anm. 15. 
fiS. Kleiner Krag, von Narwallcahn mit vergoldetem Beschläge 
und der Inschrift: Fello vennem proenl. Von der Ge- 
mahlin des Fürsten Anton Gttnäier von Schwafzburg zu 
Arnstadt herrührend. 



XIO. Schildkrott, Huekeh, Perlen ^ Perlmirtter 

und Korallen. 

(51 Nmnmeni.) 

]. Schildkrott. (9 Kummern.) 

B. Dose , darauf die Schlacht bei Pultawa gepresst. Ist, nach 
einem beigelegten schriftlichen Zeugniss, von Peter dem 
Grossen verfertigt. 

2. ÜHScheln^ Perlen und Perlmutter. (36 Nummern.) 

9 — 17. Neun Trinkgeschirre von Muscheln, besonders be- 
merjLenswertb Nr. 14. mit einem völlig ausgerüsteten, 
mit vergoldetem Silber ausgezierten Schiffe, welches sich 
schon im J. 1656 im Kabinete befand, lieber dergl. 
Trinkgeschirre und Trinkhörner vergl. Curiosittften I, 
S. 859. m, S. 848 ff. IV, 181 ff. Auch sehe man: Vom 
Gesundheitstrinken, Frankfurt 'l 687 , S. 460. 

27. Viereckiges Perlmuttertttf eldien < vorauf Zeus und Here 
nebst 8 Liebesgöttern in sehr flaebem Belief gearbeitet. 
Bei Zeus ist der Adto, bei der Göttin der Pfau» Das 
^felchen wird dem C. Belle k' in zugeschrieben. S. 
über diesen KünsÜer und seine Perlmutfcerarbeiten Fr. 
Kuglers Handbuch der Kunstgeschichte, S. 267 , u. von 
Ufienbachs merkwürdige Reisen, Th. 8. S. 648. Vergl. 
Bathgeber, A. d. N. B., 8. 180. 
. 44 49. Sechs monströse Perlen , eine als Flaeon gefasst, 
mit einem Rnbin vnä mehreren Diamanten, eine als 
Hundekopl geformt uad mii gnten Steinen besetzt. 
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a. KinIfeB» (6 NimnBni.) 

50. Ein Knabe , auf «fneni Delpliin reitend , aus einem ein- 
zigen Stück Totber Kotalle. ' 
55. Eine Madonna mit dem Jesuskindei 



XIV. Stranss- und Kamreier. 

(10 Nummern, darunter mehrere Trinkgoaclune.} 



3[V. Wachs. 

(30 Nummern.) 

2, 5, 5 u. 6. Vier ReUefi, jedes 7^" breit und öf hoch, 
Yon Abraham Drentwet (f 17S5) zu Augsbniig int 
77ten Jahre seines Alters äusserst sorgfältig ausgeführt, 
das dne den Kampf Amaleks gegen Israel, das 2te den 
Untergang der Aeg3rpter im rothen Meere, das 8te tmd 
4te Scenen aus der Belagerung von Gaza darstellend. S. 
Keyssler, Forts, n. Reisen, S. 1186. 

7 n. 8. Zwei TortreffKche Reliefs, das eine auf spiegelarti- 
gem Luftgnmde eine ReiterseUacht, das andere eine 
dergl. auf blauem Spiegelgmnde als Andeutung der Luft, 
beide in der 2ten Hilfte des 17ten Jahrhimderts von 
dem geschickten WaehsmodeOlrer Nenb erger aus 
Augsburg verfertigt. S. Eatbgeber, GremiÜdegall«ne, S« 873. 
u. 8andrart, Teutsche Acad. 8. Hauptabthl. 2. B. Nürn- 
berg 1^74. S. 888. 887. 

8^. I EUe hoher srdntektonischer Waadschmaek, nach Art 
grösseren, die man an den Wänden der Kirchen 
anzubringen pflegt. In der Hauptabtheilung ein Relief, 
dessen Gegenstand die Auferstehung Chiisti Ist Darüber 
J«naa , vom WaUfiscb aasgespieen, noch hoher 8 Engels- 
köpfe und drei Engel in ganzer Figur, ganz oben ein 
Phönix Im flammenden Nest auf wem Felsen. Ganz 
unten Simson mit -dem Löwen. Ebenfalls von Neu her- 

• 

g e r verfertig. Wurde Herzog Emst dem Frommen von 

dem Herzog ^Vugust von Sachsen, Administrator su Halle, 

im J. 1670 verahrt. S. Rathgeber, Gemäldcgallerie, 

5 
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S. 37S. u. Fr. Münlar» chciML Sinnbilds, II, S. 64. 
Yergl. M«th. XH, 39. 50. u. Luc. XI, :iO. 
26. Cniaifix von Tortreff lieber Arbeit. Der Gekreuzigle ohn-^ 
gefikhr Ii' hoch, bestehend ima einer ^Mischung von 
Wachs und Fett. Rathgeber, Gemäldegallerie , S. 384. 



XVI. Kokosnfisse und andere Fräcbte. 

(19 NuiiiriK i n.) 

1 — 12. Trinkgesehirre von Kokosnüssen, theils gefnsst, 
theils ungefasst, eines als Eule gestaltet. 



XVII. Papier. 

(11 NTtmmeni.) 

10. iiKilt( s Relief von Papier - mache , tlas lebensgrosse 
Brustbikl Herzog Ernst des Frommeu tlarsielleml. ö. 
liathgeber, Gemäldegallerie, S. 398. 



IVm. Stroh. 

(L Nununec) 



III. HoIzarbeitcQ. 

(89 Nummern.) 

1» desehttitteue üwistwerke. (67 Nummern.) 

7 l. u. 2. Adamund Eva, gaoae Figuren, aus braunem Holse 
vi>n Albreoht Dürer (geb. 1471, gest. 1&28) gescbnit-- 
ten, 1817 ttMi. Herzog August tu 8« Gotha -Altenburg 
' aus der Frauenholsischen Sammlung in Nürnberg für 
20 Caroünen erkauft ; Yon Rathgeber (Gemäldegallerie, 
S. 119) äusserst geringschataig beurtheilt^ dagegen von 
Franz Kugler (Handbuck der Kunstgesehiehta, 8« 781) 
mit Recht gerühmt. .Kngler nennt sie „mit der grössten 
Faiididt und Zartheit, durchaos frei von all^ Manier, 
im ed^sten Dnrerschen Geiste ausgeführt." Vgl. B. von 
Eettberg, Nümberg's Xunstleben, Stuttg. 1854, S. 112. 
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4 6. fle lmMliisc Iier Baabr und mim Fnm von flflhwan 
gttbeilKtem Hote in ihrer I^uidestnicht mit aObemen 
Bntlm Boi de« Bücken. 
^< ^^j^ 6 u. 7. Zwei achÖD gearbeitete Figuren : die. heil. Katha- 
rina und die heil* Barhara. 

S.Maria eeigt Jeeeph den nengebomen Christof, der swi- 
sehen beiden in der Krippe liegt. TreSBfliehe Arbeit. 

9 — 21. Christus nebst den 12 Aposteln, 1^ hodi, letz- 
tere Copieen, der von Fater Viseher (f 1529) verf erde- 
ten ehernen Statoen am Grabmale des heiligen 6ebaldus 
zu Nürnberg* In dksen kleinen Copieen kann man alle 
Sdiönheiten der Originale aolflnden, sogar' die Gesieb- 
ter derselben sind nidit ohne cha:rakteriBtiachen Ansdmck. 
S. Rathgeber, GemSldegallerie, '8. 129 f., «. Kogler, 
Handbuch der Knnstgesiäichte , 6. 778. Vergl. die bei 
Schräg in Nürnberg ersehEenenen AbbUdungen der xwölf 
Apostel am Set. Sebaldusg.ab* 
82. Holsreliel, dessen eine Seite das Bmstbild des Kurfür- 
sten Johann Friedrieh des Grossiiüthigen, die andere 
das säche. Wappen mit dem Waklsprueh des Kurfürsten: 
3pes mea in Deo est. Salv. nostri MDXXXY,' zeigt. 
Von Heinrich Bits, eidem Leipaiger Medailleur -und 
Goldschmied an Lucas Cranach's Zeit, dessen Werke 
sehr adten . und Sasseist geschilxt»sind , Terfertigt. 8. 
Baihgeber, Gemüldegallerie , 8. 149, n. InTentar v. J. 
leftiS. 

28. AltarbÜiltchen unter Glas ans dem 14ten Jafariitundert. 
Hier aeigen sich die wichtigsten Ereignisse des Lebens 
Jesu ganz frei und so fein in Bnxbaum geschnitten, dass 
man mit blossen Augen nicht ohne Anstrengung das 
Ganze betrachten kann. Die Grtippirung , der einzelnen 
Seenen deutet auf itaüeaisehen Ursprung hin. Auf der 
in Denisciiland hinzugekommenen hbleemen Einfassung 
liest man die Jahreszahl 1677. S. Eathgeber, GemiÜde- 
gallerie, S. 5,- 

24.De8gl , auf 4 Seiten mit Bas- «ad Hautrelieib und grie- 
chischen, sehr undentfichen« Inschriften. Die Vorderseite 
enthält die Geburt und Tanfe Christi. Auf der einen 
schmalen Seite ist der Apostel Paulus, auf der andern 
der heilige Makarias dargesteUt« Auf der hinteren Seite 
sind eilen den^ Bof^n Christi Einzog zu Jerusidem, 

5* 



Digitized by Google 



68 



unten aber« wo luu& in der Inschrift ÖtccÖQGHSLg nnd 
unmittelbar vorher in Bezug aof die obere Darstellung 
^ ß€Ü0<p6^g (i. e. gestatio palmarum) liest,« die Kreuzi- 
gung zu sehen. Die 3 Gekreuzigten tind durchbrochen 
gearbeitet. Dieses Altarblättcben erinnert an die öftere 
Ton msuaehen« kunstgeübten Bauern verfertigten Nach- 
bildungen bysaatinifleker Werke. 8. Bathgeber, Gemälde- 
gaHerie, 8. 5. 

24a. Desgl., aus 2 in Silber gcfassten Blättehen bestehend, 
mit äusserst fein geschnittenen Brustbildern von Ueiiigen. 
Byzantinisch, ans dem 14tcn Jahrb. 

25. Kunder Holascbnitt mit ähnlichen Bnistbildern in einer 
£lfenbeinkepsel. Byz., aus dem I4ten Jahrh. 

26. .Ans Hols gesolinitzte Kugel, die sich aufklappen läset 
und 80 in 2 ilalbkugeln zerMIt. In der einen Hälfte 
die Geburt Ciiristi mit der Aufschrift : Et tu bctliieC € 
iuda neqaquam minima in principibus iuda; in der 2ten 
Hälfte die Anbetung der Könige. An den Anssenseiten 
der beiden Halbkugeln die Aufschrift aus dem Propbe* 
ten Micha: Jaeob autC. genuit. iosepb. yiA marie. deq. 
nat^ est | ibesos qui vocatur christus. deo gracita. S. 
Badigeber, Annalen der KiederL Bildiierei, 8. 105 und 
Inventar y. J. 1656. 

82. Ans Buchsbanm geschnitztes, 2* 8^" langet, l' 4'' ho- 
hes Belief aus Lucas Cranach's Zeit* Dasselbe hat meh- 
rere Gründe. Es ist darauf dargestellt: 1) die Kreuxigung 
Christi zwischen den beiden SchMcbem. 2) Adam und 
Bvn im Farmdieee unter dem Beum der Erkenntniss, der 
eine naekte, männliebe Figur bildet, deren Füsae in der 
Brde verborgen sind. Der Kopf ist ein Todtensehädel 
nnd die Arme gehen in Zweige über. Die um den rech- 
ten Arm sieh mdende Schknge hat ein menachliches 
Haupt. 8) Abraham, im Begriff den Isaac au opfern. 
4) lacob unter der Himmelsleiter. 5) Die eherne Schlange 
in- der Wüste. 6) Der Untergang d^ Botte Eonä, 
Dathan und Abiram, dabei die Worte: Der Stachel des 
Todes ist die Sunde. 7) Joseph Ton Arimathia, Adam 
und Johannes der Tünf er. B) Die Geschichte des barm* 
henigen Samariters. 9) Der Prophet Jonas. 10) Das 
Grab ChristL ' 11) Moees, die Gesetxtafeln empfangend. 
12) Maria, schwebend und von WoUbui umgeben, mit 
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dem Jesuskinde im Avme, dartfber der lieiHge Odit. 
13) Die HimmeljMitt Cbrisli, dabei werden T^äd, Ted 
und Welt kerabgestUrsl. 14) Der jiidieebe Tempel, und 
16) das «of der Bibel itefaende Lamm mit , dem kristd- 
lenen Speer, aliirelcliem die Siegesfahne flattert« Oben 
in den Ecken der Tafel linke die Sonne, recbts der 
Mond. Diese rsicbe Oompotitioii ist gröastentbeils lo- 
benswerth ansgi^führt. 8. Ratbgeber, Oemäldegallerie, 
S. 181 tt. 182. 

38. Ans H0I2 geschnitstes Relief den Henog Friedrich Wil- 
hehn U. au 8. Altenborg (geb. 1608, f 16^9) im Har- 
nisch zu Pferde darstellend. Hinter ihm liegt anf einer 
Anhöhe das Altenburger Sehloss. S. Rathgeb«r, Gemülde- 
gallerie, 6. 818. . 
84. Ans Bnchsbaum verfertigtes, 1' 8" hohes, 11*{<" breites 
Bellef mit einer Darstellung des Sttndenfalls you ausneh- 
^ mender Sehemheit. Auf der Hinterseite der Name C. 
^ Cosradt. Der Bildschnitzer Meister Conradt stand im 

Dienste der Margaretha, Statthalterin der Niederlande, 
als Albrecht Dürer '1520 und 1521 dort verweilte. S.. 
Bathgeber, A. d. N. B., 8. 104 AT. 
j 85. Vogelnest mit Jangen, von Parent 1796 vortrefflich in 
^ Lindenhola geschnitten. 

86*. In Buchsbaum geschnittenes, etwas über 2' hohes nnd 
1^' breites Relief. Der Gegenstond desselben ist der 
( J Sündenfall. Adam und Eva stehen unter dem Baum der 
< « Erkennttiiss, von verschiedenen Thiereii umgeben. Im 
j\ Hintergründe ist die Erschafiong der Eva und die Aus- 
treibnng ans dem Paradiese au sehen. Die vegetabilische 
Natur ist bis herab zum Gras und Moos mit minntiiteer 
C^nauigkeit behandelt* Frana Kugler (Handbuch der 
Knnstgeschiehto, S. 781) hUlt das Werk fUr eine Ar- 
beit von sehr untergeordnetem Kunstwerth, während Bath- 
geber (GemXldegallerie, 8. 116 ff.) es au den kostbar- 
sten Ueberresten vaterlKndischer Kunst aus der ersten 
Hälfte des 16teB Jahrhunderts zählt. Wegen der un- 
säglichen Mühe und Zeit, die es gekostet haben muss, 
wird es immer Steunen erregen. Auch wird es gewöhn- 
lich dem Albrecht Dürer zugeschrieben. E» kam durch 
Herzog Friedrich IL in*s Kabinet und soll nach Keyssler 
(Forte, n. Beisen, S. 1186) 1000 Ducaten gekostet haben. 
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86^40.' Drei Holzstöcke in goidoen Rahmen aas Albrccht 
Dürers Zeit. Zwei derselben sind von JRatbgeber (Ge- 
mäldegallerie, S. 448) beschrieben. 

41 . Pul verhorn, gebildet aus -emem Hiraok und einem wilden 
Schwein, die von Hunden angefallen sind. 

58, 64 tt. 55. Drei Messerscheiden mit Basreliefs, zw^ dn- 
Ton sdt den Buchstaben Wv G. W. (Georg Weekhard 
in Dreeden) und den JTahtesKaUen 1589 n. 1591. 8. 
Sathgeber, Annalen der lliederL Bildnerei, 109u. 110. 

81 «Dose Ton OHyenliolSt eigenbändige Arbeit Peter I. von 
•Rnssland. Dem Heraog Ernst L sn S. Coburg -Gotha 
bei seinem AnfendiaHie in Fistersburg im J. 1869 von 
dem Fürsten Bellosekki wehrt. 

82. Achtandswanzig Stück Bothwild in verschiedenen Stel- 
lungen, sehr schön geschnitit von Böhler, geb. 1718 zu 
Arnstadt« gest. das. 1784. S, über den Kvnstier Meu- 
sslsMiseellaaeeD, lOtes Heft, die Zeitsofarift ,,Thuringia/' 
1848, No. 51. n. Zeitung für die elegante Weit, 1852, 
Nr. 45. 

}• lerkwürdige Drzeugnissc iler KbettisUrei. 

(22 Nummern.) • 

85.Damenbret von Anton Fugger. (geb^ 1498, gesL 1580). 
Auf den ans Hola -verfertigten, schwarx poliitan Steinen 
die Bildnisse berühmter Münner «nd. Frauen aus der 
Zeit Carls V. Yon einer eigenthümlichen, weissen Masse. 
S. Junkers 'silbernes und goldenes Ehrengedüditajas Lu- 
thert, Frank! n. Leipzig, 1706, S. 244. Coriosit* HI, 
S. 108, und Batbgeber, Gemäklegallerie , S. 170. 

67. Trefflich gearbeitetes Ntthtischclien in Form eines 61o> 
bus. Das AeuBsere ist mit Ebenbolz fournirt und mit 
eingelegten Sternen von vergoldetem Messing verziert. 
Wenn sich die obere Hälfte auf den Druck einer Feder 
zurückgeschlagen hut, so zeigt sieh im Innern eine Menge 
genau aus Olivenholz gearbeiteter Kästchen. Von dem 
Tischler AVilhelm Muak in Gotha uacli Angabe des Her- 
zogs Auj^üöi als Meisterstück verfertigt. 
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JUL K«rk. 

(18 Ntouncra.) 

— 13. Roste rÖuilsclier Bauwerke: l) flor Tempel della 
Tosse, 2) der Tempel der Fortuna vlrilis, 3) der Tem- 
^ ^ pt'l der Minerva raediea , 4) das Grahinal der Plautier, 
} ö) die Pyramide des Cestius, C) der- l\)rticus der Oeta- 
«- via, 7) der grosse Tempel des Neptun'« zu Pästum , 8) 
yi^:' der Tenijxd des Sol und der Luna in Rom, 9) der 
Vestatempel zu Tivoli^ lO) das Grabmal der Iloratier, 
11) die Grotte der Egeria , 12) der Triumphbogen des 
Drusus und 13) das Maisou quarre zu Nismes, alle von 
dem Arebitektea Chichi zu Rom verfertigt. S. Klebe, 
Gotbft, S. 70. ■ . ' 



XXL. Kohle. 

(A Nmiiiiieiii.} 

1 — 4. Vier männliche Figürchen von Kanneikohle. Von 
einem jeden wird mit der Linken ein Buch , mit der 
Rechten eine über dem Haupte flatternde Fahne gehal- 
ten. Aus dem löten Jahrhundert. S. Rathgeber, A, d, 
N. B. S. 103. 



IXII. Miniatiiren nnd 9SiAm fiemälde. 

(253 Nonuneni.) 

l^ Büchlein in silbernem Einbände mit 18 getuschten 
Zeichnungen neutestamentlichen Inhalts von Augustin 
fohu (167 8). Aul der obern Decke des Einbandes ist 

. der im Oelgsrten betende Christus, auf der untern die 
Auferstehung Christi, eingegraben. Von dem Prinzen 
Wilhelm, Bmder des Herzoges Friedrieh m., dem Ka- 
binet verehrt. S. Rathgeber, Cremäldegallerie, S. d5d« 

1^. Merkwürdiges, kleines Büchlein. Dasselbe enthält 18 ^-'^^v^ 
Miniatm^mülde , Scenen aus dem Leben Jesu darstel- f 
lend. Diese Gemälde rühren wohl alle von dem Dresdner 
Maler H. Göding her, dessen Monogramm auf dem 
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einen an der innern Vorderseite des Einbandes steht. 
Bei jedem Gemälde ist die dasselbe betreffeade Bibel- 
stelle eingezeichnet. Insbesondere ist aber der Inhalt 
des BüchleinB interessant durch die Handschriften fünt* 
lieber Personen ; denn es diente längere Zeit als Stanun- 
buch im Hause Mecklenburg. So schrieben sich ein im 
J. 1679: l) der Kurfürst August (f 1585) und 2) des- 
sen Gemahlin Anna , Tochter des Königs Christian III, 
Ton Dänemark y S) Herzog Ulrich von Mecklenburg 
(t 1603) und 4) dessen Gemahlin Elisabeth, Tochter 
Friedrichs L von Dänemark. Vom J. 1590 ist 5) die 
.Handsehrift des Königs Jacob I. von England und Schott- 
land und $) die des Hersogs Heinrich Julius von Brann- 
sduftig« Jiicob 1. sokrkb bei seinem Aufenthalte in Dä- 
nemark folgende Sm&tena ein: Inopinate nonnunquam | 
fertnnati devenimus | quid non ^git Amor | Haoe in ejua 
grstiam | in ccQas hic a4Tem | Jaoobus B. Dieses scheint 
sich auf die rielen, Ton Elisabeth ihm bereiteten Hin- 
demisse XU besiehen, die er su überwinden hatte, ehe 
er sich Termählen konnte. Man sehe hierüber unter an- 
dern Bobertson's Geschichte von Schottland S. 311. 
und Ludwig von Helbergs dänische Beichshistorie , in*8 
Deatiche übemetat, Flensburg und Leipzig, 1757, U, 
S. 5S2 u.ilgde. Aus dem Jahre 1€28 datirt sich 7) das 
Denkblatt des Königs Christian IV« Ton Dänemark und 
ans dem Jahre 1751 8) das der Herzogin Dorothea 
Sophie, Gemahlin des Heraogs Addf Friedrich HI. Ton 
Meoklenborg - Stefilila« Die Gvossherzogin Louise Ton 
Mecklenburg -Schwerin (t 1. Januar 1808)' schenkte das 
Büchlein der am 80. August 1881 Terstorbenen Herso- 
gin Louise Ton S. Oobnrg, Tochter des Herzogs August 
▼on S. Gotha* Altenburg, und aus dessen Nachlass wurde 
es auf Befehl des Herzogs Emst I. zu S. Coburg - Gotha 
für das Kunstkabinet erstanden. In künstlerischer Be- 
ziehung ist der kostbare Einband des Büchleins beach- 
tenswerth. Derselbe ist ganz von Gold , mit Emaille, 
Diamanten , Rubinen und Smaragden verziert. Auf der 
Vorderseite ist die Anbetung der Hirten cn haut relief 
dargestellt. Darüber wölbt sich lIii aus 14 Diamanten, 
4 Rubinen und 3 Smaragden gebildeter Bogen. In den 
Ecken stehen die 4 ßvangelistcu. Unten zeigt sich ein 
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gefltigttHer Bogekkopf imd am Btade md G Bouirag- 
den und 8 iUi1im«i «isgeHigt. Die ffiotertelte ist auf 
ähnlidie Weite getchmüekl» Iii ilirer Mitte erblickeii 
irir die Anferiteliiing ChrifU. Der Bficken des Büch- 
leiaa iet dnrdi 12 Bnbineii imd 8 Bmaragdeii in drei Fä- 
oker abgetheilt , ireleke Darrtellimgeii der Schöpfung, 
der Bildung dei Weibes und des Sündealidles enthalten. 
Zwei goldene Schlosskaken sind mit 2 Diamanten nnd 4 
Bobinen besetil. Man nennt BenTennto CeUini (f ld73) 
als Yerfertiger dieses Sinbandes und stütsi uck auf Ci- 
eognara (Btoria d. senh. 8. 228), nodi mehr aber anf 
das, was Benvenoto GelUni selbst (Goetke*i Werke, Stutt- 
gart n. Tübingen , I8S0. 84. Baad, 8. 264« 268 n. 274) 
über den von ikm verfertigten fibbaad eines Brevia- 
rima» niederseliridb. G. Bathgeber sagt inBeangkieranf 
(GeiitiildegaUerie , S. 40.): ^^Wer das zu Grotha vorhan- 
dene Büchlein für ein Werk des Benvemito Cellini aus- 
geben wollte , müsste sagen ^ dass dasselbe aus Italien 
nach Deutschland gebracht, die italienischen Schriften 
und Miniaturp^emälde , die es früher eathielt, Lcrausge- 
sehnitten und an ihrer Stulle in denselben Einband eine 
deutsche Handschrift und deutsche Gemälde ^^ebundeti 
worden seien.*' 

3. Ein Büchlein mit 61 in Oel gemalten Mini;il Urbildern fürst- 
licher Personen. Die Miniaturbilder sind mit Ausnahme 
der 3 letzten, welche von anderer liand herrühren, mei- 
sterhaft ausgeführt. Besonders ist auf das Costüm und 
das Colorit die grösstc Sorgfalt verwendet. Nirgends 
findet sich eine Andeutung , welche den Künstler erra- 
then Hesse. Keysslcr's Angabe (Forts. n.Keisen, S. 1 1 ^5), 
dass die Bilder von dem alten Breughel (f 1570, nach 
Andirn 1590) gemalt seien, hat Vieles gegen sich. Viel- 
kiclit wurden sie von dem Jüngern Sohn desselben, dem 
No^^enannten Sammet-Breughel (nach Einigen 1568, nach 
Andern 15 75 geboren, gest. 1640 , nach Andern schon 
1G25) verfertigt. Dieser war ausgezeichnet im Malen 
kleiner Figuren und hielt sich an vielen deutschen Für- 
stenliofeii auf. Au9 den Aufschriften der Bilder lässt 
sich mit Wahrsclieinlichkeit scbliesf^en , dass sie bis zum 
Jahre 1593 am Hofe des Kurfürsten Johann Georg von 
Braadenbiirg vollendet wurden; denn keine 2eit^ oder 
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Perfonen «-Beceiclmiiiig geht über daa Jahr hinaus, 
8o, dm tUejenigan ^iaaeMiDneii des Btandenbin'gischeii 
Hausea, weleke bi« zu jenen Jahre noch lumarheirathet 
waren , ala fVäuleins auf geführt ▼erden, und die Söhne 
des Knrfitrsten Johann >Greorg, welche naeh jenem Jahre 
geboren wurden, als Johann, geb. 1597, und Johann 
^01"? 1 geb.' 15^8, fehlen, wührend der 1591^ geborene 
Sigismund nodi dargeeielll wird. Bndlteti stellen 91 Por- 
traats Fürsten oder Fürstinnen des Bvandenbui^sehen 
Hauses dar, viele mit dem Zusata V. G.G. (von Gottes 
Crnaden), wekher bei den übrigen Portraits gröesten* 
theils fehlt, und die Familie des Kuifursten Johann 
Qeoi;^ ist ganz besonders berückstefatigt. J* H. Möller 
hat in seiner DarsteUang des HercogL Kunst- und Na- 
tnralienlcabtnets au Gotha (Glotha, 1888) die Uebersehrif- 
ten äer Bilder, '-drpbmatisch genau , mit kurven Erlau- 



gallai^, Sw 281. > 
• '7. Zwei Paar Armbänder mit in €h>ld gefassten Portraits 
fürstlicher Personen ans dem Hanse Brami^weig und 
ans den mit^damselben verwandten HSusern, 
Unter den übrigen Bildern befindet sich < eine grosse An- 
aahl trefflich- ausgeführter, zum Theil sehr alter Minia- 
turen , datrmter viele Portraits sächsischer Fürsten und 
■ Fürstinnen, auf Pläj^cfaen von Silber, Kupfer, Ferga> 
ment u. s. w. gemalt. 



8;Tisciiuhr, in Gestalt einer Himmelskogel von stark ver- 
goldetem Messing auf einem schön gearbeiteten Grestell 
von gleichem Metall, auf welchem man die Worte liest: 
Justus Byrgi fecit Casselia 1594. Justus Byrgius, geb. 
1552, gest. 1638, ein Anhänger des Gopernikus, ist der 
eigentliehe Erfinder des Prpportionalairkels und des Trian- 
gularinstrumenta. In der Kugel ist das Uhrwerk, wel- 
ches Stunden und Minuten zeigt, erstere schlägt und die 

. Kugel in 24 Stunden Sternzeit herumbewegt. Der Punkt 
des Aequators-der Kugel, welcher ^ch unter dem die- 
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scibu nmpcbonden Meridian hefindet, zci^t also in jedem 
Aiig^cnblick die Sternzeit an. Am Nordpol der Kupel, 
I ähiilicli wie an den Krd - und Ilininielsgloben , befinden 
sich ein Stunden - und ein Minutenzeifj^er , die aber hier 
die mittlere Zeit angeben. In der Ekliptik bewehrt sich 
ein kleiner Knopfe welcher die Sonne vorstellt und ver- 
möge einer sehr sinnreichen Einrichtung des Räderwerks 
in setner Bewegung die hauptsächlichste in der jähr- 
: liehen Bewegung der Erde nm die Sonne stattfindende 
' Ungleichheit (die l^ttelpunktsgleichung) sehr nahe nach- 
" rtlinit. Ein excentrisches Rad im Uhrwerk giebt nemlich 
das erste Glied, ein damit in Verbindung stehendes an- 
deres Rad wirkt wie ein Epie} kel , und giebt dadurch 
das 2to Glied der Mittelpunktsgleicbung »n. Die tägliche 
Kiiekkehr die^^er Boune in den Meridian ^ebt demnach 
den wahren Mittag an, so dass diese Uhr alle drei astro" 
'^Momiache Zeiten ansetgt. - Sie soll ehemals in München 
-aufbewahrt worden sein und iit ^ttrch M^riog Ernst den 
Frommen 1656 in's Kabinet gekommen. S. lUtbgeberi 
Gertiäldegallerie , 8. 222. * - ^ v' ? 

3. Eine dergl. in dem Deckel einer ioliön gearbeiteten ku- 
■ pfernen^ stark verg^oldeten Vase, dttreh ihre Bauart merk* 

Würdig imd seit 1656 im Kabinet. ' • 

6. Kunstreiche astrosomische Uhr in Thurtngestalt. Pas 
Gehäuse besteht aus tn Fenef vergoldetem Messing und 
trägt silberne Versierungen an sioh. Das Fussgesims ist 
von Kupfer und vergoldet. Daran sind in getriebener 

• ♦;^rbeit die 4 Erdtheile Europa, Asia, Afrika und Arne» 
' rika dargestellt. Ausser Minuten , Viertel und Stunden 

zeigt diese Uhr Tages - und Nachtfitoge , Monatstage, 
Monate, 2eich^ des Thierkreises, femer den Ilimmels- 

• • lauf , *Sonnen • und Mondesstand, sowie den Stand der Ge- 

stirne. Sie schlägt Viertel und Stunden bis 12, oder, 
' ^'/tredü man will , bis 24' nach italienischer Sitte. An der 
innern Wand der Seite von Amerika Btchft ,, Wilhelm 
BeÜ'en - Hauser" ^tf'gegfsben. Diese Uhr hat Herzog Ernst 
dem Frommen gehört. * T 

9i Tischuhr in Vorm einer grossen Kugel von Messing, hän- 
gOBd in einem eisernen Gestell und sich durch ihr eig» 
^ ncs (^rewicbt treibend. Von Gottl. Friedr. Krüger inBöm« 
- hild »699^ Terfec|ii|€y . 
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10« Sogeiuuiatos Nündteaeger fii, oben mit kloinMi« enudllir- 
ten Landsohaftek,- unten mit Mntolieln ans blanem, dem 
Saphir XlmUdbw Gbu». Nünibergw £109 aemit Babebui 
in ieinem Pantagntel die eralettt tHOQ von Pater Heele 
in Nürnberg erfundenen Taeobenohren. 

IS — 15. Drei Taaebennbren» wekbe Heraog Ernst der Fromme 
getragen, 

20. Tasdienkalender in Form einer Ubr» Ton Gold, zeigt 
die 4 Jabreaseiteii, Monaite, Monate- mid Wodtontage, 
den Stand der Planeten und dea Mondea, auf den Druck 
einer Feder, wie bei einer Bepetirabr. War Eigenthum 
der Königin Marie Antoinette von Frankreioh. 

24. Kaditttbr mit' einer Vorrichtung, um eine Lampe darauf 
KU stellen, von Tobias Grellmann in Zeitz 1572 verfer- 
tigt. Sic hat keine Feder, sondern eine SpindeL 

25. Sehr schön gearbeitetes und sehr instnictiv eingerii^tetea 
\ Planetarium. Ein Uhrwerk von Messing treibt dasselbe 

und zeigt auf 4 kleinen ZilTerblättern «las Jahr^ auf ei- 
nem darüber l)efindlichen Zifferblatte den Monat und 
• Monatstag, auf einem daruatrr ,ii);i\'l)rachten die Secun- 
den, Minuten, Viertel und Stuiuka. Auf einem grossen, 
in 2 Abtheilungen von je 12 Stunden gesonderten Zitier- 
blatte werden die Stunden des Tags und der Nacht an- 
gegeben. Der grosse Zeiger dieses Zifferblatteö ist durch 
eine Stellschraube mit einem Beizeiger verbunden, wel- 
cher, wenn die Schraube gelöst wird, jenen und durch ihn 
das Uhrwerk in Bewegung setzt. Das eigentliche Planetarium 
stellt den Lauf der Planeten sowohl nach dem coperni- 
kanischen, als nach dem ptolemäischen System, sowie 
aoch den Lauf der Erde mit dem ISIonde um die Sonne 
dar. Zur Hechten bewegen sich die Planeten , kleine 
Messingkugein auf Stiften , uach dem copernikanischen 
System in ihren elliptischen Bahnen um die Sonne, und 
zwar Mercur, Venus, Mars und die Erde mit dem 
Monde, dann Ju]>iter mit seinen 4 im J. IGOO entdeck- 
ten Monden innerhalb eines lünges, endlich Saturn mit 
5 Monden ebenfalls in einem Ilins^e, der sammt dem 
Planeten in den nöthigen Neigungswinkel z^ir Erdbahn 
gestellt ist. Um das Ganze herum läuft ein liing von 
Messing, auf welchem die Zeichen des Thierkreist^s ein- 
gravirt sind. Zur Linken i»t ein TeUuriam. Die Sonne 
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ist eine etwas grössere, bobk Mesnngkugel , die Erde 
ein kleiner Globus. Letztere, in den gehörigen Kei* 
gungswinkel ziir £bene ihrer Bahn gestellt, bewegt sich 
i^egelmässig innerhalb eines Mittagsrings nm ihre Achse. 
Ein 2ter am sie herumlaufender Bing bezeichnet, welche 
Theile der Erde Tag und welche Nacht liaben. Der 
Mond ist eine halb weiss, halb schwars geförbte, kleine 
Kngel, die sieh in einer Meseingkapsel um ihre Achae 
dreht und allmähtig herrortritt, so, däsa die vmcUed&en 
Mondswechsel oder Pbaaen sehr deutlich zor Anschau- 
ung gebracht werdoi. Wir sehen hier genau alle Licht- 
gestalten des Neumonds, des ersten Viertels, des Yoll- 
monds und des letzten Viertels. Zugleich aber bewegt 
sich diese kleine Kugel auch um die Erde und mit der 
Erde um die Sonne. In der Mitte des Planetariums, 
höher als beide soeben beac^riebene Theile desselben, 
ist das System des Ftolemäus dargestellt. Daselbst be- 
findet sich eine grosse, kupferne, blaulackirte Himmels- 
kugel, auf welcher die Sternbilder abgemalt sind. Um 
diese Kugel lituft ein Mesaingring mit den Zeichen des 
Thierkreises, mit welchem sich parallel der Mond, Mer* 
cur, Venus, die Sonne» Mars, Juiuter und Saturn an 
gebogeneli Drahten bewegen. Zugleich aber werden die 
aul- und absteigenden Knoten auf ähnliche Art angege- 
ben. Uebrigens bemerken wir noch, daes das Uhrwerk 
die Cylinderhenmmng hat, die aber nicht auf die ge- 
wöhnliche Art eingerichtet ist, sondern auf diejenige, 
welche Breguet (geb. 1747, gest in seinen Ta- 

schenuhren anzuwenden pflegte und deren Erfindung man 
ihm allgemein zuschreibt. Da diess Planetarium aber 
gewisa lange vor Breguet yerfertigt worden ist, so giebt 
es zu erkennen, das« diese Art Ton Cylinderhemmung 
lange yor ihm da war, und er also nicht der Erfinder 
davon ist. Das ausgezeichnete Werk kam aus dem Nach- 
lasse des Herzogs Emst II. zu S. Gotha -Altenborg in 
das Kunstkabinet, nachdem es schon im Jahre 1790 un- 
gaugbar geworden war. Im Jahre 18dl wurde es aber 
wieder so glttcklich hergestellt, dass es seitdem, alle 14 
Tage neu aufgezogen, ununterbrochen im Gang geblie- 
ben ist. 
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i. Sanalng flr V«ikcrkn^. 

' (598 Nmnmern.) 

1. Nordisches. (17 Nummern.) 

4 u. 5. Schneeschuhe, wie «ich deren Qrönläiuler und Ca- 
nadier bedienen. 

6. Lederner Kock eines Grönländers «us Kcuathierfell. 

7« Nachbildung eines Domiak oder gn^nländisidkeii Weiber- 
bootes. 

8 — }0. Kayak oder grönländiwheB Männerboot yon See- 
bundafell nebst Kadern. 

11. Langer, samojedischer Spless. 

12, Aus Wallrosszahn in Archangel geschnittene, lappländi- 
sche ilanshalttmg I 25'^ l&ngt breit, dem Herzog 
August von der Gräßn Keller verehrt, welche dieses 
Stück Ton ihxem Bruder, dem ras». Feldmarschall, Für- 
sten Wittgenstein eiiialten hatte. 

16. Silberner lappländischer Verlobnngsriaig von Arvidsjauer 
in Schweden» 

17. Vollständiger Anang eines '^kimos ans Seehnndsfellen. 

2, irientalisches und Afrikanisches, (270 Nummern.) 

. 6, 8 — 36. Türkische Säbel und Dolche. 

7. Sehr sohenes, persisches Messer mit ein^m GrifT von Fra- 
sem, mit goldnen Arabesken verziert, am Griff awei ein- 
gelegte Goldplättchen mit persischen Inschriften. 
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' 26 u. 27. Janitscbarenspiess und Halsschmuck eines türki- 
schen Pferdes aus Haaren vom Grunzochsen. 

28. Türkischer Köcher mit achtundzwanzig Pfeilen. 

dl.Zwei türk. Warf geackosse , Dfichiride^ mit da2u gehöri- 
gem Haken. 

32. Türkischer Wurfspicss. 

37 — 89. Türkische Bogen. 

4S— *-ö2. Türktsohe.astroDOiBificha Instrumeiite, eingesendet 
ton Seetzen. 

56—^69. Türkische Gewichte und Goldwagen. 

60 — 64. Türkische Sohreibflenge n^st dazu gehörigem Bohre. 

20. Persisches Schreibzeug mit persischen SchrÜträgen. 

C5 — 69. Türkische Petschafte und Siegelringe. . 

80 — 84. Türkisohe chimrgische Instrumente. 

96 u. 96. Gröaierer and kleinerer gegossener Metallspiegel. 
Beide haben auf der Küekteite 2 Figuren , jreflüf^cltcn 
Sphinxen ähnlich, welche man bald für den Borak, bald 
für das fabelhafte Thier Anka hält. Auf dem grÖSMim 
sind die Figuren von den Zeichen des Thierkreises am- 
schlössen. Am Bande des kleinem liest man in ver- 
zierter kufischcr Schrift: ,,Kuhm und langes Leben, 
Glüek und Glanz, Erhabenheit und Preis, die glücklichste 
Lage und Hoheit, Herrschaft und Wachsthum der Schätze, 
Macht und göttliche Gaben mögen dem Besitzer zu Theil 
werden". Aehnliche Spiegel sind abgebildet und erläu- 
tert von Frähn, Acta Acad. Sc. Petropol. Vol. VIU, 
p. 61, und Castiglione, Monete Cuficbe , p. LXXXIX. 
Am Kande des grössmi steht mit verzierter Neschischrift : 
„Glänzender Sieg, Glückseligkeit, .günstiges Geschick., 
Heil, Ehre, langes Leben werde denen zu Theil, welche 
hineinsehen." Von Seetzen eingesendet. 

99 n. 100. Grössere und kleinere Metallschalc , beide mit 
nur zum Theil noch lesbaren Inschriften. Die grössere 
ist nach der Rand schrift im J. 774d* H. oder 1372 n. Chr. 
Terfertigt und mit eingegrabeneu magischen Zeichen be- 
deckt. Eine der Inschriften lehrt, dass ein Trunk aus 
dieser Schale gegen das Gift der Scorpionen, Schlangen, 
Hunde u. 8. w. bc^niKlers 'wirksam sei. Die kleinere, zu 
gleichem Gebrauche bestimmt, ist ohne Zeitangabe. Aus- 
ser yerschiedenen magischen Zeichen sind auf ihr noch 
eingegraben: ein Hund, ein Scorpion, eine Schlange and 
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zwei delphinartigc , mit den Schwan/.« n verschlungene 
Tbierc. Aehnliche Schalen sind abgebildet in Arigoni 
nuniisinata IIT. tab. 19, erläutert von Reiske, Aeta orii- 
dit. 1748. p. 4;i7, und Explication de diverses Monu- 
mens siiiguliers etc. Paria 1739, 4to, p. 427. Von See- 
tzcn eingesendet. 
55 u. 102. Türkischer Ta^rhencompas und eine Abbildung 
des Tempels zu ISIekka mit der Kaaba , darunter eine 
Weltkarte mit Magnetnadel, 1151 d. H. oder 1738 n.Chr. 

, zu Constamlinopel verfertigt und von Glaus Gerhard 
Tychsen in Gott Ingen gekauft. Beide Gct^fiistiinde sind 
bestimmt, die iiichtung zum wirksamen Gebete, die Jieblah. 
oder (arabisch) Kible ausziimittLln. 
106 — 108. Acht Kurhasch , P('its( ben aus Rhinozeroshaut, 
vier von ^far - Ardle, 1 laudiungsgenossen des Herrn von 
Bosetti in Damiettü, Seetzen verehrt, vier von diesem 
in Kahira gekauft. 

* 116. Grosser, eiserni r LoiVul mit Rührspatel, dessen sich die 
Beduinen zum Kalleebrennen bedienen. 
11 7. Sehr scliöner Basthut von einem Mädchen am Jordan. 

123. Aushangeschild von einem Kaufmann in Aleppo. 

124. Gran Ifickirte Tafel, El Loix h, worauf die Araber schrei- 
ben lernen. Von Sect/en eingeschickt. 

182 u. 134. Türkisches Lesepult und türkische Schiffsäge. 

138 — Ackergeräthe aus Aegypten, darunter eiin' Dresch- 

maschine mit 10 eisernen Scheiben. Von Seetzen ein- 
gesendet. 

161 — 199. Türkische und arabische musikaliselie Instruiueiite. 

214— 223. Kn?enkrän?;p von Perlen, Perlmutter, Meerscliamn, 
Fruchten und Holzkugeln, Nr. 216 von einem Derwisch 
in Constantinopel. 

299 u. 240. Geissein, die eine von Bronze, die andere von 
Hanf mit eiserner Spitze. 

1 — 4. Seidene, buntfarbige, mit Gold - und Silberfäden 
durchwirkte Binden mit seidenen Franzcn , von den Pa- 
schas von Tetuan und Tanger 1. 1. H. II. dem re<:. Her- 
zog Ernst II. und der reg. Herzogin Alexandrine auf 
ihrer Reise nach Portugal im Mai 1846 verehrt. Solche 
schöne Arbeiten werden namentlich in Fas verfertigt. 
S. Graberg von Hemsö, das Sultanat Mogh'rib - ul - Aksa | 
oder Königreich Marokko, aus der italienischen liand- 
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Vom indischen Archipclagus im All- 
gemeinen. (24 Nummern.) 

1 . Sei. urz einer Inselkönij^in von Glaskorallen. 

2. Halsl):ind aus goscitüMenün Muscheln, Abseichen üirtt- 
licher Würde. 

4. Keule, 2 8" K'injr. 

Diese Gegenstamle rühren von dem General Trüben» 
kwch, einst GiMiYerneur der Jt'hüippmisohen Inseln, her. 

S. den Sudsee - Inseln. (]3 Nummern.) 

7. Kopfputz eines Häuptlings. 

b — lu. Ötreitkülhen , ^«'r eine kurz mit grossem Knopfe, 
der zweite oben gebogen mit einer Spitze , der dritte 
oben breit , einem Flintenschafte ähnlich. 

11. Vierzack Yon Uolz, um grössere Fische oder jobben zu 

törlten. 

12. Aus Schnüren geflochtene Hängematte. 

1 3. Neuseeländischer Schurz von Kukosbast mit Muscheln, 
Fischgräten und Menschenzähnen verziert 

Zeugproben von den Südsee -Inseln, Yon Forster mit- 
gebracht. 

€• AniCfikantsefccs. (28 Nummern.) 

1. Ein Gesteck Scalpirmesser. 

2. Schild mit eiserner Platte. 

4. Friedenspfeife (üalumet) , vom Herzog Bernhard von S. 
Weimar aus Nordamerika mitgebracht. 

ö. Streitaxt, die auch als Tabakspfeife diente. 

9. Bogen mit 4 Pfeilen; Nr. 10. drei Messer; Nr. 11. meh- 
rere Halsscluiüre von harten , schwarzen Beeren , i\>huit 
genannt; Nr. 12. der^rl. mit Thierzähnen; Nr, 13. ge- 
flochtene Tasche: alle diese Gegenstände von Botocudcn. 
S, Prinz vi)u Neuwied, Heise nach Brasilien, H, S. 12. 

14. Aus Mahagoniholz verfertigtes, mit Türkisen, Malachit, 
rothen Korallen und Perlmutterstückchen besetztes Ober- 
theil von dem Kopf eines grossen Vogels (Condors). 
Rührt, obgleich es in Horn gekauft wurde, wahrschein- 
lich von einem mexikanischen Götzenbilde her. 

15. Stock aus Lianenholz von einem Nikarieindianer. 

16. Stum])fer Pfeil zum Vogelschiesscn von einem Indianer 
in l'aramaribo. 

6* 
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17 u« 16. Bogen mit drdfpilBigem F^nle m Wasseijagcton 

▼on einem NikarieiodUner, 
19 — 26. Bogen, drei eisern« und vier hölzerne Pfetle mit 

Widerhak^ von etnem snrinamschen Buschneger. 
27. Anmg eines brasilianischen Indianerhäuptlings, bestehend 

aus gelben, rothenf blauen und schwarsen Araafedera 

und Pelzwerk. 
88* Indianische Rauch Werkzeuge aus Brasilien. 

Nr. 27 u. 28 wurden Sr. Hoheit, dem reg. Herzog 

Ernst n. bei seinem Aufenthalte zu Lissabon im Mai 

und Juni 1846 von Sr. dem König Ton Portugal 

verehrt. 

1, VonuischfC Waffen. (llO Nummern.) 

7. Dolch mit GrilT von Bronze in l iiLcr mit Gold b<*F;ch!a~ 
gencn Scheide. Die Schwertfegerarbeit ausgezeichnut 
schön. 

8. Dolch. Der Griff eine nioiistrose Perle, mit Smjirnfrdeu 
und Türkisen besetzt, in vtT^oMetes Silber gof^sst. Die 
Scheide Yon vergoldetem Silbtr mit ^roldener Schrift. 

9. Jagdmesf?er mit dem sächs, AV;Lp[H n mifl «Ter Jahreszahl 
1596. Der GrifT von Achat, mir DiaiiKuiten besetzt, 
19t in f mniilirtes Gold gefasst. S. iiatbgtiber, Gemälüe- 
gailerie, S. 443. 

10. Dolch Der Griff ein mit i>iaiuaiiten , Snftragden und 
Rubinen besetzter Bergkristall. 

21 u. 22. Schön gearbeitetes Modell einer Balästra nebst 
Zubehör, mit stählernem, vergoldetem Biigel und mit 
Elfenbein ausgelegt. Von Elisabeth, Herzogin von Ei- 
se nach , sreb. Herzogin von Braunschweig und Lüneburg, 
dem Kabinet verehrt. Inventar. 17 21. 

28 u. 24. Sehr niedlich gearbeitete Modelle einer Plinte und 
einer Pürschbiichsc nebst Zubehör. 

27, 28 u. 29. Streitäxte, die zugleich Schiessgewehre sind. 

82. Schönes, byzantinisches Schwert. Der ElfenberngrifT mit 

\ durchbrochenem Messing verziert. Wahrscheinlich aus 
dem lOten Jahrhundert. ' ' 

83 — 35, Streitäxte, zwei von Basalt, eine von Stahl mit 
einem Stiel , der oben und unten mit Silber beschlagen 
ist, letztere einem Zigeunerhauptmann auf dem Thürin- 
ger Walde abgenommen. 
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36. Uaganscher Streitkolben, Bazogany. 

37. Langes Schwert. Der Griff ist mit Silber ans^elcgt, die 
Klinge trägt auf beid(»n Seiten lateinische Inschriften 
und die Jahresxabl 1G37. Soll nach den alten Inven- 
tarien Ton einem hoben Herrn iil vielen Schlachten ge- 
tragen worden sein. 

88 n. 39. Spanisoher Dolch und spanischer Stossdegcn. 

40 n. 41. Grosses, altdeutsches Schwert und altdeutscher 
Degen. Der Griff des letzteren mit Silberdraht umwunden. 

42 n. 43. Spanischer Dolch und grosse eiserne Sporen aus 
dem manriichen Zeitalter, von einem Herrn von Roth- 
kirch aus Spanien mitgebracht. 

44. Knrschwert von schwarzem Eisen. 

96. Kurses , byzantinisches Schwert. Die Scheide mit rothom 
^ S^^Sammet überzogen und mit vergoldetem Hessin«^ beschla- 
* gen. Soll von Don Juan d*Austria getragen worden sein 
und wurde von Herzog Ernst I. z. S. C. - G. in deni 
grossen Kunatmagasin von San Quirioo in Venedig ge- 
kauft. 

s , 97. Mit achtzehn AViderhaken versehener Doleh, einem Mönch 
' / in Spanien von eiocm franzöaischen Offieier abgenommen« 
!) s. Altdeutsche Balästra. 
107. Jagdmesser mit einem, von dem ^Tark trafen Alexander 
von Anspach - Bayreuth sehr schon «loai licitctcn Elfcn- 
beinn^rifT. Geschenk Sr. Hoheit, des reg. Herzogs zu S. 
Coburg - Gotha. 



IL Ustorisdi* Merkwürdiges. 

(93 Nonunern.) 

1 — 23. Zu einem Reitzeug gehörige Gegenstände, als : ein 
Paar Pistolen nebst Halftern , ein Paar siliicrne vergol- 
dete Steigbügel , dergl. Sporen u. a. w. , alles reich mit 
Türkisen besetzt. Durch einen bei der sopcenannten 
Ofticierkirche in Moskau an<xeslollten Geistlichen, Namens 
Gregorii , welcher die deutst lu lutherischen Fürsten im 
J. 1667 um Unterstützung der dortigen Lutheraner er- 
öuc hen sollte , kam Herzog Ernst der Fromme zuerst in 
Verbindung mit dieaen, die er mit ansehnlichen Geldge- 
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schenken unterstützte. Spater wendete er sich selbst an 
den Czar Alexei Michailowitsch mit der Bitte, den Luthe- 
ranern freie Keligionsübung zu gestatten , wogegen ihn 
der Czar um Hülfe gegen die Türken ersuchte. Bei 
dieser Gelegenheit erhielt Herzog Ernst die hier aufge- 
führten Gegenstände. S. Gelbke IL S. 122. Unter den 
Handschriften der Bibliothek zu Gotha, A. Chartac. 102. 
liathgeber, Gemäldegallerie , S. 397 f. 

2^ u. 2^ Herzog Ernst des Frommen Sattel und Schreib- 
tisch S. Rathgeber, Gemäldegallerie , S. 898. 

2iLDer Degen, welchen der Prinz Johann Wilhelm von 
Gotha trug, als er 1707 bei der Belagerung von Tou- 
lon erschossen wurde. S. Gespräche aus dem Reiche der 
Todten, Leipzig, 1722, 44te Entrevue. Chr. F. Schul- 
ze's Herzog Friedrich H, S. 235 ff. 

41. Rehlederner , sehr hoher und bei den Fusszehen sehr 
breiter Stiefel , welchen der Kurfürst Johann Friedrich 
der Grossmüthige in der Schlacht bei Mühlberg trug. 
Juncker, Ehrengedächtniss Lutheri, S. 307 f., bemerkt: 
„Es ist dieser Kurfürst ein starker, schwerfälliger Herr 
gewesen ; wie denn seiner Stiefeln einer, in welchem gar 
bequemlich ein massiges Kind Platz haben könnte, zur 
Curiosität zu Madrid in Spanien in der Königl. Rüst- 
kammer verwahret wird ; siehe Moncony's Reisebeschrei- 
bung, p. 954, und ich habe selbst einen dergleichen 
braunen, ledernen Stiefel zu Gotha betrachtet, durch 
welchen die Wahrheit von des Moncony's Erzehlung glaub- 
würdig bestätiget wird ; wie auch Tentzel , Lin. Em. P. L 
p. 184 — 188 anmerket." 8. Inventar des Kunstkabinets 
vom J. 1656 und Rathgeber, Gemäldegallerie , S. 166. 

42^ Kurschwert mit der Inschrift : D. G. Frid. Wilhelmus 
D. Lan. Thür. Mar. Mis. M. Imp. 1588, von Friedrich 
Wilhelm , Herzog von S. Weimar als Administrator der 
Kur Sachsen geführt. Keyssler, Forts, m Reisen, 8. 1136. 
u. Rathgeber, Gemäldegallerie, 8. 217 u. 443. 

43. Degen mit schwarzem , eisernen Griff, geführt von Her- 
zog Bernhard dem Grossen. 

4^ Die Pistole , deren sich der Prinz Johann Wilhelm zu 
S. Gotha bei einem Duell mit dem schwedischen Gene- 
ral Langeron bediente. 

Ein Stückchen Zimmtholz, mit Siber beschlagen, von dem 
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Kurfürsten Friedrich dem Weisen aus Palästina mitge- 
bracht. S. Rathgeber, GemUldegallerie , 8. 97 u. 98. 
Anm. 7JL Inventar 1656. 
5G. AVeisscs , tambourirtes Chorhemd, vom Kaiser Maximi- 
lian L 1512 auf einer Wallfahrt nach Echternach ge- 
tragen. S. Bertclii historia Luxemburgensis , Coloniae, 
1605 , p. 160. Rathgeber, Gemäldegallerie , S. 
Aus Eisen - und Messingdraht geflochtenes Panzerhemd, 
1838 von Fischern im Murtener See gefunden und 1839 
von dem Herzog Ernst L z. 8. C. - G. auf einer Reise 
durch die Schweiz gekauft. Höchst wahrscheinlich aus 
der Schlacht bei Murtcn am 22^ Juni 1476 herrührend. 

60. Säbel in einer kostbaren , mit Nephrit , Türkisen und 
Rubinen besetzten Scheide, geführt von dem König 

^ hann Sobiesky von Polen nach dem Entsatz von Wien ^ 
bei der Zusammenkunft mit dem Kaiser Leopold , den 
ü. Sept. 1683. Wahrscheinlich ein Stück von der tür- 
kischen Beute. Herzog Friedrich L nahm thätigcn An- 
theil an jenem Entsatz und befand sich sammt seinem 
2ten Sohn, dem Prinzen Johann Wilhelm, mit im La- 
ger vor Wien. Letzterer scheint mit Johann Sobieskys 
Sohn Alexander in freundschaftlichem Verkehr gelebt zu 
haben und erhielt von ihm den Säbel seines Vaters zum 
Andenken. 8. Keyssler, 8. 1136. 

6 1 , Dolch des Herzogs von Alba mit Stahlgriff in schwarzer ^ 
Scheide. 

ßi. Ein Degen , welchen der Prinz Johann Wilhelm zu S. '\ 
Gotha von Karl XU., König von Schweden, erhielt. i 
fe5 u. Zwei Sonnenschirme von Frau von Maintenon. 
&^ Blanseidenes Kleid, mit geschnittenem Sammt besetzt, 
^ von der Königin Marie Antoinette. 

66, 67 u. fiÄ. Hut, Handschuhe und Stiefeln von Napoleon, 

am 2A^ Juli 1807 dem Herzog August zu 8. Gotha -AI- ' 
p tenburg von Napoleons Kammerdiener Marchand über- , 
/ lassen, welcher dafür eine goldene, mit Ducaten gefüllte 
Dose erhielt. — ZiL Biene in Goldstickerei von Napoleons 
I 'I Thron, von dem IVIaler Joseph Grassi zur Zeit der er- 
sten Restauration in Paris erworben und von dem Maler 
Schreuel dem Kunstkabinet verehrt. — 2_L Kleine Büchse, 
> aus Holz vom Sarge Napoleons, nach dem Profile des Kai- 
^ sers gedreht. — äiL Gypsabguss der Todtenmaske, welche 
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von dorn Dootor Antomraarclii auf Sct. HelenA über dem 

(lesiclitt; Napoleons pjo formt wnrde. 

7.5. ] Inndschuhe von Könijj; Karl II. von England, Gesebenk 
^ ii^r. K<zl. Tfolu'it dos l*rinzen Albert. 

74. Danksai^ungsurkunde des Senats der freien Hansesta<lt 
Hamburg wegen der aus dem Iferzogtbum S. Coburg- 
Gotha eingegendeten Unterstützungsgelder für die am 
5tcn bis 8tpn Mai 2 Abgebrannten. Die Urlvunde 
ist mit sehr ßchon gemalten Initialen und Wappen ver- 
ziert Die Decken des iMiiliande« bestehen fin«? Holz von 
dem abgebrannten Rathbause und «sind inwendi^x mit ro- 
tlicm Sammet ausgeseblagen , auswt ri'ii;i mit lieiiefs aus 
Metall der beim Brand geschmolzenen Glocken besetzt. 

92. Kleiner , silberner Becher mit der Aufschrift : Vom Ru- 
bel bat man mich gemacht zum Denkmal ZüliNDORFS 
blutgen Sehlaelit , «b'u 2.'?, August 1758. Geschenk Ihrer 
Hoheit^ der verwittweteu i^ rau Herzogin Marie z. Ö. G.-A. 

Mek€. (23 Nummern.) 

Diese grösstentheils kunstreich gearbeiteten und werthvollen 
Stocke waren fast alleEigenthnm hoher rersi nen. Nr. 6 ein 
Stock von Elfenl)ein , der 1741 in das Kabim t kam, ist 
noch besonders hervorzuheben, weil ihn Kaiser Joseph I. 
(geb. 1676, gest. 1711) gedreht haben soll. 



Dtndc 6m Engdtuurd-Beyhw'fcken Hofbacbdruckerei in Ootha. 
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